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Gewallige Schachkkakaſtrophe in V
Merſeburg, Sonnabend Sonntag, den 10. Mai 1930

Kaliwerk Vienenburg durch Waſſereinbruch zerſtörk. Der Bahnverkehr unkerbrochen.
Goslar. Donnerstag vormittag iſt auf

dem Schacht J des Kaliwerks Vienenburg ein
ungeheurer Waſſereinbruch erfolgt. Es gelang
zwar der Belegſchaft, ſich zu retten, aber die
einſtrömenden Waſſer haben ſolche Verheerun-
gen angerichtet, und auch die anderen zwei
Schächte in Mitleidenſchaft gezogen, daß das
ganze Werk als verloren gilt. An der Erd
oberfläche haben ſich große Waſſer und
Schlammtrichter gebildet. Die ganze Umgebung

der Schächte bildet ein Bild der Verwüſtung.
Jm Bahnkörper ſind ausgedehnte Einbrüche
erfolgt. Die Schienen ſind in die Tiefe ver
ſunken. Auf dem Gelände der Zuckerfabrik
Vienenburg zeigen ſich gleichfalls weite Ein-
bruchsſtellen. Der Zuckerboden iſt mehrere
Meter tief in die Erde geſackt. Betriebs und
Wohngebäude mußten geräumt werden. Die
obdachlos gewordenen Familien ſind in der
Schule untergebracht. Der Perſonenverkehr

iſt, da Vienenburg Eiſenbahnkreuzungspunkt
der Bahn Goslar- Braunſchweig und der Linie
Halle Halberſtadt Hildesheim iſt, ſchwer be
einträchtigt. Man muß umſtändliche Um-
leitungen vornehmen. Für den Ort Vienen-
burg bedeutet der Waſſereinbruch eine Kata
ſtrophe; denn das wirtſchaftliche Leben Vienen

des der Preußag gehörigen Kaliwerks. Nähere
Einzelheiten ſiehe im Heimatteil.

Das Programm des Reichskanzlers
Brüning ſpricht in Breslau. Der Mut zur Führung. Kein Parlamenk ohne

Auf der Provinzialverſammlung der nieder-
ſchleſiſchen Zentrumspartei in Breslau führte
Reichskanzler Dr. Brüning u. a. fol
gendes aus: Wir waren uns darüber klar, daß
mit Annahme des Youngplanes ein Einſchnitt
in die Geſchichte des deutſchen Volkes nach der
außen und innenpolitiſchen Seite hin ge
ſchaffen wurde. Wir haben uns in den ver-
gangenen Jahren vielfach über die Laſten der
Reparationen hinweggetäuſcht, weil wir zum
größten Teil zunächſt einmal aus ausländi-
ſchen Anleihen bezahlt haben und wir haben
mit dieſen auch eine gewiſſe Proſperität in
der deutſchen Wirtſchaft herbeiführen können.
Jetzt ſtehen wir vor der nüchternen Wirklich-
keit der wir ohne Jlluſtionen klar ins Auge
ſehen müſſen. Und das iſt der Unterſchied
gerade nach der innenpolitiſchen Seite. Jch
hatte das Verlangen geſtellt, daß man nicht
einfach den Youngplan annehmen ſoll, der ſehr
viele Bedenken in ſich ſchloß, ſondern daß man
gleichzeitig einen Teil der innerpolitiſchen
Konſequenzen ziehen ſoll. Weshalb iſt das
Kompromiß von den Sozialdemokraten im
letzten Augenblick abgelehnt worden? An-
geblich wegen der Befürchtungen in Bezug auf
die Arbeitsloſenverſicherung. Jn
dem letzten Kompromiß ſtand aber nichts von
einem Zwange zur Herabſetzung der Leiſtun-
gen, nichts von einem Aufhören der Dar-
lehnspflicht des Reiches für die Reichsanſtalt.
Es iſt heute ſehr ſchwer, zu beurteilen. welche
Gründe die ſozialdemokratiſche Fraktion ver-
anlaßt haben, damals aus der Regierung zu
gehen. Sicher iſt das eine, daß der Schritt,
den die Reichstagsfraktion getan hat, nicht von
der ſozialdemokratiſchen Partei gebilligt wurde.

Der Kanzler beſprach dann die ſcharfe
Agitation der ſozialdemokratiſchen Preſſe.
Die ſozialdemokratiſche Partei hatte ſichtlich
ein Intereſſe daran, die Fehler der Politik
der eigenen Fraktion durch Angriffe gegen
die übrigen Parteien möglichſt vor den Augen
der eigenen Wähler zu verdecken. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe hat das aber in einer
Form und einem Ausmaß getan, das mit der
Wahrheit oft auf ſtärkſtem Kriegsfuß ſtand.
Einmal kommt der Tag, wo nicht mehr auf-
geſchoben werden kann, wo die ganzen
Schwierigkeiten aus den Fehlern vergangener
Jahre ſich kataſtrophenmäßig zuſammenballen
und das dentſche Volk die ſoziale Lage ſeiner
Arbeiterſchaft und der übrigen Schichten viel
fach von Grund aus bedrohen.

Das war die Lage, vor die das neue Ka-
binett von Anfang an geſtellt war. Es ſtehen
dem Kabinett Aufgaben bevor, die nur im Zu
ſammenhang und zum Teil ſchrittweiſe gelöſt
werden können, für die das Kabinett aver alle
Autorität einſetzen wird, denn es geht nicht
ſo weiter wie in den vergangenen Jahren,
daß die Regierung aus mancherlei Schwierig
keiten heraus nicht mehr die Politik machen,
ſondern daß die Politik in den Fraktionsver-
handlungen gemacht wird.

Eine Regierung muß den Mut haben, zu
führen und entſchloſſen ſein, mit allen Mit
teln, die die Verfaſſung gibt, dafür einzu
treten, daß das zur Rettung des dentſchen

Verankworkung.
habe den Eindruck, daß es an dem dentſchen
Volk vielfach wie Bleiſchwere gehangen hat,
daß man vermißte, daß die Regierung tat-
ſächlich führte.

Das hat zweifellos auch dazu geführt, daß
Mißſtimmung und Peſſimismus ſich breit-
gemacht haben.

Der Reichskanzler ging dann auf die Auf-
gaben des Kabinetts ein. Nach dam Youngplan
und der Befreiung der Rheinlande müſſe man
zunächſt einmal innenpolitiſch den vorher aus
außenpolitiſchen Gründen nach dem Weſten
gerichteten Blick des deutſchen Volkes nun-
mehr nach dem Oſten wenden. Dabei müſſe
zunächſt an den Wiederaufbau der ſchwer dar-
niederliegenden Landwirtſchaft im deutſchen
Oſten gedacht werden, um zu verhindern, daß
die Landwirtſchaft des deutſchen Oſtens einer
völligen Kataſtrophe entgegen geht. Man müſſe
nach einem großen und durchdachten Programm
handeln und ſchrittweiſe die Wirtſchaft des
deutſchen Oſtens wieder aufbauen. Dieſe Be-
ſtrebung der neuen Regierung ſei auch in
ihrem

Agrarprogramm
zum Ausdruck gekommen und zwar angeſichts
der Gefahren, die ſich aus dem Uebermaß von
ausländiſchem Getreide in den großen Aus-
fuhrländern ergäben. Deshalb habe die Re-
gierung gefordert, ihr die Ermächtigung zu
geben, die Zollpolitik bei den wichtigſten Ge-
treide- und Futtermittelarten elaſtiſch zu hand-
haben.

Der Reichskanzler behandelte dann die un
geheure Verſchuldung der öſtlichen Landwirt
ſchaft. Wenn jetzt nicht eingegriffen werde,
müſſe ein völliger Zuſammenbruch der
Kreditpolitik der deutſchen Landwirtſchaft,

namentlich im geſamten Oſtgrenzgebiet ein-
treten. Wenn eine große Menge von Gü-
tern jeder Größenklaſſe auf einmal im Oſten
anf den Markt zur Zwangsverſteigerung
komme, dann würde auch die Lage der Ar
beiterſchaft in ihrer Exiſtenzgrundlage voll
kommen erſchüttert werden, was ebenſo einen
Zuſammenbruch des Mittelſtandes zur Folge
haben könne.
Wir werden in dieſem Geſamtprogramm

auf land wirtſchaftlicher Grundlage andere
Maßnahmen hinzufügen müſſen, und zwar die
Förderung der Neu- und Anliegerſiedlung, die
mit dazu helfen kann, zu einer Geſundung des
geſamten Grundbeſitzes im Oſten zu kommen.

Zur Frage der Arbeitsloſigkeit be-
zeichnete es Dr. Brüning als wichtiges Ziel
zu einer Geſundung der kommunalen Finanzen
zu kommen. Denn dann ſeien die Gemeinden
auch wieder in der Lage, in ſtärkerem Maße
Arbeiten ihrerſeits zu vergeben und von ihrer
Seite aus auf das Erwerbsloſenproblem
mildernd einzuwirken. Die Erwerbsloſen-

frage, »erde die neue Reichsregierung ganz
be s beſchäftigen. Sie werde eine Reihe
v aßnahmen zu treffen haben, um den
Arvetksmarkt vor allem den Baumarkt, in
Gang zu bringen. Dazu gehöre vor allen
Dingen die
Aufhebung der Kapitalertragsſtener für die

feſtverzinslichen Papiere
die den Zweck haben, billige Pfanödbriefzinſen
und damit billige Hypothekenzinſen herbeizu-
führen.

Auch an das große
loſenverſicherung
jetzt herangehen.

Es ſei zunächſt auch in dieſem Sommer

Problem der Erwerbs-
müſſe das Reichskabinett

Miekerhöhung ſoll das Ekakloch ſtopfen.
Ein ſehr „ſozialer“ Vorſchlag des Preußenkabinetts.

Jm preußiſchen Landtag iſt zwiſchen den
Regierungsparteien ein ſehr ernſter Konflikt
entſtanden. Der preußiſche Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff braucht zur Deckung des
Etats noch eine neue Einnahme von 110 Mil-
lionen Mark. Geſtern fand, nachdem Frak-
tionsbeſprechungen abgehalten worden ſind
und auch eine interfraktionelle Ausſprache
ſtattgefunden hatte, eine Beratung des preu-
ßiſchen Staatsminiſteriums ſtatt. Da eine
Einigung nicht zu erreichen war, wurden die
Verhandlungen zunächſt unterbrochen.

Die Mitglieder des Zentrums im preußi-
ſchen Staatsminiſterium und Vertreter der
Zentrumspartei traten zu einer Sonder-
beſprechung zuſammen. Die Beratung des
preußiſchen Staats miniſteriums wurde dann
fortgeſetzt. Eine Mehrheit im Staatsminiſte-
rium hat ſich für den Vorſchlag des Finanz-
miniſters Dr. Höpker-Aſchoff ausgeſprochen,
der den

Fehlbetrag von 110 Millionen Mark durch eine
Erhöhung der Grundvermögensſtener decken

will.Das gen ter um hat gegen dieſen Vorſchlag

ſehr ſtarke Bedenken und fordert ſtatt deſſen
Ich ein

Volkes für notwendih r r no g Erkannte z z

Erhöhung der Hauszinsſteuer
Das Ergebnis ſowohl der Erhöhung der
Grundvermögensſteuer wie der Erhöhung der
Hauszinsſteuer würde praktiſch in jedem Falle
in einer etwa 4prozentigen Erhöhung
der Mieten beſtehen.

Zurzeit finden Beſprechungen zwiſchen den
Fraktionen ſtatt. Es iſt natürlich möglich, daß
man ſich einigt.

Auf jeden Fall wird aber mit einer Er-
höhnung der Mieten zu rechnen ſein, da die
preußiſche Regierung andere Steuer
erhöhungen vermeiden will und der Streit
ſich nur um die Frage dreht, auf welche mit
der Miete verbundene Steuer die Deckung
des Fehlbetrages gelegt werden ſoll.
Da alle Beſprechungen der Fraktionen der

Regierungsparteien in Preußen über das
Deckungsproblem vorläufig geſcheitert ſind,
will man jetzt zunächſt den Verſuch machen,
durch Streichungen im Etat das Defizit aus
zugleichen. Ob das aber gelingen wird, iſt
ſehr zweifelhaft. Die Verhandlungen werden

an werden müſßen.

burgs beruht im weſentlichen auf dem Betrieb,
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ienenburg.
mit einer erheblich höheren Erwerbsloſenziffer
als in den vergangenen Jahren zu rechnen.

Das zwinge uns noch, für die Erwerbslofen-
verſicherung in dieſem Jahre erhebliche höhere
Mittel aufzubringen.

Der Reichskanzler hob zum Schluß hervot,
er halte es für wünſchenswert, wenn die not
wendigen Maßnahmen yhne Hilfe des Artikels
48 getroffen werden könnten. Aber Präßze-
denzfälle habe ſchon in früheren Zeiten
und zwar zur Zeit der Reichs zpräſidentſchaft
Eberts gegeben. Doch das ſei nicht das Ent
ſcheidende.

Entſcheidend ſei nur, dem Parlament nicht
zu geſtatten, der Verantwortung auszu
weichen, ſondern das Parlament zu zwingen,
die Verantwortung zu übernehmen. Das
müſſe er auch als die dieſer
Reichsregierung bezeichnen. Ohne parlamen-
tariſche Verantwortung ſei es nicht möglich,
zu einer Geſundung der politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe zu kommen.

Zollbindungen bis 1935.
Der Etat des Reichswirtſchaftsminiſterinms.

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages be
riet am Freitag den Haushalt des Reichswirt-
ſchafts miniſteriums Berichterſtatter von
Raumer (Deutſche Volkspartei) machte eine
Reihe von Vorſchlägen, nack denen insgeſamt
636 000 RM. erſpart werden ſollen.

Jn der Ausſprache wandte ſich der deutſch
nationale Abgeordnete Dr Reiche rt gegen

Wirt

es

einen Zollfrieden. Die' gegenwärtige
ſchaftsdepreſfion könne nur überwunden
werden, wenn Deutſchland ſeine handels poli
tiſche Freiheit behalte Ach die Lohnfrage
müſſe zur Ueberwindung der Wirtſchafts snot
angefaßt werden. Auch der Redner der
Deutſchen Volkspartet, Abgeordneter von
Raumer, glaubte die Genfer Zollbeſtrebungen
nicht mitmachen zu können.

Reichswirtſchaftsminiſter
ſtellte feſt daß an unſerem heutigen Zollſyſtem
augenblicklich nichts geändert werden könne,
da uns der Vertracç mit den Vereinigten
Staaten bis 1935 an das Meiſtbegünſtigungs-
recht binde. Nach dieſem Zeitpunkt werde ſich
allerdings Deutſchland freie Hand ſichern
müſſen.

Die Kernfrage unſerer Wirtſchaft ſei die
Arbeitsloſigkeit.

Die Aufgabe müſſe ſein, dieſe unglücklichen
Menſchen produktiv zu beſchäftigen.

Dietrich

Nach weiterer Ausſprache wurden vom
Ausſchuß für die Leipziger Meſſe
400 000 RM. als einmalige Ausgabe
bewilligt. Für die übrigen Meſſen wurden
keine Mittel zur Verfügung geſtellt

Nach Ablehnung verſchiedener Aenderungs-
anträge der Kommuniſten wurde der Haus halt
des Reichswirtſchafts miniſteriums und des
Reichswirtſchaftsrates mit den vom Bericht
erſtatter Abg. von Raumer (DVp.) beantrag-
ten Aenderungen bewilligt.

Heute gelangt der Haushalt des
juſtiz miniſteriums zur Beratung.

Reichs-

Geiſteskranker wütet
im Reichspräſidenken- Palais

Geſtern morgen gegen 10 Uhr fuhr ein
Mann in einer Kraftdroſchke an dem Mittel
portal des Reichspräſidentenpalais vor und
ſetzte die Hausglocke in Bewegung. Als der
Bürodiener nach ſeinem Begehren fragte, er
klärte er, den Reichs präſidenten ſelbſt ſprechen
zu wollen. Der Bürodiener wies ihn nach der
Botenmeiſterei, durch welche die vorſprechenden
Perſonen geleitet werden. Der Mann ver
ſuchte aber mit Gewalt einzudringen und ſchlug
auf den Bürodiener mit Fäuſten ein. Es ent-

ſtand
eine regelrechte Schlägerei,

die durch das Dazwiſchentreten eines Krimi
nalbeamten, von Schutzpolizei und der Reichs
wehrwache beendet wurde. Auch beim
transport nach dem Revier, der in
Droſchke vorgenommen werden ſollte, ſetzte der

einer

Mann nochmals kräftigen Widerſtand eitt
gegen und zerſchlug die Scheiben der Drofſchke.
Man transportierte hierauf den ſich ſträuben
den Mann nach dem Polizeirevier. Während
der Ueberführung ſchrie er fortgeſetzt:

Herr Reichspräſident, helfen Sie mir

e
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ſo daß ien großer Auflauf entſtand. Auf dem
Revier verweigerte der Mann zunächſt jegliche
Angaben über ſeine Perſonalien und ſchien
e apathiſch. Ausweispapiere hatte er nicht

Es handelt ſich um den 42jährigen Arbeiter
Otto Bennfeld aus der Ackerſtraße 8, der
geiſtesgeſtört iſt und deſſen Unterſuchung durch
den Kreisarzt veranlaßt wurde.

15. Mai
Beginn des Voungplanes.
Nachdem als letztes der an der Reparations

rgelung beteiligten Länder nunmehr auch
Italien die Haager Abkommen ratifiziert hat,
ſind ſämtliche Bedingungen für die Jnkraft-
ſetzung des YoungPlans erfüllt. Geſtern fand
am Quai d'Orſay die offizielle Hinterlegung
der Ratifikationsurkunden ſtatt. Das darüber
aufgeſetzte Protokoll wurde von dem franzö
ſiſchen Außenminiſter Briand ſowie den Bot-
ſchaftern Englands, Italiens und Belgiens
unterzeichnet.

Alle dieſe Formalitäten werden in der
erſten Hälfte der kommenden Woche ab-
gewickelt werden können, ſo daß aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach der 15. Mai der Stichtag für
den Beginn des Young-Planes ſein wird. Für
die Beſatzungsmächte erwächſt daraus zugleich
die Verpflichtung, nunmehr unverzüglich mit
der Räumung des Rheinlandes zu beginnen,
die nach getroffenen Vereinbarungen bereits
am 30. Juni, alſo in knapp ſieben Wochen, be-
endet ſein muß.

Vor Muauſſenkündigungen
im Saurgebiet.

Am Freitag fand nach einer Meldung aus
Saarbrücken eine Beſprechung zwiſchen der
Bergwerksdirektion und den Vertretern der
Vertragsorganiſationen ſtatt. Der Vertreter
der Bergwerksdirektion erklärte dabei, daß ſich
die Lage im Saarbergbau weiter verſchlechtert
habe, und im Juni und Juli ſich noch weiter
verſchlechtern werde Es lägen bereits jetzt
etwa 300 000 Tonnen Kohle auf den Halden.
Man müſſe dazu übergehen, zunächſt im Mai
noch zwet Feierſchichten einzulegen, dann aber
am 1. Juni 1400 Bergarbeiter zu entlaſſen.

Die Heimwehr gegen
ihre Abrüſtung.

Jn Heimwehrkreiſen wird der Widerſtand
gegen die von Schober beantragte innere Ab-
rüſtung organiſiert, vorläufig noch innerhalb
der Anhängerſchaft; es beſteht aber auch die
Abſicht, noch vor dem Beginn der Werbearbeit
für die kommenden Nationalratswahlen mit
der Gegnerſchaft zur Abrüſtung der Heim-
wehren offen aufzutreten. Jnnerhalb der
Heimwehr beſteht der feſte Wille, die Ent
waffnung der Heimwehren mit alken

itteln zu bekämpfen, ſollte die Ab-
rüſtung dieſer ſtaatserhaltenden Organiſation
aber innerhalb der Regierung Dr. Schobers
dennoch geſordert werden, würde ſich die
Heimwehr offen als Gegner der Regie-
rung Schober bekennen und auch danach
andeln. Die leitenden Kreiſe der Selbſt

chutzverbände wollen auf ihre Organiſation
unter keinen Umſtänden verzichten.

r t

Die Zentrumsfraktion hat im Preußiſchen
Landtag einen Antrag eingebracht, der das
Staatsminiſterium erſucht, dem Landtage bal-
digſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, der einen
über 15 Prozent hinausgehenden Aufwertungs-
ſatz bei den Sparkaſſen vorſieht

Rumpelſtilzchen
Berliner Allerlei.

Die Rivierg voll von Berlinern. Wer
hat noch Geld? Captain Perry im Luna

„nark. Mein kleiner Freund Tranuz.

Die Berliner Modehäuſer haben alle Hände
voll zu tun, unberufen toi toi, alſo es geht uns
doch wohl alle Tage beſſer. Und die Leute, die
jetzt von der Riviera zurückkommen, erzählen,
etwa achtzig Prozent aller Reiſenden dort ſeien
Deutſche. Jtaliener und Franzoſen behaupteten
daher, wir müßten doch maſſenhaſt Geld haben.
Merkwürdig, höchſt merkwürdig. Wo ich auch
hinhöre, immer haben nämlich „die anderen“
das Geld, und „man ſelber“ hat keins, ſondern
wundert ſich, daß es noch Deutſche gibt, die ſich
ſo viel leiſten können. Vielleicht handelt es ſich
nur um eine Verlagerung der Ausgaben,

Jn Berlin wird binnen wenigen Monaten
auch im Tauſch oder gegen große Abfindung
keine 4-Zimmer-Wohnung mehr zu haben
ſein, ſolche zu 7 oder 8 Zimmern ſtehen aber
ſchon heute in Mengen leer. Die Königsallee
in Berlin Grunewald iſt etwa das, was in
Hamburg der Harveſtehuder Weg iſt; da ſtehen
alſo die Palazzi der Leute mit Patrizier-
einkommen. Wenn man da ſonſt wie in
Berlin und Hamburg wird es wohl auch ander-
wo ſein abends entlangging, war jedes
dritte oder vierte Haus hell erleuchtet. Aha:
große Geſellſchaft! Heute liegt alles im Dun-
keln und jedes dritte oder vierte Haus
ſteht zum Verkauf, auch wenn natürlich kein
Schildchen mit dem Angebot die Gegend ver
ſchandelt, ſondern nur die Grundſtücksmakler
Beſcheid wiſſen.

Aber es gibt immer noch neben den' BVer-
ſinkenden auch Emporkommende, das läßt ſich
nicht leugnen. Jm Lunapark ſehe ich mir die
neue Senſation an, die Fahrt an der Todes-
wand, exekutiert von Captain Bob Perry und
einer jungen Partnerin. Perry, der in einer
Art „Looping ihe loop“ mit 150 Kilometer

Reichsbannerführer
hehen gegen die Kirche.

Jn nicht mißzuverſtehender Tonart erging
ſich bei der Berliner Maifeter Bürgerkriegs-
ſtratege des Reichsbanners und der SPD.,
Herr Schützinger, der in Karow bei Ber-
lin ſein ſozialiſtiſches Machtprogramm
legte. Schützinger bedauerte es im Verlaufe
ſeiner Hetzrede gegen das Bürgertum, daß es
am 9. November 1918 „keine wirkliche
Revolution“ gegeben habe. Die Macht der
Armee des Proletariats müſſe unermüdlich
geſtärkt werden, denn eines ſtehe feſt:

Nicht durch Gott, nicht durch Religion,
ſondern nur durch das Proletariat wird für
das Volk der Aufſtieg kommen! Für den
Fall des Ansbruchs eines Krieges müſſe die
Arbeiterſchaft erzogen werden, aktive Kriegs
ſabotage zu verüben und den Dienſt zu ver
weigern!
Schützingers Genoſſen zollten einmütig be-

geiſterten Beifall.
x

Beſonders eifrig wurde überhaupt im Ver-
lauf der Berliner Maikundgebungen der SPD.

und des Reichsbanners die Hetze gegen die
chriſtliche Kirche und ihre Anhänger betrieben,
die ſowohl durch Sprechchöre wie durch Flug-

dar
blätter beſchimpft und verhöhnt wurden. So
wurde z. B. jedem Teilnehmer an der Ver-
ſammlung, in der der Berliner Reichs-
bannerführer Stelling ſprach von
Mitgliedern der SPD. ein Flugblatt in
die Hand gedrückt, das die Ueberſchrift trug:
Die deutſche Republik trägt ſtatt
der Freiheitsmütze den Biſchofs-
h ut. Es heißt dann weiter wörtlich:

„Ermanne dich endlich, ſtatt nur zu
ſchimpfen und die Hand in der Taſche zu
ballen! Tritt aus der Kirche aus und
ſchließe dich einer freigeiſtigen Organiſation
an! Aber verſchiebe die Sache nicht länger!
Du haſt ſchon viel zu lange gewartet. Wenn
du nicht morgen aus der Kirche austrittſt,
tuſt du es nie!“

Engliſche und ruſſiſche G. P. A.
„Daily Mail“ veröffentlicht in großer Auf

machung einen Bericht, wonach Spione der
ſowjetruſſiſchen G. P. U. in London einge
troffen ſeien. Nicht nur eine beträchtliche An
zahl von Mitgliedern des Stabes der Sowjet-
botſchaft und anderer Sowjetämter in London
werde vielleicht abberufen werden, ſondern der
Botſchafter Sokolnikoff ſelbſt ſtehe in Gefahr,
dazu gezwungen zu werden, die Abordnung
der G. P. U. nach Moskan zu begleiten.

Anſcheinend werde ihm Opportunismus
vorgeworfen. Sokolnikoff ſoll vor einigen
Tagen die Sowjetjournaliſten in Löndon ge
beten haben, davon abzuſehen, die britiſche Re
gierung und insbeſondere einzelne Miniſter
anzugreifen, bis die jetzt erörterten Verträge
ratifiziert worden ſeien. Der Botſchafter habe
dieſes Erſuchen bei einer Zuſammenkunft der
Botſchafts„Zelle“ geſtellt, und die Korreſpon
denten hätten dagegen laut Einſpruch erhoben,
ebenſo wie gegen das Erſuchen des Bot-
ſchafters, in Berichten über den Streit in der
Bradforder Textilinduſtrie und über die Lage
in Jndien gemäßigt zu ſein.

Laut „Daily Mail“ ſcheine kein Zweifel zu
beſtehen, daß wenigſtens ein halbes Dutzend
Beamter einſchließlich zweier Botſchaftsſekre-
täre entſchloſſen ſeien, ſich jedem Abberufungs-
befehl zu widerſetzen und entſprechend dem
Vorgehen des vormaligen Geſchäftsträgers
in Paris Beſſedoffski in England zu bleiben.
Verktrauensbruch im engliſchen

Kabineit.
Die Verhaftung Ghandis hat in London

ein eigenartiges Nachſpiel gehabt. Drei Lon-
doner Morgenblätter hatten am letzten Don-
nerstag ihre Leſer vorzeitig über die Ghandi
betreffenden Beſchlüſſe des engliſchen Kabinetts
eingehend unterrichtet. Unter anderem hieß
es in dieſen Meldungen, das Kabinett habe
einer Verhaftung Ghandis zugeſtimmt und
außerdem der indiſchen Regierung mitteilen
laſſen, daß ſie bei ſämtlichen Maßnahmen, die
ſie für notwendig halte, auf die Unterſtützung
der Heimat- Regierung rechnen könne.

Wie „Morning Poſt“ zu berichten weiß,
war der Premierminiſter über die Veröffent-

Stundengeſchwindigkeit auf ſeinem Motorrad
an der ſenkrechten Wand in die Runde ſauſt,
dank der Zentrifugalkraft ſelbſt in völlig wage-
rechter Haltung, ſchließlich ſogar ohne Be-
nutzung der Lenkſtange, auch im Damenreitſitz,
auch ſtehend, und unter Knattern und Donner-
getöſe bis an den oberen Rand dieſer etwa
10 Meter hohen Rieſentonne innen emporfliegt,
rt unter die Naſen der entſetzten Zuſchauer,
die von der Galerie hinunterſtarren, hat das
typiſche Geſicht des alten Berufsradfahrers.
Mit ſeiner atemraubenden Vorführung, durch
die er „die Aufhebung der Schwerkraft“ oder
auch das Kreiſelgeſetz demonſtrieren will, hat
er viel Geld gemacht und beſitzt in Los Angeles
ſchon eine Villa und viele Grundſtücke mit
großer Zugkraft, tritt jetzt angeblich auch zum
letzten Male auf, um ſich dann in Amerika
zur Ruhe zu ſetzen. Er nennt ſich aber nicht
Eaptain, ſondern iſt wirklich, wie ich im Ge
ſpräch feſtſtelle, amerikaniſcher Hauptmann a. D.,
nämlich ehemaliger Fliegeroffizier, der über
die Schlachten. von 1917 und 1918 im Weltkriege
gut Beſcheid weiß und einmal ſogar ein Zu-
ſammentreffen in den Lüften mit unſerem
Richthofen gehabt haben will.

Intereſſe habe ich auch für das Publikum
an der Todeswand. Es iſt ſchon geſiebt, denn
Captain Perrys Jmpreſario erhebt eine Mark
Sonder-Eintrittsgeld. Da ſieht man
Geſichter voll geballter Energie, die „gewöhnt
ſind, über Leichen zu gehen“. Alle nach letzter
Faſſon gut gekleidet, unbeſtimmbaren Alters,
glatt raſiert; an ihrer Seite natürlich die
Privatſekretärin mit gut gemalten Augen-
brauen. Plötzlich entdecke ich unter dieſem
Publikum auch ein bekanntes Geſicht.

Wo habe ich dieſen jungen Mann ſchon ge
ſehen Sicherlich iſt das ſchon lange Jahre
her. Da nickt er mir zu, Richtig: das iſt ja
„mein kleiner Freund Franz“ aus der erſten

nflationszeit! Damals erzählte ich meinen
eſern, wie der kleine Franz ſich den Riß in

der kurzen Hoſe Fach andtg mit langem Woll
faden ſtopfte und einen Altpapierhandel an
ſing.

Heute ſieht er aus wie ein junger Groß-

daß von den ſieben lebend verbrannten Polizei-

induſtrieller und ſpricht ſchon ein reines Hoch-

lichung ſehr aufgebracht, insbeſondere, da die
Verhaftung Ghandis im Augenblick der Publi-
kation noch nicht vollzogen war. Er wies die
Polizei an, feſtzuſtellen, wie die Information
in die Preſſe gelangt ſei.

Die betreffenden Chefredakteure erhielten
Kriminalbeamtenbeſuch. Sie lehnten es ab,
die Quelle ihrer Jnformationen zu nennen,
obwohl die Beamten erklärten, daß ſie im
Falle der Weigerung mit Gefängnis zu rechnen
hätten.

Ein Parlamentsberichterſtatter wurde zwei-
mal von Geheimpoliziſten aufgeſucht und ins
Kreuzverhör genommen. Auf Drängen ſeiner
Frau hin teilte er den Kriminalbeamten ſchließ-
lich mit, daß er die Jnformation von einem
Kabinettsminiſter erhalten habe.

„Morning Poſt“ ſieht ſich veranlaßt, dem
ungewöhnlichen Zwiſchenfall einen Leitartikel
zu widmen, deſſen ſcharfkritiſche Einſtellung
ſich darin zeigt, daß von der

„G. P. U. der Downingſtreet“
geſprochen wird. Auch „New Leader“, das
Organ der Unabhängigen Arbeiterpartei, be-
richtet über den polizeilichen Beſuch in der
Wohnung des Parlamentsjournaliſten.

7 Mohammedaner von Hindus
verbrannk.

Jn Poona iſt geſtern die erſte Abteilung der
aus Sholapur zurückgezogenen Frauen und
Kinder eingetroffen. Aus ihren Berichten er-
gibt ſich, daß die Unruhen in Sholapur außer-
ordentlich ernſter Natur waren.

Von dem Mob wurden ſieben Poliziſten zu-
ſammengebunden und lebendig verbrannt,

während bisher in den privaten Berichten von
vier Ermordungen von Poliziſten die Rede
war. Es handelt ſich dabei durchweg um
mohammedaniſche Poliziſten. Von den Flücht-
lingen wird die Zahl der Toten mit mindeſtens
50 angegeben, die der Verletzten mit etwa 400.

Es kam in Sholapur erneut zu einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Mohammedanern und
Hindus. Es war nämlich bekannt geworden,

deutſch. „Darf ich Sie nachher in meinem Auto
nach Hauſe bringen?“ fragt er. Alſo doch. Das
habe ich ſchon damals vorausgeahnt, daß es ſo
kommen würde, während ich es nie zu einem
eigenen Wagen brächte. Und nun erzählt er.
Kurz, knapp, ſachlich: „Sehen Sie, das Schieß-
pulver habe ich nicht erfunden, auf Schule auch
nicht viel gelernt. Aber ein Mottenpulver
habe ich erfunden. Oder vielmehr gegen billiges
Honorar von einem armen Teufel von Che-
miker mir machen laſſen. Jch machte die
Reklame. Das Pulver war ſehr gut für die
Motten. Wenn ſie es zu ſich genommen hatten,
konnten ſie die dickſten Smyrnateppiche ohne
Verdauungsbeſchwerden vertilgen. Aber die
Leute kauften maſſenhaft. So ſchaffte ich meine
erſten zehntauſend Mark. Dann bin ich noch in
verſchiedenen Branchen tätig geweſen, immer
mit Erfolg, denn die Dummen werden ja nicht
alle. Jetzt möchte ich es mal ein paar Jahre
als Jmpreſario verſuchen. Am beſten mäſtet
man ſich noch an einem Meiſterboxer, weil bei

denen die r den Muskelnimmer ein bißchen im Rückſtand iſt. Aber man
kommt nur ſchwer in den Ring, ich meine, in
den Ring ihrer Ausbeute.“ „Sagen Sie mal,
könnten Sie mir nicht einſtweilen etwas
anderes verſchaffen?“ „Bedaure, kann ich nicht.
Mit ſo etwas gebe ich mich nicht ab.“ Da lächelt
mein kleiner Freund Franz ganz leiſe über
mich Weltfremden und ſagt: „Verehrter Herr,
ſeien Sie doch nicht ſo ſtolz; jedes Geldmachen
fängt doch heute mit freundſchaftlicher Ver-
mittlung an, und ich habe jeden Vermittler
immer gut beteiligt. Oder bin ich Jhnen nicht
ſicher? Soll ich Jhnen mal von meiner Bank
in Zürich meinen Kontoauszug ſchicken laſſen
Sicher iſt ſicher. Nur daß die Hunde in Zürich
und Amſterdam, weil die Markbeträge ſich

äufen, nur noch zwei Prozent für tägliches
eld vergüten.“ „Danke, danke, lieber Franz

ich brauche Fhren Kontoauszug nicht, ich glaube
Ihnen alles aufs Wort, bin aber wirklich ge
ſchäftlich ganz unintereſſſert.“

„Na denn nich“, ſagt Freund Franz leutſelig,
bietet mir eine importierte ägyptiſche Zigarette

beamten drei Mohammedaner waren. Die Zu
ſammenſtöße hörten erſt am Abend auf. Jn-
zwiſchen ſind die zur Wiederherſtellung der
Ordnung angeforderten Truppen dort ange
kommen.

Sperrung der Wallfahrksorke,
Der Pariſer „Hrald“ meldet aus Delhi:

Die weiteren Maßnahmen des Vizekönigs
ſind die Sperrungen der Wallfahrtsorte in den
von den Unruhen betroffenen Provinzen.
Es ſind genügend militäriſcheKräfte berei' geſtellt, um die zu erwartenden
religiöſen Unruhen niederzuhalten.

Nach einer Reutermeldung haben engliſche
Fliegergeſchwader in der Umgebung von
Peſchawar große Demonſtrationsflüge veran
ſtaltet Die Demonſtration, an der 40 Flug-
zeuge teilnahmen, ſollen einen ſehr „beruhi-
genden“ Einfluß auf die feindlichen Stämme
ausgeübt haben

Tſchiangkaiſchet greift an.
Zwiſchen chineſiſchen Regierungstruppen und

nordchineſiſchen Streitkräften ſind ſchwere
Kämpfe entlang der Lunghai- Eiſenbahn weſt-
lich des Ortes Hſuchowfu im Gange. Die Re-
gierungstruppen ſollen unter großen Verluſten
zwei Städte eingenommen haben.

Die Zahl der Verwundeten und Toten auf
ſeiten der Regierungstruppen ſoll 7000 be-
tragen. 2000 Verwundete ſind bereits in Nan-
king eingetroffen.

General Tſchiangkaiſchek hat
king verlaſſen, um perſönlich die Leitung der
Offenſive gegen die nordchineſiſchen Streit-
kräfte zu übernehmen. Er konnte aber auf dem
Wege zur Front nur bis Pengpu kommen,
wo er an der Weiterreiſe infolge der Kämpfe
verhindert wurde.

Nach einer Meldung des „Lavore Faskiſtas
ſoll in der Vatikanſtadt demnächſt ein Ver-
kaufsmonopol für Tabak eingeführt werden.

Die in der Nacht zum Donnerstag außer-
ordentlich kritiſch geweſene Lage in Spanien
iſt dank der Klugheit der Regierungsmaßnah-
men nunmehr wieder als geſichert anzuſehen.
Die beiden verhafteten Generale wurden am
Donnerstag, angeblich auf Wunſch der Krone,
wieder freigelaſſen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt die
Wiederwahl Stalins zum Generalſekretär der
kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion nach
den Verhandlungen mit der Rechts- und Links-
oppoſition vollkommen geſichert. Stalin wird
nach ſeiner Wiederwahl im Politbüro größere
Perſonalveränderungen vornehmen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Landwirtſchaſtskommiſſariat feſtgeſtellt, daß an
der unteren Wolga Kredite, die den Kollektiv-
und Privatwirtſchaften am 27. März gewährt
wurden, erſt am 21. April in die Hände der
Kreditempfänger gelangt ſind. Dadurch ſeien
ſie faſt vollkommen entwertet worden. Ge-
gen ganze Sowjets- und Bezirksausſchüſſe ſind
Haftbefehle ergangen. Man rechnet mit neuen
großen Prozeſſen.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“
weiſt auf die Tatſache hin, daß nur noch ſieben
Wochen bis zum Räumungstermin der Rhein-
lande ſeien, ohne daß bis heute eine offizielle
Räumungsanordnung erfolgt ſei.

Dos de
b hre onfeke ä Azu 40 Pfennig das Stück an, legt zwei Finger

an den Hut, der natürlich aus Wien ſtammt,
und verſchwindet in einer Duftwolke.

Mit dem Vermitteln, da hat er natürlich
Recht. Täglich lieſt man ja in der Zeitung,
was allein die Berliner Stadträte durch Ver-
mitteln verdient haben. Alle Tage lieſt man
neue Namen, neue Summen. Eben iſt Stadt-
rat Katz, der Demokrat iſt, von ſeinem Urlaub
aus Lugano zurückberufen worden, weil an-
geblich auch er das Mauſen nicht hat laſſen
können. Wir Steuerzahler ſind die armen
Mäuſe. Die Vermittler mit und ohne Offen-
barungseid ſcheffeln das Geld in dieſen „herr-
lichen Zeiten“, die wir ſeit November 1918 nun
ſchon faſt zwölf Jahre erleben. Bei irgend-
einem Grundſtücksgeſchäft, das eben erſt neu
aufgedeckt iſt, ſind 780 000 Mark in jemandes
Taſchen gefloſſen.

Das iſt längſt Thema für die Kabaretts ge-
worden, in denen es zyniſch verwitzelt wird.
Korruption iſt, was die anderen daran ver

dienen, nicht ich!“, ſagt ein Konferenzier im
Kabaret, der Komiker, und deſſen Publikum
wiehert verſtändnisinnig. Auch der Fall Böß-
Sklarek die Sklareks werden ſich ſchon
irgendwie herauswinden iſt ſchon längſt
zum ſentimentalen Ulk geworden, verbrettelt
nach der Melodie des armen Gigolo.

„Die Frage der Korruption wird im Wahl-
kampf keine Rolle ſpielen“, ſagte der Sozial
demokrat Heilmann ſelbſtbewußt ſchon im
Zenit der Barmat-Affäre. Warum ſoll man
ſich über Dinge aufregen, die doch Zeitgeiſt
ſind? Und doch und doch: das iſt nur Epiſode
iſt nur vorübergehende Erſcheinung.

Schon die nächſte Generation denkt ganz
anders. Heute gibt es ſchon, und zwar viel
mehr, als die Oeffentlichkeit ahnt, Söhne roter
Würdenträger, die fich ihrer Väter ſchämen.

Kbln. Prof. Dr. H. Eppinger, ODtrektor
der Mediziniſchen Klinik in Freiburg i. B
hat den an ihn ergangenen Ruf auf den Lehr-
ſtuhl der inneren Medizin in Köln als Nach-
ſfolger des emerit. Geheimen Medizinalrates
Friedrich Moxitz angenommen.
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Schnee im 5—5Schwarzwald und
Rieſengebirge.

Die Eisheiligen haben, etwas verfrüht, dem
ſüdlichen Schwarzwald nicht nur auf den
Höhen, ſondern auch in den tieferen Lagen
einen ſehr empfindlichen Temperaturrückgang
gebracht. Auf dem Feldberg und in den
höheren Gebirgslagen ſchneit es bei 4 bis
5 Grad Kälte ſeit Mittwochnachmittag, ſo

auf dem Felöberg bereits wieder eine ge-Frvſe ne Schneedecke von 10 Zenti-
metern vorhanden iſt.

Heftige Gewitter mit ſtarken Regengüſſen
und Hagelſchlag, der ſtellenweiſe Schaden an-
richtete, zogen geſtern nachmittag über das
Rieſengebirge. Hierauf trat ein ſtarker Tem-
peraturſturz ein. Am Abend begann es in
den höheren Lagen zu ſchneien. Der Schnee-
fall, der heute früh noch anhielt, hat im Hoch-
gebirge bisher drei Zentimeter Schnee
gebrach

x

Auch aus Oberbayern werden ſtarke
Schneefälle, die bis in die Täler reichen, ge-
meldet.

JJJ'——JS G

Paris und mit ihm die ganze künſtleriſche
Welt ſtehen unter dem Eindruck eines Fälſcher-
ſtandals, wie ihn die Kunſtgeſchichte bisher nicht
aufzuweiſen hatte. Der Enkel des bekannten
franzöſiſchen Malers Millet hat in Gemein-
ſchaft mit dem Maler Caſeau mehrere
tauſend Gemälde ſeines Großvaters gefälſcht
und zu hohen Preiſen verkauft. Ganze Ge-

Der größte Fälſcherſkandal aller Feiken.

mäldeſammlungen beſtehen aus gefälſchten
Werken. Die Erregung über den Fälſcher-
ſkandal iſt beiſpiellos.

Unſer Bild zeigt den Gemäldeſachverſtändi-
gen Prof. Cellerier bei der Prüfung verdächti-
ger Milletgemälde. Jm Oval ſieht man den
geſchäftstüchtigen Enkel des großen Malers.

Buſch geſteht.
Laut „Deutſcher Zeitung“ hat der ehemalige

Berliner Stadtrat Buſch ſein erſtes Geſtänd-
nis vor dem Unterſuchungsrichter abgelegt.
Auf die Frage, was er mit den 75 000 Mark
gemacht habe, die er von Sachs erhalten habe,
erklärte er, er habe ſie für „Partei-
zwecke“ verwendet. Er konnte aber
keine Auskunft darüber geben, welcher Partei
er das Geld zugewendet hat und gab ſchließ-
lich zu, dieſe 75 000 Mark verbraucht zu haben.
Damit iſt, ſo bemerkt das Blatt, der Tat-
beſtand der Beſtechung erwieſen.

Stickſtoffexploſion verletzt
acht Menſchen.

Auf einem Grundſtück der AEG. in Ober
ſchöneweide ereignete ſich ein ſchweres Explo
ſionsunglück, bei dem ein Werkmeiſter getötet
und ein Jngenieur ſo ſchwer verletzt wurde,
daß er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte. Außerdem trugen ein Oberingenieur
und fünf Arbeiter ſehr erhebliche Verletzungen
davon. Das Unglück ereignete ſich beim
Füllen eines großen Jſolators mit Stickſtoff.
Auf bisher ungeklärte Weiſe wurde der Jſo-
Iator mit exploſionsartiger Wirkung ausein-
andergeſprengt, wobei die Umſtehenden von

mwmerſtücken getroffen wurden. Die
Exploſion war ſo gewaltig, daß ſämtliche
Fenſter des Fabrikſaales in Trümmer gingen.

Furchtbares Anglück bei einem
Aukomobilrennen.

Bei dem am Freitag vormittag begonnenen
internationalen Automobilrennen auf der
Rennbahn in Brookland in England ereignete

ſich abends ein ſchweres Unglück. Kurz vor
19 Uhr ſtießen zwei Seite an Seite fahrende
Talbot-Wagen, als ein vor einem der beiden
Wagen befindliches anderes Rennauto plötzlich
ins Rurſchen geriet, zuſammen. Einer der
Talbot- Wagen überſchlug ſich
während der andere Talbot-Wagen 20 Schritte
Parer in eine große Zuſchauermenge hinein-
uhr.

Zwei Perſonen wurden auf der Stelle getötet

und mindeſtens ein Dutzend zum Teil ſchwer
verletzt.

Der Führer des Autos und der Mechaniker
kamen mit dem Leben davon.

Miß glückte Ozeanfahrt eines
Tretbookes.

Wie aus Terſchelling in Holland ge
meldet wird, har das dort ſtationierte
Rettungsboot „Brandaris“ auf der Nordſee
ein kleines, ſeit geſtern mittag vor den Jnſeln
Ameland und Terſchelling umhertreibendes
Boot aufgefiſcht, in dem ſich zwei Perſonen
befanden. Das Bvot, das mit einer Tret-
maſchine ausgerüſtet war, war nur 4,80Meter lang und 1,20 Meter breit. Die beiden
Jnſaſſen gaben an, daß ſie aus Hamburg ge-
kommen ſind und die Abſicht hatten, über den
Ozean nach Amerika zu fahren. Die „Bran-
daris“ nahm das Boot anfangs ins Schlepp-
tau. Nach kurzer Zeit jedoch lief es voll
Waſſer und verſank in den Wellen. Die beiden
tollkühnen Ozeanfahrer waren bereits von
Wind und Wetter ſehr mitgenommen.

Der Maurer Joſeph Kleſſe in Alt-
Wilmsdorf bei Glatz, der als Rohling bekannt
iſt, und ſeine Frau ſchon öfters ſchwer miß-
handelt hatte, ſchlug bei einer neuerlichen
häuslichen Auseinanderſetzung auf ſeine Frau
ein und ſchleifte ſie an den Haaren ſo lange
im Zimmer umher, bis ſie beſinnungslos
liegen blieb. Die Schwerverletzte wurde ſofort
in das Krankenſtift Scheibe überführt, wo ſie
bald darauf ihren Verletzungen erlag. Der
Mörder wurde verhaftet und ins Amts-
gerichtsgefängnis eingeliefert.

Gerichksgefängnis in Brand
geſteckt

Jn einer Ortſchaft im Staate North-
Carolina verlangte die Volksmenge die
Aus lieferung eines Negers, der im
dortigen Gerichtsgefängnis ſaß, um ihn zu
lynchen. Als die Auslieferung verweigert
wurde, begoß die Volksmenge das Gerichts-
gebäude mit Benzin und ſteckte es in Brand.
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Das Exploſionsunglück
in St. Joſeph.

Noch 15 Mädchen im Kellergeſchoß ein-
geſchloſſen.

Wie zu dem Exploſionsunglück in der
Fleiſchräucherei der Armoun Company

Neues deutſches Silbergeld.

Die Staarliche Münze hat ſoeben neue Fünf-
und Dreimarkſtücke geprägt, von denen das
erſte dem Gedenken des Zeppelinweltfluges
im vorigen Jahre, das letzte dem Gedenken
Walters von der Vogelweide gewiömet iſt. Der

Entwurf für das Fünfmarkſtück
dem Münzmedailleur Franz Kriſchker, der Ent-
wurf für das Dreimarkſtück von dem Graphiker
Edmund Smith.

ſtammt von

wärters

fin St. Joſephmeldet wird, ſind
Frauen und Kinder

(Miſſouri) ergänzend ge
die Mehrzahl der Opfer

15 Mädchen ſind in dem
Kellergeſchoß des Gebäudes eingeſchloſſen.
Man rechnet damit, daß es mindeſtens 24
Stunden dauern wird, bis ſie befreit werden
können, ſo daß die Ausſichten, ſie lebend zu
bergen, nur gering ſind. Der entſtandene
Schaden wird mit 250 000 Dollar angegeben.

Gefängnig,Ghandis jüngſter Sohn muß ins

See S e W Be

Devi Das Ghandi,
der jüngſte Sohn des Mahatma, wurde wegen
Uebertretung der Monopolgeſetze zu einer Ge-
fängnisſtrafe von ſechs Monaten verurteilt,
nachdem ſein älterer Bruder ſich ſchon ſeit

Wochen in Haft befindet.

Akkenkak auf einen Schnellzug.
Durch die Aufmerkſamkeit eines Strecken-

der Eiſenbahn iſt geſtern auf der
Bahnſtrecke Harburg-Lehrte ein ſchweres
Eiſenbahnunglück verhindert worden. Auf
einem Kontrollgang beobachtete der Beamte
einen Gleisſchaden, der jedenfalls die Ent-
gleiſung des wenige Augenblicke ſpäter die
Gleiſe befahrenden Schnellzuges zur Folge ge-
habe hätte. Von einem Schienenſtrang waren
an der Außenſeite

die großen Schwellenſchrauben bis zu ſechs
Zentimeter mutwillig gelockert

und die Laſchenſchrauben des Verbindungs-
ſtückes herausgeſchraubt worden. Ohne Zweifel
war beabſichtigt worden, den Schnellzug
zum Entgleiſen zu bringen; nur ein
glücklicher Zufall hat eine Kataſtrophe verhütet,
denn der Zug, der an dieſer Stelle mit großer
Geſchwindigkeit fährt, wäre entgleiſt. Es han-
delt ſich um
einen verbrecheriſchen Anſchlag
deſſen Folgen unüberſehbar geweſen wären.
Der Streckenwärter eilte ſofort nach ſeiner
Bude zurück und brachte den fälligen Zug noch
rechtzeitig zum Halten. Polizei- und Bahn-
beamte ſuchen die Gegend nach den Tätern ab.
Auf ihre Ergreifung wird eine hohe Belohnung
ausgeſetzt werden.

Jn einem Abteil zweiter Klaſſe des D-Zuges
Köln- Hannover wurde auf dem Bahnhof Han-
nover der Kaufmann Hermann van Pels
aus Osnabrück auf dem Fußboden liegend
bewußtlos aufgefunden. Neben dem Mann lag
ein mit Aether getränkter Wattebauſch. Ob es
ſich um einen Ueberfall handelt, wird die ein-
geleitete Unterſuchung erſt ergeben.

Diſziplinarverfahren
gegen Katz?

Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt gegen
den Stadtrat Katz das Diſziplinarverfah
ren mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung einge-
leitet worden. Die gegen Katz vorgebrachten
Verdachtsgründe, die mit dem Verkauf eines
Grundſtücks an die Galerie Lafayette zuſam-
menhängen, haben ſich doch offenbar als ſo
ſchwerwiegend erwieſen, daß die Eröffnung des
Diſziplinarverfahrens nötig erſchien.
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Der Markt verlongte seit Jahren einen
starken, elegonten Herrenfohrerwagen zu
einem mähigen Preise. Er ist geschaffen. Die
HORCHVERKE, seit ſeher Pioniere des Forr-
schritts auf dem deutschen Markt, bringen ein
neues HORCH 8-Modell, das als fünfsitzige
innensteuer- Limousine 2840 Marik, als fünf-
sitziqes lnnenstevuer-Cahbriolet 10840 Mark ch
Weric kostet.

tORCH. VERKAUFSSTELIE HALLE a. S. LUDWiG E. WOITER

Tin fünfsitziger HORCH
fü Ml üür 9840Der Wagen hat den sraorken Vierliter-Motor,

der die hohe Präzision und die langjäöhrige Er-
fahrung der HORCHVERKE im Achtzylinderbou
verkörpert. Er hat Karosserien von besonderem
Geschmack und außergewöhnlicher Eleganz
noch künstlerischen Entwöüörfen hergestellt.
Dieser Wagen wird durch seine Leistungen und
seine Schönheit in kürzester Zeit die Märlkcte
das in- und Auslondes erobern.

(TARBEITER: HER M. HABERMANN), DELITZSCHERN STR. 23, TEL. 29274
DRDESDEN: Horchfiſiele. Seestrabe 21 ERFURT; Moheg, Motorhandelgeselhichaft m. b. H., Reglerring 12

Mieme, Sternttrabe 1347 NOPRDHAUSEN: Ruf a Friese, Am Aſtemos
LEIPZIG: Horchfſiale, Ramtsdter Steinweg 2 MAGDEBURG: Magdeburger Autohalien
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Chinas Senſakion:

Die Wikwe Chang.
40 000 Banditen in einer chineſiſchen Provinz.

Die berühmteſte Frau von China iſt zurzeit
die „Witwe Chang“, jene Frau Robin
Hoosö, die eine rieſige Banditenbande kom-
mandiert und überall „Frau General“ genannt
wird. Sie arbeitet mit den modernſten
Mitteln der Propaganda. Ehe ſie eine Stadt

heimorganiſation der Rotſpeere, die die
Bauern gebildet hatten, um ſich ſelbſt vor den
Bandenüberfällen zu ſchützen. Sie machten
dieſe Schutztätigkeit ſpäter zur Hauptbeſchäfti-
gung. Die „Kommuniſten-Banditen“, einſt von
ruſſiſchen Agitatoren ocrganiſiert, verloren

Ein moderner Pegaſus.
c c c

ſportſfreudige FloridaDas hat einenneuen unterhaltenden Sport erfunden, als
deſſen erſter Vertreter ſich Miſter Dick Pope
präſentiert. Er läßt ſich von einem mit großer
Geſchwindigkeit fahrendem Motorboot auf

einem kleinen „Zebra“ nachſchleifen, das in ge-
wiſſen Abſtänden über im Waſſer beſindliche
Sprungbretter gelenkt wird, worauf es dann
in großem Bogen durch die Luft ſauſt.

überfällt, läßt ſie dort Anſchläge verbreiten,
auf denen zu leſen ſteht, daß die „Erlöſerin
der Armen“ käme, und daß „nur die Reichen
beraubt“ würden.

Als man in der Regierung die fabelhaften
Dispoſitionstalente der Witwe Chang er-
kannte, bot man ihr einen hohen Poſten in
einer großen Provinz an. Aber ſie hat ab-
gelehnt.
Freilich iſt der Fall der Witwe Chang nur

vereinzelt. Man kann heute in China nicht
weniger als fünf verſchiedene Arten von Ban-
diten unterſcheiden, die ſämtlich in ihrer Art
arbeiten und wüten. Die „Gruppenbanditen“
gehören dieſem „Beruf“ ſeit Kindesbeinen an,
vererbt gewiſſermaßen, indem ſie in die Fuß-
tapfen ihrer Väter traten. Die „Rotſpeer-
banditen“ waren früher Mitglieder der Ge-

ſpäter alle Diſziplin und wurden eben zu Frei-
ſchärlern.

Die gefährlichſten von allen aber ſind die
„geſchlagenen Soldatenbanditen“.

Das ſind jene Geſellen, die in irgendwelchen
Gefechten geſchlagen worden und entflohen
ſind und nun in ihren Uniformen und unter
dem Schutz ihrer Gewehre im Lande plündern
und wüten. Witwe Chang hat aus ſolchen
Leuten ihre Truppe zuſammengeſtellt. Und
die fünfte Sorte ſind die „Banditen im Neben-
beruf“. Sie ſind offiziell eingetragen als Re-
gierungstrupper. und werden auch von der
Regierung bezahlt. Aber da ſich dieſes Ge-
ſchäft offiziell nicht lohnt, wird nebenbei noch
„etwas Banditentum“ betrieben.

Jn der Provinz Honan gibt es rund 40 000
Banditen, die das Land plündern und aus
powern.

Die Gans in Schutzhaft.
Jn Brüſſel hat ein Gerichtsvollzieher

eine Lokomotive gepfändet, weil die Eiſenbahn-
verwaltung einen Prozeß verloren und zu be-
zahlen vergeſſen hatte. Jn Amerika iſt einer
Privateiſenbahn- Geſellſchaft ein ganzer Zug
weg genommen worden, aus dem gleichen
Grunde. Vor Jahren hat in Niederöſterreich
ein Dorfpoliziſt einen Eſel verhaftet und ein-
geſperrt, weil das Tier ihm einen Tritt vor
den Magen gab

Und jetzt wurde in Mailand eine Gans
von der Polizei in Gewahrſam gebracht, und
wartet im Zellengefängnis darauf, daß ihr
Beſitzer ſie abholt Auf dem Markt hatte ein
Händler dieſe Gans einem anderen Manne
verkauft Sagt er Der andere aber behaup-
tet, er habe nur nach dem Preis gefragt und
ſei von dem Kauf zurückgetreten, da er ihm zu
hoch erſchien So blieb die Gans mutter-

Ausden Leben ſhöner Frauen

(t6 Fortſerung Nachdruck verboten.
Am 15. Februar 1861 war endlich der

Widerſtand gebrochen. Gaeta war durch
Munitions- und Proviantmangel, vor allem
aber durch Typhuserkrankungen zahlreicher
Verteidiger zur Uebergabe gezwungen. Am
nächſten Tage ließen die Belagerer morgens
um 8 Uhr die Beſatzung unter allen mili-
täriſchen Ehren abmarſchieren. Mannſchaften
und Offiziere behielten ihre Waffen und er-
hielten freies Geleit Zum letzten Male ſtieg
die weiße Flagge, mit den Lilien, dem Banner
der Bourbonen am Maſt empor. Der fran-
zöſiſche Dampfer „Monette“ feuerte das
Königsſalut ab. Bis an das kleine Boot, das
das Königspaar an den Dampfer brachte, be-
gleiteten die Getreuen die geliebte Königin.

Drüben auf der Feſte ſtieg die italieniſche
Fahne auf

Das Königreich Neapel und Sizilien hatte
aufgehört zu ſein.

Das Königspaar fuhr nach Rom. Auf
Wunſch des Papſtes nahm es zunächſt im
Vatikan ſelbſt Wohnung, wo auch die Königin-
witwe Maria Thereſia mit ihren Kindern Zu-
flucht gefunden hatte. Die Feindſchaft zwiſchen
ihr und dem jungen Königspaar begann ſofort
aufs Neue. Da entſchloß ſich die junge Köni-
gin, auf einige Zeit in die Heimat zu reiſen,
nach München. Der Abſchied der
Gatten, die Not und Gefahr getreulich geteilt
hatten, war überaus herzlich

Jn München bereitete man der jungen,
tapferen Königin einen begeiſterten Empfang.
Die Zeitungen feierten ſie als die Heldin von
Gaeta. Die Fürſtinnen ganz Europas wibd-
meten ihrer tapferen Schweſter einen gol-
denen Lorbeerkranz.

Nach einiger Zeit kehrte ſie wieder nach
Rom zurück. Der König arbeitete im ge-
heimen an der Wiederaufrichtung ſeines König-

beiden

ſeelenallein auf dem Markt zurück, ſo daß die
Polizei ſich ihrer annehmen mußte.

Alkoholſchmuggel
im Antkerſeeboot.

Die holländiſche Polizei bekam von der
amerikaniſchen Küſtenwacht die Nachricht, daß
ein holländiſches Unterſeeboot in ungewöhn-
licher Weiſe dem Alkoholſchmuggel diene. Die
Küſtenwacht in Kalifornien hat bemerkt, daß
ſeit einiger Zeit die Schmuggler an der Küſte
auf unbegreifliche Weiſe in den Beſitz großer
Poſten von Alkohol kamen. Es iſt, wie be-
kannt, beinahe unmöglich, die Sperrzone an der
Küſte zu durchbrechen.

Die Schmuggler bedienen ſich jetzt eines
Unterſeebootes, das außerhalb der Sperrzone
von einem großen Transportdampfer ſeine

x 14 CLadung erhält. Das Unterſeeboot taucht dann
an einer verborgenen Stelle an der Küſte auf,

reiches. Maria Sophia aber bezeichnete dieſe
Pläne als unvernünftig. Mit allen Mitteln,
mit Bitten und Beſchwörungen ſuchte ſie ihn
von dem Gedanken abzubringen, jetzt ſchon
irgend etwas zu unternehmen.

Der König hörte nicht. Er ſetzte ſich mit
verſchiedenen Bandenführern in Verbindung,
die dann in ſeinem Namen Geld und Gut be-
ſchlagnahmten, wovon der König nichts erfuhr.
Viktor Emanuel II. ließ viele dieſer Banden-
führer erſchießen und bot Franz an, ihm ſein
ganzes Vermögen zurückzugeben, wenn er auf
den Thron Verzicht leiſtete. Die Antwort
lautete: „Ein Bourbone kann alles verkaufen,
nur nicht ſeine Ehre!“

König Viktor Emanuel war wütend. Er
ließ bei Baron Conſeng einen der wenigen
Getreuen des Königs Franz, einbrechen und
dort ſämtliche Akten konfiszieren. Dieſe Akten
überführten den Papſt und den König, mit den
Banditen gemeinſame Sache gemacht zu haben.
Die Welt erfuhr es und Franz büßte die
Sympathien ein, die er beſeſſen

Die nichts ahnende Königin war ſchwer be-
troffen davon. Sie beſchwor ihn noch einmal
alle Bemähengen um den Thron anzugeben
Sie verlangte ſein Ehcenwort. Er ver-
weigerte es. Da verließ die Königin den
König. All ihre Liebe und heldenhafte Treue
hatte ſie umſonſt geopfert.

Franz brach zuſammen. Nun hatte er wirk-
lich alles verloren, Thron, Ehre und die Frau,
die er liebte

ſie die Offiziere, die mit ihr und ihrem Manne
die Schreckenstage von Gaeta durchlebt hatten
Rührend war die Freude der Getreuen. Es
waren nur wenige Stunden, dann brachte der
Zug die Königin nach München, in die Heimat
zurück.

v

Jahre gingen hin. Maria Sophiag bewohnte
das Schloß Biederſtein in der Nähe des eng-

liſchen Gartens in München. Einmal beſuchte
ſie in Wien die Kaiſerin Eliſabeth, ihre

ſ die jedesmal durch Geheimkode bezeichnet wird.
Es iſt bis jetzt nicht gelungen, dem geheimnis
vollen Unterſeeboot nahe zu kommen. Die
amerikaniſche Polizei vermutet, daß die Be
ſatzung des Schmugglerbootes aus deutſchen
Seeleuten beſteht, die vom Kriege her mit dem
Dienſt auf einem Unterſeeboot vertraut ſind.

Leben in hunderk Jahren.
Der bekannte engliſche Politiker und

Schriftſteller Lord Birkenhead hat ſoeben
ein Buch erſcheinen laſſen, das den Titel „J m
Jahre 2030“ trägt und ſich mit dem Leben
in hundert Jahren beſchäftigt. Wie ſo viele
andere Utopiſten, iſt Birkenhead davon
überzeugt, daß die Erfindung einer ſynthe-
t iſſchen Nahrung eine vollſtändige Um-
wälzung des ſozialen Lebens mit ſich bringen
wird. Mit der Eröffnung der erſten Fabrik
von ſynthetiſchen Lebensmitteln werden die
Preiſe der natürlichen Lebensmittel einen
kataſtrophalen Preisſturz erfahren, und die
Landwirtſchaft wird zerſtört ſein. Die ſyntheti-
ſchen Lebensmittel werden ſchmackhafter, billiger
und abwechſlungsreicher ſein als die natür-
lichen Nährſtoffe. Jm Jahre 2030 wird man
ſynthetiſches Brot, Zucker und Gemüſe billiger
kaufen können als heute eine Schrippe.

Die Luftgeſchwindigkeit wird 1000
Kilometer je Stunde erreichen. Naturkräfte,
die heute ſchlummern, werden der Menſchheit
dienen. Vor allem rieſige Waſſerfälle in den
Himalajas werden Rieſenwerke in Betrieb
ſetzen. Eine angenehme Errungenſchaft wird
die Vernichtung von Ruß, Schmutz und Lärm
ſein. Kohlenheizung wird aufhören, Rauch
wird zu einer unbekannten Erſcheinung wer-
den und Fabriken ſowie Groß-Betriebswerke
werden ſauber ſein wie Sanatorien. Rieſige
Maſchinen werden ſich ohne jegliches Geräuſch
bewegen. Die menſchliche Arbeit wird zu
einem Minimum zuſammenſchrumpfen und
wahrſcheinlich werden in hundert Jahren die
Menſchen nur eine Stunde in zwei Wochen
zu arbeiten brauchen.
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Oberammergau hat begonnen.

früherer Juſtizminiſter, ſoll auf Grund der
politiſchen Kriſe in Spanien den General Be-
renguer ablöſen und Miniſterpräſident werden.

Liebe auf den erſten Blick.
Die Wirklichkeit iſt oft, wie die Dichter

neidvoll feſtſtellen müſſen, unwahrſcheinlicher
und phantaſtiſcher als die Dichtung. Eine
junge reiche Amerikanerin, Erbin zahlreicher
Beſitztümer in den Vereinigten Staaten und
Kanada, die ſchon unzählige Heiratsanträge
ausgeſchlagen hatte. befand ſich eines Tages
auf der Rückkehr von einer Europareiſe in
Folkeſtone.

Dort wollte ſie eine Zeitung kaufen und
wandte ſich zu dieſem Zweck an den erſten
Zeitungsverkäufer, der ihr begegnete. Dabei
verliebte ſie ſich auf den erſten Blick in ihn,
der ein junger, hübſcher Mann war. Die bal-
dige Heirat zwiſchen der Millionärin und dem
Zeitungshändler war die Folge.

Die Königin fuhr nach Luzern. Dort traf

„Chriſtus unter dem Kreuz“,
eine erſchütternde Szene der Oberammergauer Paſſionsſpiele, die im Beifein höchſter kirch-

licher Vertreter feierlich eröffnet wurden.

Schweſter, aber ſie kehrte wieder nach Mün-
chen zurück. Der König Franz, beinahe von
aller Welt vergeſſen, träumte noch immer den
Traum des wiedererwachenden Königtums.

1869 wütete die Cholera in ganz Jtalien.
Die Königinwitwe zog ſich mit ihren Kindern
in eine Villa im Gebirge zurück. Aber ſie
erkrankte doch an der Cholera und ſtarb und
wurde ganz allein, in aller Stille ohne Ehren
begraben. Der König Viktor Emanuel gab
das Vermögen der Verſtorbenen frei und nun-
mehr geſtaltete ſich wenigſtens das äußere
Leben des entthronten Königs Franz ſorgenlos
Auf Drängen ihrer Eltern und letzten Endes
aus Liebe zu dem Verlaſſenen kehrte Maria
Sophia zu ihrem Gemahl nach Rom zurück.

Dann zogen beide nach Paris, denn die
politiſchen Verhältniſſe geboten es, Rom zu
verlaſſen: Viktor Emanuel hatte die päpſt-
liche Macht geſtürzt, ſo daß Franz auf die
Hilfe des Papſtes für ſeinen Plan der
Wiederaufrichtung ſeines Thrones nicht mehr
rechnen konnte

Jn Paris mietete der König ein kleines
Schlößchen ſowie einen Marſtall, und die
Königin fand wieder Troſt in ihrem geliebten
Reitſport. Sie ließ unter dem Namen einer
Gräfin d'gſola auf allen Rennplätzen ihre
Pferde laufen und konnte manchen Sieg er-
ringen. Der König lebte ganz als Privat-
mann und ſeinen kirchlichen Neigungen. Als
Viktor Emanuel geſtorben war, wandte ſich
König Franz nocheinmal an deſſen Sohn und
Thronfolger. Er erhob am 2. Januar 1879
noch einmal Einſpruch gegen ſeine Thron-
enthebung, aber es kam der gleiche ablehnende
Beſcheid wie auf den Einſpruch im Jahre 1861.
Am 27. Dezember 1879 ereilte den unglück-
ſeligen König der Tod.

Maria Sophia war ſchwer gebeugt. Sie
zog wieder nach München und lebte dort völlig

riickgezogen.
So erfuhr ſie erſt nachträglich daß am
Dezember 1898 in Sizilien nen Nnruhen

ausgebrochen waren, zu denen eine Teuerung
den Anlaß gab. Jm April war die ganze

Jnſel in Aufruhr. König Humbert unte
drückte den Aufſtand in kürzeſter Zeit. Die
Königin Maria Sophia war von der Welt faſt
vergeſſen. Dann wurde noch einmal die Er-
innerung wach an die ſchöne und edle Frau:
Die Glocken der Hofkirche in München läuteten
ihrem Sterben und ihrem Begräbniſſe am
19. Januar 1925.

Sie hatte die Siege ihres Volkes in den
Jahren 1870 und 1871 miterlebt, die Gründung
des Deutſchen Reiches, dann den Weltkrieg und
die Nachkriegszeit. Das iſt das Moment, das
ihre Unſterblichkeit garantiert. Glanz und
Glück und Leid waren an ihr vorübergezogen,
aber immer blieb ſie ſich ſelber gleich: ſchlicht,
treu und tapfer und von allen verehrt. Noch
leben einige Wenige der Getreuen, die ſie
kannten und für ſie kämpften in ihrer ſchwerſten
und ſtolzeſten Zeit: Wie fie im Calabreſerhut,
mit dem ärmelloſen Mantel in hohen Reiter-
ſtiefeln auf den granatenzerwühlten Wällen
der kleinen Feſte ſtand und zum Kampfe an
feuerte, wie ſie den Sterbenden das Sterben
erleichterte und den Verwundeten half, und wie
ſie in der Geſchichte fortleben wird: Maria
Sophia, die Heldin von Gaeta.

Aus der Schule.
Die Lehrerin wollte den Kindern den Be

griff des Wortes Spiegel erklären und fragte
„Alſo wohin ſiehſt du, Paul Müller, wenn
du wiſſen willſt, ob du dir das Geſicht ſauber
gewaſchen haſt

Paul Müller mit Neberzeugung: „Jns
Handtuch, Fräulein

Die Zenugin.
„Waren Sie ſchon mal verheiratet?“
„ZJa, zweimal.“
„Und wie alt ſind Sie?“
„Sechsundzwanzig.“
„Auch zweimal?“
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Sohhueendòd, den 10. Mai 1930

Aus Merſeburg.
JubilakeSonnkag.
„Helft unſeren Müttern!“

Eindrucksvolle Werbeplakate rufen es uns
in dieſen Maitagen zu in vielen Straßen und
Geſchäften. Es iſt freilich nicht der Ruf der
Straße, ſondern der Ruf des Herzens. Mütter
und Kinder leſen es bei ihren Einkäufen für
den Haushalt, und Männern fällt es ins Auge
im Vorübergehen auf ihren Berufswegen. Was
es ſoll? Die geehrteſten ſollten ſie ſein: Die
Mütter mit ihren Kindern und die belaſtet-
ſten und vielmals die am meiſten herumge-
ſtoßenen ſind ſie oftmals; zumal die mit der
großen Kinderſchar!

Hinter dieſem Bilde ſteht vor unſeren
Geiſt das „Jubilate“, das „Jauchzen“ der Kin-
derſtimmen und der eigenen Kinderzeit. Aber
auch ein langer, langer Zug ſeufzender Mütter
Und wie vieles Mutterſeufzen belaſtet und ver-
dunkelt auch ſo vieles Kinderleben! Mutter
iſt die Sonne aber wenn die Sonne nicht
hell und ſtark ſcheinen kann Wie viele
ſolcher Mütter brechen unter nie gehobener Laſt
und ununterbrochener Mühe zuſammen! Jn
jener Zeit, wo auch der jüngſte Arbeiter und
Angeſtellte und jedes berufstätige Mädchen ſein
Recht verlangt, außer den freien Sonntagen
und regelmäßigen freien Tagesſtunden, die ſo
viele Mütter nie haben! Wer unſerem ganzen
Volke helfen will zu Geſundung, zu Lebens-
willen und Laſtüberwindung., der muß die Fa-
milie ſtärken und ihr Herz, ihr Lebens-
motor iſt die Mutter.

Darum tauchen hinter dieſem Plakatbilde
auch die Bilder von Müttererholungs-
heimen auf. Heime, die ſchon ſtehen es
ſind ihrer noch zu wenige. Und Heime, die ge-
baut werden müſſen. Und die aus eigener
Kraft ſich nicht frei machen können zu einer
Erholung, denen muß geholfen werden!“

Denn wir müſſen alles tun, um den Mutter
willen und die Mutterfreudigkeit zu ſtärken.
In einer Zeit, wo Mutterſchaft und Mutterlaſt
M vielen verachtet oder überlegen belächelt
wird.

Wir kennen eine Geſchichte von einem gro-
ßen Freunde der Kinder und der Kindermütter,
wo erzählt wird, e man die „anfuhr, die ſie
trugen! Da es aber Jeſus ſah, ward er un-
willig!“ Ja, unwillig. Weil man die Willig-
ſten kränkte!

Von ihm nehmt, ihr Geruhſamen, die nicht
geſtört werden wollen, eure Zurechtweiſung!
Von ihm nehmt, ihr Mütter, euer gutes Recht!
Von ihm, ihr Mütter, auch eure heiligſte
Pflicht. So heißt ſein Wort: „Laßt die Kinder
zu mir kommen. Denn ihnen gehört das Reich

Gottes!“ G. Scheibe.
Sturz aus 7 Meker Höhe.
Zwei ſchwere Unfälle bei der Arbeit.

Heute, Sonabend, ereignete ſich im Ammo-
niakwerk ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Elek-
triker, der mit einem Helfer einen Ofentrans-
formatoren ausbauen ſollte, mußte hierbei ein
Stück des über dem Transformatoren befind-
lichen eiſernen Podeſtes herausnehmen. Bei
dem Verſuch, das Stück an den Kranhaken zu
hängen, verloren beide Leute das Gleichgewicht
und ſtürzten etwa 7 Meter herunter. Hierbei
erlitt der Arbeiter Albert Hänſel, wohnhaft
in Wählitz, lebensgefährliche Verletzungen,
währedn der Elektriker leichter verletzt wurde.

Wie man ſich Fahnenſktangen
„beſchafft.“

Der geſtohlene Tannenbanum.
Aus den Anlagen am Feldſchlößchen war

vor kurzem eine Tanne, die eine Höhe von
8 Metern und einen Wert von etwa 150 Mark
hatte, abgeſägt und entwendet worden. Die
Täter, es handelte ſich um zwei Merſeburger,
ſind auf friſcher Tat ertappt und überführt
worden. Sie gaben an, die Tanne als Fahnen-
ſtange in ihren Schrebergarten verwenden zu
wollen.

Selbſtmord mit Rakkengift.
Heute, Sonabend, morgen verſtarb im Kran-

kenhaus der 32jährige Paul B. an den Folgen
eines Selbſtmordverſuches. Der Verſtorbene
hatte vor ungefähr drei Tagen Rattengift ge-
nommen und konnte trotz aller Bemühungen.
nicht mehr gerettet werden.

Ausflug des Vereins
ſür Heimatkunde.

„Der Verein für Heimatkunde unter
nimmt morgen, Sonnktag, ſeinen erſten dies
abriagen Aus flug. Das Ziel iſt unſere Nach
barſtadt Weißenfels. Dort werden unter
ſachkundiger Führung von Herren des Weißen-
felſer Altertumsvereins die Stadt und ihre
Sehenswürdigkeiten ſowie auch das Muſeum
daſelbſt beſichtigt. Der Ausflug iſt als eine
Erwiderung des Beſuches der Weißenfelſer
im Vorjahre gedacht, deshalb iſt zahlreiche Be

G W wo Mitglieder re erwünſcht.
Gal tie immer, herzlich willkommen.Abfahrt 18,54 Uhr Staatebahech

Blitzableiterprüfungen.
Die Firma Hetzſchol d in Merſeburrme g iſtvon der Städte-Feuerſozietät mit der Vor-

nahme der Prüfung in der Sbeauftragt wordew Stadt Merſeburg

Junges Leben auf dem Gotthardtsteich.
Der Tierbeſtand des Gotthardtsteiches hat

bekommen. Die Entenmutter, die in
etzten Tagen am hinteren Gotthardtsteich

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

10 Geboke für den Balkonbeſitzer.
Zum Blumenſchmuckwett bewerb in Merſeburg.

1. Bepflanze Deinen Balkon!
Jeder leere Balkon verſtärkt den traurigen

Einöruck der großſtädtiſchen Steinwüſte, aber
jeder blumengeſchmückte hilft das Haus, die
Straße und ie Stadt verſchönen und iſt ſeinem
Beſitzer eine ſtete Quelle der Freude und Be-
friedigung.

2. Pflanze Deine Blumen in Holzkäſten!
Zink und Tongefäße ſind zwar dauerhafter,

aber den Pflanzen behagen die Holzkäſten am
beſten, da ſich deren Wände im Sonnenbrande
nicht erhitzen. m Boden müſſen Abzuglöcher
ſein.

3. Nimm die richtige Erde!
Kaufe ſie beim Fachmann (Gärtnerei oder

Blumengeſchäft). Die Erde der Straßenhändler
iſt Wald- reſp. Wieſenerde, die leicht ſauer
wird und in der nur wenige Pflanzenarten
kümmerlich fortkommen.

4. Pflanze nicht vor Anfang Mai!
Wenn auch das Wetter noch ſo verlockend

iſt. eine kalte Nacht kann alles vernichten.
Ganz ungefährlich wird das Wetter erſt von
Mitte Mai an.

5. Wähle die für die Lage des Balkons
paſſenden Pflanzen!

Für Sonnenlage: Pelargonien, Petunien,
Ageratum und Salvien; für Schattenlage:
Fuchſien, Efenu, Jmmergrün. Als Schling-
pflanzen bewähren ſich am beſten Cobaea, wil-
der Wein, Kapuzinerkreſſe, Feuerbohne und
Efeu.

6. Wähle die Pflanzen nach Farben zuſammen
paſſend!

Es können ſowohl einfarbige wie auch ganz
bunte Pflanzungen ſchön wirken, weſentlich
iſt die richtige Abtönung mit der Farbe des
Hauſes.

7. Laß Deine Pflanzen nicht hungern!
Auch die nahrhafteſte Erde wird in den

engen Käſten bald aufgezehrt ſein. Miſche
Hornſpäne oder andere milde Düngemittel
unter die Erde und gib öfter einen Dungguß.

8. Laß ſie aber auch nicht durſten!
Die Menge des täglichen Gießens richtet

ſich nach der Witterung und der Lage. Jm
Sonnenbrand an ber glühenden Hauswand
wird den Pflanzen und er Erde ſehr ſchnell das
Waſſer entzogen, und oft wird ſogar ein mehr-
maliges durchöringendes Gießen nötig ſein.
Man vergeſſe auch das Ueberbrauſen nicht!

9. Beobachte Deine Pflanzen täglich!
Putze Abgeblühtes und Verwelktes aus.

Vernichte die Blattläuſe durch Ueberſprühen
mit entſprechenden Schutzmitteln. Lockere des
öfteren mit einem Holzſtäbchen die Erde auf.

10. Laß Deinen Balkon vor und nach der
Sommerpflanzung nicht kahl und öde ſtehen!

Jm Herbſt ſetze kleine Tannen in die
Käſten. die Dir ein Stück grünen Winter-
waldes vor Deine Fenſter zaubern. Jm Früh-
jahr laſſe deren Platz einnehmen: Tulpen und
Krokus, Stiefmütterchen und Tauſendſchönchen,
als gern geſehene Lenzesboten.

brav auf ihren Eiern ſaß hat ausgebrütet und
führt nun ihre Jungen im berechtigten Stolze
auf dem Gotthardtsteich ſpazieren. Es iſt eine
recht ſtattliche Kinderſchar, die ſie der Umwelt
zeigen kann, ſieben bunte und ein weißes
Entlein ſchwimmen quietſchvergnügt hinter der
Alten her.

Aber auch in der Familie der Meer-
ſchweinchen hat es Zuwachs gegeben.
Einige junge Meerſchweinchen-Kinder von ge-
radezu winziger Poſſierlichkeit haben das Licht
der Welt erblickt.

Der Radfahrerweg in Reparatur.
Der Raodfahrerweg an der Weißenfelſer

Straße wird zur Zeit von den ſtädtiſchen Ar-
beitern einer gründlichen Reparatur unter-
zogen. Der Weg wird mit Teer übergoſſen
und erhält außerdem eine Schlackendecke, ſo daß
er ſofort wieder befahren werden kann. Dieſe
Maßnahme wird von den Arbeitern, die täglich
za e Werke und zurück fahren müſſen, ſehr

egrüßt.

Es bleibt dabei.
Der Fleiſcher Willy K., dem ſchon der Han

del mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs
von der Behörde unterſagt war, hatte in dem
von ſeinem Vater errichteten Fleiſcherladen
in Merſeburg verdorbene Fleiſchwaren feil-
geboten und ſolche auch im Nebenraume auf-
bewahrt Vom Amtsgericht in Merſeburg
war er wegen Vergehens gegen das Lebens-
mittelgeſetz zu 60 Mark und wegen Verletzung
der Polizeiverordnung über den Verkehr mit
Lebensmitteln zu 20 Mark verurteilt. Die von
ihm gegen dieſes Urteil eingelegte Berufung
wurde am 7. Mai von der Strafkammer des
Landgerichtes in Halle verworfen.

Die Welt in Bildern.
Wir erhielten verſchiedene Anfragen, wo

die Fortſetzung von dem Roman „Land in Not“
in unſerem Blatt weiter erſcheinen würde. Wir
machen unſere geſchätzten Leſer darauf aufmerk-
ſam, daß die Fortſetzung „Land in Not“ in
„Unſerer Jlluſtrierten“ enthalten war. Wer
alſo dieſen hochintereſſanten Roman weiter
leſen will, braucht bloß bei unſeren Aus-
trägern oder in unſerer Geſchäftsſtelle „Unſere
Jlluſtrierte“ beſtellen. Ueberhaupt iſt der
Jnhalt der neuen Nummer wieder recht reich-
haltig und intereſſant. 22 photographiſche Auf-
nahmen zeigen uns die Welt in Beldern. Hier-
an ſchließen ſich die illuſtrierten Artikel „Was
geſtern noch unmöglich ſchien“, „Ein Sonntag-
vormittag im Muſeum“, „Warteſäle 1., 2. und
3. Klaſſe“ und „Ein Schlangeninſtitut in Bra-
ſilien“. Auf enier Doppelſeite finden wir
„Das große weiße Schweigen“, die erſten Auf-
nahmen von der Evans-Antarktis- Expedition.
Unſer eFrauen werden das illuſtrierte Mode-
geſpräch im Monat Mai mit beſonderer Auf-
merkſamkeit betrachten. Recht intereſſant iſt
ein Artikel mit 5 Bildern „Was die Spur ver-
rät“, eine Anregung zum kriminaliſtiſchen
Denken. Zum Schluß erwähnen wir noch die
allſeitig beliebten Rätſel und Witze.

Wochenſpielplan des
Stadttheaters Halle.

Montag, 12. Mai „Bocceaceio“, Dienstag
13. Mai „Maſchiniſt Hopkins“; Mittwoch, 14.
Mai „Propheten“; Donnerstag 15. Mai „Das
Land des Lächelns“; Freitag 16. Mai „Maſchi-
niſt Hopkins“; Sonnabend 17. Mai „Boccaccio“
Sonntag 18. Mai, 15,30 Uhr. „Katharina Knie“
19,30 Uhr zum erſten Male „Der fidele Bauer“;
Montag 19. Mat „Propheten“; Dienstag, 20.
Mai „Meiſter Guido“. Die Vorſtellungen be

ſofern nichts anderes vermekt iſt, um
2 r.

Verſand unſiktlich er Druckſachen
iſt verboten.

Auf eine Eingabe des halliſchen Heraus-
gebers der „Ethik“ an die Oberpoſtdirektion
in Halle iſt folgende Antwort eingegangen.

„Nach Paragraph 4 der Poſtordnung vom
30. Januar 1929 ſind zur Beförderung inner-
halb Deutſchlands ausgelieferte Sendungen,
deren Außenſeite oder ſichtbarer Jnhalt gegen
die Geſetze oder das öffentliche Wohl oder die
Sittlichkeit verſtößt, von der Poſtbeförderung
auszuſchließen. Auch iſt nach Art. 41 des Welt-
poſtvertrages von Stockholm vom 28. Auguſt
1924, Paragraph 1 unter f, im Verkehr mit dem
Ausland verboten, in Briefſendungen unſitt-
liche und unzüchtige Gegenſtände aufzunehmen
und mit der Poſt zu verſenden. Als Sendun-
gen, deren Jnhalt gegen die Sittlichkeit ver-
ſtößt, kommen auch ſolche in Frage, deren Jn-
halt geeignet iſt, ſittlichen Anſtoß oder Schaden
zu erregen. Die Jhnen als Druckſache zuge-
gangene Druckſchrift hätte wegen ihres Jn-
halts von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen
werden müſſen“.

Neuer Fluchklinienplan.
Für das Gelände zwiſchen dem Separati-

onsweg littr. ooo (künftig Lippe- bezw. Maas-
weg), Geuſger Straße Gemarkungsgrenze
gegen Zſcherben und Clobicauer Straße iſt im
Jahre 1928 ein neuer Fluchtlinienplan auf-
geſtellt und von den ſtädtiſchen Körperſchaften
unter dem 4. 12. 28 und 17. 12. 28 genehmigt
worden. Mit Rückſicht darauf, daß in abſeh-
barer Zeit mit einer Bebauung des Geländes
an der Geuſaer Straße nicht zu rechnen iſt, hat
der Magiſtrat auf Vorſchlag der Baudeputation
beſchloſſen, die Aufſchließung des Geländes an
der Geuſaer Straße zunächſt zurückzuſtellen

Nummer 109

onsweg littr. ooo (Lippeweg), Separations-
weg nnn, Gemarkungsgrenze mit Zſcherben
und Clobicauer Straße Fluchtlinien feſtzuſetzen

Der neu aufgeſtellte Fluchtlinienplan, der
ſich auf das oben beſchriebene Gebiet beſchränkt,
ſtellt eine Fortſetzung der für das Gebiet
zwiſchen Maas-, Lippeweg, Clobi-
cauer Straße, Preußenring und
Geuſaer Straße bereits feſtgelegten

luchtlinienplanes dar. Der in dieſem Plan
üdlich der Rheinſtraße vorgeſehene Grün-
treifen wird bis zur Stadtgrenze fortgeführt
und ſoll zur Aufnahme von Spiel- und Sport-
plätzen dienen. Das zwiſchen dieſem Grün-
ſtreifen und der Clobicauer Straße liegende
Gelände wird durch eine Längs- und 2 Quer-
ſtraßen in baulich günſtig erſchließbare Bau-
blöcke aufgeteilt. Der Lippeweg erhält als
künftige Verkehrsſtraße eine Breite von 15
Meter. Die Aufſchließung der Straße längs
der Stadtgrenze iſt ſo vorgeſehen, daß ſie als
Randſtraße mit einem in der Mitte liegenden
Grünſtreifen auf 28 Meter gebracht werden
kann. Die Jnnenſtraßen erhalten als Wohn-
ſtraßen eine Breite von 5.50 Meter. An ſämk-
lichen Straßen ſind 5 Meter breite Vorgärten
angeorönet.

Blühende Kaſtfanien
im 5Schloßgarken.

Der Schloßgarten im Maiſchmuck wird
morgen am Muttertag nach der Kirchzeit gegen
11,30 Uhr der Mittelpunkt unſeres ſonntäg-
lichen Stadtlebens ſein. Das Beamtenorcheſter
ſtellt ſich freundlicher Weiſe für die gute Sache
(Mütter-Erholungsfürſorge; Mütterheime)
zur Verfügung und wird dort unter Leitung
ſeines Dirigenten, des Herrn Obermuſikmeiſter
a. D. Granzau, ein fein ausgewähltes
Promenadenkonzert bieten. (Das Programm
enthält u .a. den „Zug der Frauen zum Mün-
ſter“ aus „Lohengrin“ und Melodien aus dem
„Dreimäderlhaus“).

Da bleibe, wer Luſt hat, mit Sauerſehn
zu Haus! Jeder rüſte ſich mit Kleingeld und
Silber, damit die freundlichen Geſichter der
Sammlerinnen, denen wir dort (und auch in
anderen belebten Gegenden unſerer Stadt
während des ganzen Tages) begegnen, ſich nicht
verfinſtern. Das freundliche Wohlwollen un
ſerer Behörden und das Herz unſerer Bevöl-
kerung iſt bei der ſchönen Loſung:

„Helft unſeren Müttern!“
Möchte die Maiſonne ſich auch recht freund-

lich darüber zeigen!

Merſeburger Lufffahrt
Lehrgänge an der ſtädtiſchen Berufsſchule.

Luftfahrt iſt not! Notwendiger als je. All
das intereſſiert heute die breiteſte Oeffentlich-
keit in hohem Maße. Jedermann hat er-
kannt, daß in der heutigen Zeit der Techniſie-
rung und Motoriſierung Luftfahrt not iſt.
Unſere Zukunft liegt in der Luft! Und zwar in
durchaus friedlichem Sinne! Das Jntereſſe an
der Luftfahrt iſt ſo groß geworden, daß überall
in Deutſchland eingerichtetwurden. Die Berufsſchule Merſeburg hat die
Durchführung eines Luftfahrtlehrganges über-
nommen, und da als Lehrkräfte Fachleute
aus dem Luftfahrtverein Merſeburg mit
wirken, iſt Gewähr für eine fachgemäße Ein-

und nur für das Gelände zwiſchen Separati- führung der Teilnehmer aus allen Bevölke-

Neue Vorſchriften über
Verkehrseinrichkungen.

Einheitlichkeit als erſtes Gebot.
Das neue preußiſche Polizeikoſtengeſetz, das

mit dem 1. April 1930 in Kraft getreten iſt be-
ſtimmt u. a. daß Art, Umfang und techniſche
Ausgeſtaltung aller Verkehrseinrichtungen ſich
nach den Anforderungen der Verkehrspolizei-
behörde nach einheitlich vom Miniſter des Jn-
nern zu erlaſſenden Vorſchriften zu richten
haben. Dieſe Vorſchriften werden jetzt im Mi-
niſterialblatt für die Preußiſche innere Ver
waltung veröffentlicht und ſtellen
zum erſten Male in der deutſchen Verkehrs

geſchichte

alle die Einrichtungen zuſammen, die der
Sicherheit, Leichtigkeit und Bequemlichkeit des
Verkehrs dienen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, werden in den neuen Vorſchriften be-
handelt: die Richtungsſchilder, die Gefahren-
tafeln, die. Ge- und Verbotstafeln, die Signal-
einrichtungen für die unmittelbare Regelung
des Verkehrs, die ſonſtigen Einrichtungen.
Anlagen und baulichen Maßnahmen, wie
Schranken, Markierungen., Schutzinſeln u. ä.
und ſchließlich das Sperrzeug und Kennzeich-
nungsgerät bei Bararbeiten auf öffentlichen
Wegen.

Bei den Richtungsſchildern wird zwiſchen
Wegweiſern und Ortsſchildern unterſchieden.
Sie werden wie bisher in gelbſchwarzer Farbe
ausgeführt. Bei den Richtungsſchildern wer-
den drei Gruppen je nach dem Zuſtande der
Wege unterſchieden und zwar Schilder für die
Fernverkehrsſtraßen, für befeſtigte Straßen
und für ſolch die ſich nach ihrem Zuſtand für
das Befahren mit Kraftfahrzeugen nur bedingt
oder garnicht eignen. Das Fernverkehrs-
ßraßennetz iſt in Zuſammenarbeit mit den
Länderregierungen und der Reichsregierung
zuſtande gekommen.

Der Reichsverkehrsminiſter wird es für ganz
Deutſchland einheitlich durchnummerieren.

An den Wegweiſern wird die Nummer der
Fernverkehrsſtraße in ſchwarzer Schrift auf
gelbem Grunde angebracht werden.

Bei den Gefabhrentafeln, den Ge- und Ver
botstafeln handelt es ſich um die ſchon jetzt

r ehe
durch Vereinbarung der Länder einheitlich zur
Aufſtellung kommenden weißen Tafeln ver-
ſchiedener Form mit rotem Rand und ſchwarzer
Beſchriftung. Bezüglich der Signaleinrich-
tungen, in Sonderheit der Verkehrsampeln,
ſind die bisher auf dieſem Gebiet gemachten Er-
ungen ausgewertet worden. Man hat an

em
Dreifarbenſyſtem rok-gelb-grün

feſtgehalten. Für die Schutzinſeln iſt der Be
leuchtungszwang bei Nacht zur Ver-
meidung von Unglücksfällen feſtgelegt worden.

Eine beſonders wichtige Neuerung iſt die
einheitliche Kennzeichnung bei der
Ausführung von Bauarbeiten aller
Art. Es wird eine einheitliche Kennzeichnung
bei Wegeſperrungen innerhalb und außerhalb
geſchloſſener Ortsteile vorgeſchrieben. Das
Charakteriſtiſche der Wegeſperrungen iſt die
Abriegelung aller Bauſtellen mit rot-weiß ge-
ſtrichenen Schranken, die Beſtückung mit gelb-
roten Laternen bei Nebel und Nacht ſowie eine
ſorgfältige durch gelb-ſchwarze Umleitungs-
der Durchführung der Straßenſperrung ſinö
pfeile gekennzeichnete Umleitung. Für die Art
der Durchführung der Straßenſperrung ſind
den Wegebaupflichitgen beſtimmte Auflagen ge-
macht, um die Undequemlichkeit. die durch die
Bauarbeiten für den Durchgangsverkehr ent-
ſtehen, auf ein möglichſt geringes Maß herab-
zudrücken.

Das Wichtigſte bei der Herausgabe dieſer
Vorſchriften über Verkehrseinrichtungen“ liegt

in der Tatſache begründet, daß der Reichsver-
kehrsminiſter ſein Ein verſtändnis zu den hier
niedergelegten Beſtimmungen gegeben hat und
dieſe einheitliche Zuſammenſtellung

den anderen deutſchen Ländern zur Nach-
ahmung empfehlen will,

ſo daß zu erhoffen iſt, daß in kürzeſter Zeit auf
ideſem Gebiet ein einheitliches Syſtem in ganz
Deutſchland entſteht, ſo daß der Kraftfahrer
überall die gleichen Verhältniſſe vorfindet und
damit der Sicherheit des Straßenverkehrs und
der Unſallverhütung gedient wird.
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rungsſthichten uno jeden Alrers in die ge
ſamten Probleme der Luftfahrt gegeben.

Die Teilnehmergebühr beträgt je Halbjahr
15 M., der Kurſus umfaßt drei Semeſter. An
meldungen nimmt der Direktor der ſtädt.
Berufsſchule, Merſeburg, Roßmarkt 8, entgegen

„Bismarck's Enklaſſung“.
Gaſtſpiel des Altonger Stadttheaters im Tivoli.

Man kann darüber verſchiedener Anſicht
ſein, ob es richtig iſt, daß man ein Stück
GYſchichte auf die Bühne ſtellt, deſſen Aus-
wirkungen das heutige Geſchlecht nur allzuſehr
an ſeinem eigenen Leibe verſpürt. Der erſt Akt,
bzw. das Vorſpiel, der ſchließlich zu Deutſch
lands Niederbruch führte iſt damals 1890
als Bismarck entlaſſen und der Rückverſiche-
rungsvertrag nicht erneuert wurde, gelegt wor-
den. Die Vorgänge ſind noch in aller Er-
innerung.

Man muß dem Verfaſſer Emil Ludwi
zubilligen, daß er in dieſem ernſten Wer
keiner politiſchen Zeitſtrömung von heute ge-
dient, ſondern geſchichtliche Objektivität und
dramatiſche Unparteilichkeit und Takt gewahrt
hat. Die Wirkung dieſes Stückes iſt für jeden,
nicht nur für den, der die politiſchen Ziele
mit heißem Herzen verfolgt, erſchütternd.

Die Darſtellung der Altonger Künſtler war
erſtklaſſig, vor allem Friedrich Otto Fiſcher
als Bismarck, der ſeiner Rolle in jeder Nüance
wahres Leben einzuhauchen vermochte. Eine
Glanzleiſtung. Nicht minder Adalbert Kriwat
als Wilhelm II. Gut gezeichnet auch die
r des Zentrumführers Windhorſt von

aur Beißler und Herbert v. Bismarck (Wil-
helm Walter). Dagegen fiel die wenig ari-
ſtokratiſch geſpielte Rolle der Johanna et-
was ab.

Jm ganzen betrachtet aber ein vorbildliches
Gaſtſpiel, wie wir es in Merſeburg ſelten
zu ſehen bekommen. Es war bedauerlich, da
nur Wenige der Aufführung beiwohnten.

Wekkervorherſage.
Das Eindringen der Polarluft hat in

Deutſchland weitere Fortſchritte gemacht. Mor-
gens war nur Oſtpreußen noch von ihr frei,
wo 15 Grad Wärme meldenkonnte. ittags breitete ſich aber auch dort
die Polarluft aus, ſo daß dann die Tempera-
tur in Königsberg bis auf 8 Grad ſank. Jm
Harz und den übrigen deutſchen Gebirgen war
die Froſtgrenze bis auf 700 Meter herunter-
gekommen, der Brocken hatte in der Frühe
4 Grad Kälte, auf dem Fichtelberg lag ſogar
eine geſchloſſene Schneedecke. Jm Bereiche der
Polarluft war das Wetter recht wechſelhaft,
mehrmals gingen Regenböen hernieder. Der
Luftdruck fällt nunmehr am ſtärkſten über
Weſteuropa, während in den mittleren Teilen
des Feſtlandes noch Barometeranſtieg zu be-
obachten iſt. Es ſtellt ſich damit über dem
Feſtlande höherer Luftdruck her als über dem

tlantik, und die Winde gehen infolgedeſſen
auf Süd um. Die Polarluft wird damit
wieder nach Norden verfrachtet. Die Tempera-
turen werden daher anſteigen. Das Wetter iſt
aber im ganzen noch wenig beſtändig. Das
Tief im Weſten führt dauernd Störungs-
wellen an den deutſchen Küſten entlang, wobei
e auch unſer Bezirk von kleinerenSo echtwettergebieten geſtreift wird.

Vorherſage bis Sonntagabend: Bei
ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden teils hei-
teres, teils wolkiges Wetter, vorübergehend
etwas Regen, Temperatur ſteigend.

Vom Wochenmarkk.
Der Sonnabend- Wochenmarkt war mäßig

beſchickt. Das kalte Wetter machte ſich bei der
Anfuhr bemerkbar. Zum erſten Male waren
Stachelbeeren vertreten. An den Fleiſch und
Fiſchpreiſen waren keine weſentlichen Verän-
derungen feſtzuſtellen. Blumen wurden trotz
des bevorſtehenden Muttertages wenig ver-
langt.

Butter 0,80--1,00; Eier 0,10--0,11; Käſe
0,10; Quarck 0,30; Weißkohl 0,15--0,25; Zwie-
beln 0,10; Möhren 0,10--0,15; Meerrettich 0,35
bis 0,45; Sellerie 0,10-—-0,20; Endivienſalat 0,10
bis 0,25; Rettiche 0,15--0,25; Schwarzwurzel
0,30--0,50; Spinat 0,08--0,10; Kopfſalat 0,20;
Radieschen 0,05; Schnittlauch 0,05; Aepfel 0,30
bis 0,40; Apfelſinen 0,25—0,35; neue Kartof-
feln 0,18--0,25; Tomaten 1,20; Spargel 0,90 bis
1,10; Blumenkohl 0,50; Gurken 0,40--0,65; Rha-
barber 0,08--0,10; Spinat 0,10--0,15; Stachel-
beeren 0,50. Fiſchwaren: Filet 0,50;
Seelachs 0,30; Rotbarſch und Kabeljau
9/35--0,45; Heringe 0,10--0,15; Matjesheringe
9,25; Bücklinge 0,50--0,70; Korbbücklinge 0,05.
Die Fleiſchpreiſe waren keinerlei Veränderung
unterworfen.

Kovlonialkriegerverein.

Der Kolonialverein hatte zu Freitag ſeine
Mitglieder zu einem Vortrag des Paſtor Heil
in den „Alten Deſſauer“ eingeladen. Leider
mußte der angeſagte Redner in letzter Stunde
ſeinen Vortrag wegen einer Berichterſtattung
bei der Miſſion in Berlin abſagen. Der erſte
Vorſitzende, Herr Sölter,
Paſtor Heil eben von ſeiner Deutſchoſtafrika-
reiſe zurückgekehrt ſei und verſprochen habe,
den ausgefallenen Vortrag nachzuholen. Dann
gab er bekannt, daß die diesjährige Jahres
hauptverſammlung der Kolonialgeſellſchaft vom
12.--15. Juli in Aachen ſtattfindet. Am 1.
und 2. Pfingſtfeiertag findet in Naumburg
das Reichsjugendtreffen der Kolonialen Ju
gendverbände ſtatt. Anſchließend brachte er
noch einige Ausführungen über die indiſche
Selbſtändigkeitsbewegung und über die ge
ſchichtlichen Ereigniſſe des Vorganges, wie

Koſtenloſen Rat.
Wir weiſen darauf hin, daß die Geſellſchaft
für Patentverwertung F. Erdmann Co.,
Berlin SW 11, allen Leſern unſeres Blattes
in Patent-, Gebrauchsmuſter-, Warenzeichen
und Verwertungs- Angelegenheiten Rat undAuskunft koſtenlos erfeit

berichtete, daß d

K. ſtand wegen leidigung vor Gericht. Er
war eines Tages auf der Provinzialfürſorge-
ſtelle erſchienen, bat um Unterſtützung und
Arbeit, war aber, bevor er vorgelaſſen wurde,
unfreiwilliger Zeuge eines Telefongeſpräches,
in dem verſchiedenes und nicht gerade Er-
bauliches über ihn geſagt wurde. Er glaubte
nun, daß in jenem elefongeſpräch etwas
beſprochen worden ſei, was nicht den Tat-
ſachen entſprochen hätte. Dieſer Umſtand ver-
anlaßte nun den Angeklagten einen Brief an
den Herrn Landeshauptmann Zu ſchreiben,
der eine Menge der ſchwerſten Beleidigungen
egen den Behördenangeſtellten Herrn E. ent
ielt, der ſeinerzeit dieſes Telefongeſpräch mit

einem Beamten des Landratsamtes geführt
hatte. E. konnte jedoch nachweiſen, daß die
Vorwürfe und Anſchuldigungen des Ange-
klagten ſehr zu Unrecht gemacht wurden, von
den Beleidigungen ganz zu ſchweigen, denn
ſchließlich hatte er ja die Pflicht, ſich über
die Perſon des Fürſorgeantragſtellers zu in-
formieren. Das Gericht verurteilte den An-
geklagten in Anbetracht der groben Beleidi-
gungen, die er in jenem Hriefe geſchrieben
hat, zu einer Geldſtrafe von 50 M., an deren
Stelle im Nichteinbringungsfalle 10 Tage
Haft treten.

7

K., haſt du die Gans geſtohlen
Der Gänſediebſtahl des Bergarbeiters K.,

jetzt in Berlin, liegt ſchon lange zurück.
Man weiß übrigens nicht genau, ob K. die
Gans überhaupt geſtohlen hatte. Jedenfalls
aber hatten am 6. Oktober des Jahres 1926
ein junger Mann und zwei Frauen einen
Mann geſehen, der auf der Straße in Beung
eine Gans kurze Zeit jagte, ſie ſchließlich
auch erwiſchte und den begehrten Vogel unter
dem Arm, auch das Dorf verließ. K. der
kommiſſariſch vernommen wurde, gab jedoch
an, an jenem Tage mit der Ueberlandbahn
bis nach Frankleben gefahren zu ſein, um

Vor einiger Zeit regten wir in einem Ar-
tikel an, die Halden im Geiſeltal dadurch der
Kultur zurückzugeben, daß ſie mit Gewächs-
häuſern bebaut würden, in denen einerſeits
Abwärme der naheliegende Werke zum Er-
wärmen und weiter die mit den Verbrennungs-
gaſen in die Luft entweichende Kohlenſäure
als Pflanzendünger verwendet wird. Jm
Heft 17 der Zeitſchrift Geſundheits- Ingenieur
iſt ein Vortrag des Dr.-JIng. Fr. Riedel,
Eſſen, über die
Verwendung von gereinigten Rauchgaſen zur

Kohlenſäuredüngung
enthalten, dem wir folgendes entnehmen:

Der Holländer Jan Jugenhauß erkannte
vor 150 Jahren, daß die grünen Pflanzen, die
von Menſchen und Tieren ausgeatmete Luft

Kohlenſäure als Nahrung benutzten.
Liebig erkannte, daß aller Kohlenſtoff der
Pflanzen, alſo der Grundſtoff aller verbrenn-
baren Teile der Pflanzen, lediglich durch Um-
wandlung der au sder Luft aufgenommenen
Kohlenſäure ſtammt. Jn den 80. Jahren des
vorigen Jahrhunderts fand eine Anzahl von
Forſchern, daß die Pflanzen üppiger wachſen,
wenn ihnen erhöhte Kohlenſäuremengen zur
Verfügung ſtehen. Die Luft enthält nur rund
0,03 Prozent Kohlenſäure, in Verbrennungs-
gaſen bildet ſie aber den Hauptteil. Es lag
nun nahe. die Verbrennungsgaſe zur Anreiche-
rung der Luft mit dem Pflanzendünger Koh-
lenſäure zu benutzen.

Auf Veranlaſſung Riedels wurden in der
Kriegszeit

Verſuche im großen Maßſtabe
bei dem Hochofenwerk der, Deutſch-Luxembur-
giſchen Bergwerks- und Hütten-A.-G. in Horſt
(Ruhr) durchgeführt. Die Hochofengaſe wurden
von ſchädlichen Beimengungen befreit und in

Auſtralien unter engliſche Herrſchaft gelangte.
Nach einigen Ausführungen durch Herr Krug-
Beung, wurde der intereſſante Abend ge
ſchloſſen.

Monatsverſammlung der ehem. 153er.
Die fällige Monatsverſammlung fand im

Vereinsheim „Caſino“ ſtatt, war gut beſucht
und wurde vom 1. Vorſitzenden mit herzlichen
Begrüßungsworten eröffnet. Die Mitglieder-
bewegung im Monat April ergab keine maß-
gebende Veränderung. Der geſchäftliche Teil
brachte viel Abwechslung. Der Einladung des
Vereins Wallendorf wird in ſtattlicher Zahl
Folge geleiſtet werden. Als Vertreter zur

rühjahrs-Vertreterverſammlung des Kreis
riegerverbandes in Frankleben am 25. Mai

werden der 1. Vorſitzende und der
Schriftführer entſandt. Für die Sommermo-
nate wurde ein größerer Familienausflug in
Ausſicht genommen. Das Sommerfeſt findet
am Sonntag, 3. Auguſt, im Caſinogarten
ſtatt. Die nächſte Monatsverſammlung ſoll
am 5. Juni beim Kameraden Koch in der
„Alten Poſt“ abgehalten werden. Nach Schluß
der Verſammlung fand noch ein Uebungs-
ſchießen ſtatt, wobei den beſten Schützen Preiſe
ausgehändigt wurden.

Maſſenkonzert in der Saalſchloßbrauerei Halle.
Am 13. Mai findet im Feſtſaal der Saal-

ſchloßbrauerei ein Maſſenkonzert ſtatt. Dre
Reichswehrkapelben unter der Stabführung der
n Muſikmeiſter Georg Huber, Paul
Müller, und werden den Abendmit erſtklaſſiger Muſik füllen. Bei ſehr gün-
ſtiger Witterung findet das Konzert im Garten
ſtatt. Ein genußreicher Abend ſteht bevor.

Der Alltag vor dem Richker.
Wenn man fremde Telefongeſpräche hört

Der Schwerkriegsbeſchädigte, Krankenwärter
von dort auch nach Großkayna zu gehen,
alſo gar keine Möglichkeit gehabt habe, in
Beunaga eine Gans zu ſtehlen. Da die drei
Zeugen nicht mit Beſtimmtheit behaupten,
daß ſie den Gänſedieb wiedererkennen würden,
erkannte das Gericht auf Freiſprechung, die in
mangelndem Beweis begründet lag.

und das Telefongeld der Poſt.
Der Oberkellner Sch. hatte ſich einer Unter-

ſchlagung ſchuldig gemacht. Da er nicht mehr
in Merſeburg anſäſſig iſt, wurde er kommiſſa-
riſch vernommen. Er hatte bei ſeinem Arbeit-
geber Fernſprechgelder zu kaſſieren, denn,
wenn die Gäſte telefoniert hatten, durfte er
aber etwas über den Satz erheben, mußte
dafür aber aus dieſem Ueberſchuß die Privat-
geſpräche des Gaſtwirts mitbezahlen. Sch. be-
hauptete nun, daß ſo viel Geſpräche von
ſeiten ſeines Arbeitgebers geführt worden
ſeien, daß er ſie aus den Ueberſchüſſen aus
den Ueberſchüſſen aus den Gäſtegeſprächen
nicht mehr hätte decken können (dies wurde
allerdings durch Zeugenausſagen widerlegt),
und ſo hatte er, um ſich ſchadlos zu halten,
bei ſeinem Weggang aus der hieſigen Stellung
einen Betrag von 12,50 M. nicht bei der
Poſt, ſondern zur Deckung ſeiner Reiſeunkoſten
benützt. Da er ſelbſt zugibt, daß er das Geld
für ſich behalten hatte, ohne dabei auf den
Gedanken zu kommen, daß das eine Unter-
ſchlagung ſein könne, mußte er zu 30 M. Geld-
ſtrafe verurteilt werden.
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Freiſpruch.
Der Kraftwagenführer St. ſtand ebenfalls

im Verdacht, das Vermögen ſeines Arbeit-
gebers geſchädigt zu haben. Es war in Zweifel
gezogen worden, daß St. über ſeine Fahrt
nach Reipiſch in der Nacht des 4. November
des vorigen Jahres richtige Angaben gemacht
hatte. Da ihm aber eine rechtswidrige Hand-
lung nicht nachgewieſen werden konnte, mußte
er mangels Beweiſes freigeſprochen werden.

Gewächshäuſer an
den Geiſelkalhalden?

nicht geheizte Gewächshäuſer geleitet, dieſe
hatten zuſammen 1300 Quadratmeter Grund-
fläche.

Nach drei bis vier Wochen war feſtzuſtellen,
daß die Pflanzen in den begaſten Gewächs-
er viel üppiger und kräftiger und die

rnten erheblich größere waren.
Jetzt haben ſchon andere Großwerke den Ge-
danken aufgegriffen und weiter ausgebaut, u.
a. haben Großgewächshäuſer angelegt das
Ueberlandwerk Südharz, die Nordweſtdeutſchen
Kraftwerke in Wiesmoor mit 25 000 Quadrat-
metern. Wenn in ſolchen begaſten Gewächs-
häuſern auch der Abdampf der Werke zur Er-
wärmung ausgenützt wird, kann das hochwer-
tige Frühgemüſe, das wir z. Zt. aus dem Aus-
lange einführen, bei uns gezogen werden.

Riedel iſt jetzt auch dazu übergegangen,
Begaſungsverſuche im Freilande

zu machen. Auf einer Verſuchsfläche von 120
Quadratmeter hatte er beſte Erfolge. Bei
ruhiger Luft und Sonnenſchein haben die Frei-
landpflanzen einen empfindlichen Mangel an
Kohlenſäure, dem durch Zuleitung von Abgaſen
abgeholfen werden kann. Günſtige Ergebniſſe
erzielten Baumſchulen in Holſtein, die Wein-
baudomänen Eltville, die landwirtſchaftliche
Verſuchsſtation in Münſter u. a.

Zum Schluß ſtellt Riedel Rentabilitäts-
berechnungen an und findet, daß nicht nur die
Koſten der Reinigung und Zuleitung der

Verbrennungsgaſe ſich gut verzinſen,
ſondern daß durch die Fernhaltung der ſchwef-
ligen Säure aus der Luft, jenem beſonders
aus den Verbrennungsgaſen zu entfernenden
ſchädlichen Stoffes, hohe Werte an Volksgut
vor der Vernichtung gerettet werden. Die
ſchweflige Säure zerfrißt Mauerwerk, Klei-
dung uſw.
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BVeranſtaltung für neuzeitliche Ernährung und
Küchenführung.

Die Frage der Ernährung iſt hochaktuell
geworden, ſeitdem man feſtgeſtellt hat, daß
ſchwerſte Krankheiten wie Tuberkuloſe, Rachi-
tis. Hautkrankheiten uſw. durch richtige Er-
nährung allein geheilt werden können. Wir
wiſſen heute auf Grund wiſſenſchaftkicher
Unterſuchungen und Verſuche, daß die Er-
nährung die Grundlage iſt für jegliche Geſund-
heit und Krankheit. Wir wiſſen aber auch,
wie eine geſunde Ernährung beſchaffen ſein
muß und welches die Haupturſachen in unſerer
Ernährung ſind, die zu den Krankheiten ganz
allgemein Anlaß geben.

er Aufklärung auf dieſem nicht gan
leichten Gebiete ſoll die am 12., 13. und 14.
Mai hier ſtattfindende Veranſtaltung für neu-
zeitliche Ernährung und Küchenführung dienen,
die auf Veranlaſſung der Geſellſchaft zur För-
derung geſundheitlicher Ernährung in Frank
furt am Main von Dr. Felix Buſe abge-
halten wird und aus einem einführenden Vor-
trag und einem zweitägigen praktiſchen Lehr
ang für neuzeitliche Küchenführung beſteht.Der Redner, Dr. Buſe, iſt in anderen Städten

mit Freude aufgenommen worden. Seine Ver-
anſtaltungen haben überall ſtarken Anklang
gefunden. (Siehe Anzeige.)

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalafſt Sonne. Sonntag, 11. Mai,

vormittags 11 Uhr Aufklärungsfilm „Jm
Kampf mit dem Verbrechertum“.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Merſeburg. Sonabend, „10. 5.
von 8,45 Uhr abends ab Deutſcher Abend“
im Saal des Gaſthofs zu Blöſien.

Nus der Umgebung.
2. Konzerk der Muſikvereinigung.

Neuröſſen. Die Muſikvereinigung veranſtal
tete heute, Sonnabend 20 Uhr, im großen
Saale des Geſellſchaftshauſes das 2. Konzert.
Eine ſehr ſorgfältig ausgewählte Programm
folge wird den Abend beſtimmen. Der Ein
trittspreis für Nichtmitglieder beträgt 1 M.

Platzmuſik zum Mukterkag.
Neuröſſen. Am Sonntag, 11. Mai 1936,

11 Uhr, findet aus Anlaß des Muttertages
in den Saaleanlagen das erſte Promenaden-
konzert in dieſem Jahre ſtatt. Das Konzert
wird ausgeführt vom Weißenfelſer Konzert
orcheſter mit folgendem Programm: 1. Beet-
hoven: Die Ehre Gottes; 2. Gounod: Früh
lingslied; 3. Offenbach: Fantaſie aus Hoff
manns Erzählungen; 4. Wagner: Zug der

rauen zum Münſter; 5. Lehar: Gold und
Silber (Walzer); 6. Golde-Grawert: Neuer
PreußenMarſch. Bei ſchlechtem Wetter findet
das Konzert zu freiem Eintritt im Geſell-
ſchaftshaus, Neu Röſſen, ſtatt.

Wahl des Gemeindevorſtehers.
Zöſchen. Unter dem Vorſitz des kommiſſa-

riſchen Gemeindevorſtehers Maul-Schkeuditz
wurde am Donnerstag der Gemeindevorſteher
gewählt. Es wurden abgegeben ſechs Stimmen
von Gewerbe und Landwirtſchaft für Hermann
Heſſelbarth und drei Stimmen der Linken
für Schröder. Heſſelbarth war ſomit gewählt.
Zu Schöffen wurden gewählt Bahnhofsmeiſter
Seiffert mit 5 Stimmen und Maurer Paul
Hetzger mit drei Stimmen. Zum Erſatzſchöffen
wurde Donau mit 6 Stimmen gewählt.

Kreiskirchenkag und Einweihung der
Lauchftädter Kirche.

Bad Lauchſtädt. Am Sonntag, dem 11. Mai,
findet die Einweihung unſerer erneuerten
Kirche, verbunden mit einem Kreiskirchentage
für den Kirchenkreis Lauchſtädt ſtatt. Der
Feldgottesdienſt, bei dem Generalſuperinten-
dent Profeſſor D. Schöttler die Feldpredigt
halten wird, beginnt um 9 Uhr. Nach dem
Gottesdienſt wird vom Turme geblaſen. Um
11 Uhr beginnt im „Stern“ die erſte Ver-
ſammlung. Herr Pfarrer Hei nes Schnars-
leben, wird über „Die Siedlung, vor allem
die Oſtſiedlung, eine Lebensfrage deutſcher
Zukunft“ ſprechen. Danach wird kurz und klar
die Kirchenſtellerfrage beſprochen. Um 1 Uhr
iſt einfaches Mittageſſen im „Stern“. Preis
2 M. vhne Getränke, auch ohne Trinkzwang.
Um 3 Uhr iſt öffentliche evangeliſche Volks-
verſammlung im „Kurſaal“. Leitgedanke der
Vorträge iſt: „Die Arbeit der evangeliſchen
Kirche an ihren Kindern in der Zerſtreuung“.
Herr Pfarrer Angerman ne Merſeburg, frü-
her in Bromberg, wird ſprechen über „Die
evangeliſche Kirche im jetzigen Polen“. Herr
Pfarrer Dr. Ernſt Creypau, früher im El-
ſaß, ſpricht über „Das Elſaß und ſein Prote-
ſtantismus“. Herr Pfarrer Mehl-Schlettau,
früher in Chile, über „Deutſch-evangeliſch in
Ueberſee“. Schluß pünktlich um 6 Uhr.
Um 8 Uhr iſt in unſerer Kirche ein Kirchen
konzert, beſtehend aus Vokal- und Jnſtru-
mentalmuſik, bei dem außer unſerem Orga-
niſten, Herrn Spangenberg, der „Arion“, ein
Studenten-Quartett aus Halle, der hieſige
Kinderchor, 2 Soloſängerinnen und Herr Poſt
vorſteher Wehmeyer, der als hervorragen-
der Geigenkünſtler noch in beſter Erinnerung
iſt, mitwirken werden.

Schulvorſtandsſitzung.
Cracau. Die Mitglieder hatten ſich zur

Entgegennahme des Rechnungsabſchluſſes und
des neuen Haushaltsplanes für die hieſige
Schule zuſammengefunden. Das alte Rech-
nungsjahr ſchließt danach mit einem kleinen
Ueberſchuß ab. Der neue Etat iſt etwas ge
ſenkt. Jedoch erfahren die notwendigen Poſten
keine Verminderung. Beide Angelegenheiten
wurden von den Mitgliedern des Schulvor-
ſtandes angenommen.

Auto fährt in den Straßengraben.
Schadendorf. Jn der Nähe des hieſigen

Ortes fuhr ein auswärtiger Perſonenkraft-
wagen am letzten Mittwochabend in den
Straßengraben, nachdem er vorher einen
Baum umgefahren hatte. Das Auto wurde er
heblich beſchädigt und mußte abgeſchleppt wer
den, während die Jnſaſſen mit dem Schrecken
davonkamen.

Zum Doktor promoviert.
Schotterey. Der Aſſiſtent am Phhſikaliſchen

Jnſtitut der Univerſität Halle a. S., Walter
Schaffernicht von hier, hat ſein Doktor- Examen
mit Auszeichnung beſtanden.

Aus dem Skadkparlamenk.
Lützen. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde über eine Aenderung der Ge
s beraten. De drohendereberfüllung der n urch Zuhörer,
wird deren Zahl durch Ausgabe von Einlaß-
karten beſchränkt. Städtiſche Beamte und An
eſtellte haben ohne Karte Zutritt, ebenfalls
reſſevertreter. Die Vorlage wurde gegen die

Stimmen der Kommuniſten angenommen.
Mit einem Anbau an das ehemalige Kranken-
haus iſt die Verſammlung einverſtanden
unter der Bedingung, daß nur Lützener Er
werbsloſe bei dem Bau beſchäftigt werden
Einſtimmig wird beſchloſſen, den ſtädtiſchen
Beamten und Angeſtellten in Zukunft Urlaub
gemäß den in der Urlaubsordnung für die
Preußiſchen Beamten vorgeſehenen Sätzen zu
bewilligen, da die Beamten jetzt auch nach der
Preuß. Beamtenbeſoldung bezahlt werden. Ein
Antrag des Magiſtrats, das Geſuch der Ge
meinnützigen Kinderheimgenoſſenſchaft eGmbH.
für Halle Merſeburg und Thüringen um Be
willigung eines Beitrages für den Baufonds
des Kinderheims in Ruhla abzulehnen, wird
mit 9:6 mmen
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Na ävon Motkorraddieben
tödlich überfahren.

Eisleben. Vor mehreren Tagen wurde auf
der Staatsſtraße nach Halle an der ſogenannten
Todeskurve“ ein Landwirt von einem Motor-
rad tödlich überfahren. Das Motorrad wurde
ſpäter in der Gegend von Mansfeld herrenlos
auſgefunden. Die weiteren Ermittlungen er-
aben, daß die in Leipzig gebürtigen Brüderg das Motorxrad geſtohlen haben. Die Täter,

nd, leugnen die Tat, gelten aberdie verhaftet
als überführt.

Spitzbubenpack.

Weißenfels g. S. Jn der Zeit vom 7. Mai,
18 Uhr, bis 8. Mai, 18 Uhr, iſt in Weißenfels,
Burgwerbener Weg 32, ein im Hof befindlicher
Stall erbrochen worden. Aus einem im Stall
aufbewahrten Damenrad wurde das Hinter
rad herausgeſchraubt und durch Herausſchnei-
den der Speichen die Nabe mit Torpedofrei-
lauf geſtohlen. Das eigentliche Rad, beſtehend
aus Felge, Schlauch und Mantel ließ der
Täter zurück. Der Täter hat ein großes,

eimal ſchließendes Vorhängeſchloß gewalt-
m erbrochen.
Jn der Nacht zum 7. Mai wurde in

Weißenfels, Kl. Deichſtr. 6, aus einem ver
ſchloſſenen Schuppen des Wohlfahrtsamtes
folgendes Handwerkszeug geſtohlen: eine
Schrotſäge, zwei Bogenſägen, eine Handaxt
und eine Thermosflaſche. Das am Schuppen
befindliche Vorhängeſchloß iſt gewaltſam ab-
geriſſen worden. Sachdienliche Angaben er
bittet die Krim.-Jnſp. beim Polizeipräſidium,
Zimmer 112a.

Bei der Kriminalpoltzei des hieſigen Poli-
zeipräſidiums war bekannt geworden, daß der
Handelsmann W. H. und der Arbeiter K. St.,
beide in Weißenfels wohnhaft, auf der Grube
Roßbach Kupfer- und Bleidiebſtähle
ausführen ſollten. Eine Durchſuchung der
Wohnung des H. brachte einen Bleibeſtand
von mehreren Zentnern zum Vorſchein. Als
die Kriminalbeamten beim Aufladen des vor
gefundenen Diebesgutes waren, kamen die
beiden Beſchuldigten mit einem Handwagen,
auf dem ſich eine größere Menge Kupferdraht,
der bereits in Stücke geſchnitten war, nach
Hauſe. Auch dieſer Draht wurde ſofort be-
ſchlagnahmt und die Täter wurden feſtgenom-
men, Beide geben zu, die Sachen in Roßbach
geſtohlen zu haben.

u der genannten Grube ſind in der letzten
Zeit Blei- und Kupferbeſtände im Werte von
etwa 750 RM. geſtohlen worden.

Die Himmelsziege meckertk.
Pretzſch (Elbe). Seit dem 2. April iſt die

gemeine Sumpfſchnepfe oder Bekaſſine hierher
auf die ſumpfigen Wieſengelände am Weichen
bach zurückgekehrt, ohne daß ſie zunächſt etwas
von ſich hören ließ. Am Dienstag, dem
6. Mai, gegen Abend vernahm man zum erſten
Male ein ſeltſames Meckern, das der fliegende
Vogel von ſich gab, und das ihm den Namen
Himmelsziege eingetragen hat. Das ziegen
artige Meckern bringt das Männchen mit den
Steuerfedern hervor, deren Spitzen durch den
r rtderſtand in Schwingungen verſetzt

rden.

Gifkweizen und Rebhühner.
Buttſtädt. Jn hiefiger Gegend iſt es vor

gekommen, daß Giftweizen, der zur Vertilgung
von Mäuſen dient, ſo gelegt wurde, daß er
von Rebhühnern aufgepickt werden konnte, die
dann an den Giftkörnern ſtarben. Das hätte
nicht geſchehen können, wenn die Giftkörner
in die Manſelöcher geſtreut und die Löcher zu
geſtampft worden wären.
neeeeeeeeeeeeeeeere--

Goslar. Am Donnerstag vormittag hat
ſich auf dem Schacht J des Kaliwerkes Vienen-
burg ein Waſſereinbruch ereignet, der die Räu
mung ſämtlicher Grubenbaue notwendig machte.
Es hat nun den Anſchein, als ob der Waſſer-
einbruch ſich zu einer Kataſtrophe geſtaltet,
deren Umfang noch nicht abzuſehen iſt. Jn der
Gegend des Schachtes l am Harlyberge iſt durch
einen Erdrutſch ein grundloſer Graben ent-
ſtanden. Als ein mit fünf Perſonen beſetztes
Automobil der Berginſpektion am Donnerstag
gegen 22.30 Uhr vom Schacht zurück kam, ſah
der Führer plötzlich vor ſich einen Abgrund,
und nur ſeiner Geiſtesgegenwart iſt es zu
danken, daß der Wagen auf einem Gleisſtück
zum Halten kam. Die Fahrgäſte konnten aus
ſteigen und noch auf feſtem Boden entkommen.,
Der Wagen liegt teils verſchüttet am Grund
des Trichters, An mehreren Stellen zeigt der
Bahnkörper Riſſe und Rutſche.

Die Schienen ſchweben vollkommen in der Luft.
Auch die Landſtraße nach Braunſchweig zeigt
Riſſe im Pflaſter. Die Direktion verweigert
jegliche Auskunft. Es heißt aber, daß das
Direktionsgebände bereits geräumt würde, da
es direkt auf Schacht l liegt. Die Unterſuchung
der Schächte in der letzten Nacht ſoll ergeben
haben, daß vorläufig nur Schacht l vollkommen
erſoffen ſei, während in Schacht II in Höhe der
zweiten Sohle noch kein Waſſer gefunden
wurde. Schacht III konnte infolge ſchlechter Gaſe
nicht befahren werden.

Vor einem Räkſel.
Goslar. Das große Glück bei dem ſchweren

Unglück iſt, daß die Belegſchaft der Frühſchicht,
150 Mann, ſich in Sicherheit bringen konnte.
Das iſt nur dem Umſtand zu verdanken, daß
die Grubenbaue unter Tage miteinander in
Verbindung ſtehen. Man ſteht vor einem
Rätſel wegen des gleichzeitigen Waſſer- und
Schlammeinbruches über Tage, der bereits die
Bahnſtrecke, die Güterumleitungsbahn nach
Grauhof bei Goslar betroffen hat.

Es fließt dort in der Nähe die Oker ruhig
vorbei, und nichts in ihrem Lauf hat ſich ge
ändert. Woher kommt das viele Waſſer, wo

Schlamm, der den Teich verſchlungen

Die Kataſtrophe iſt ganz überraſchend ge
kommen. Ein Geretteter, einer der Letzten, die
zu Tage fuhren, hat berichtet, daß Waſſer und
Schlammaſſen plötzlich

mit unheimlichem Getöſe
in den Grubenbau eindrangen, ſo daß er und
ſeine Gefährten mit Mühe noch zur Ausfahrt
gelangen konnten. Am ſchlimmſten war die
Lage für einen Teil der Belegſchaft, der kürz-
lich erſt aus Salzdetfurth gekommen iſt und
daher in der Grube nicht gut Beſcheid wußte.
Kameradſchaftlich ſtanden dieſen die Arbeits
kollegen zur Seite.

Die Kaliſchächte waren ſchon immer durch
Waſſereinbruch bedroht infolge der Harz-
abhänge. Schon vor einigen Jahren wurden
in dieſer Gegend mit großen Zement- und
Betonmengen die Schächte gegen drohende
Waſſeradern abgeriegelt. Schacht I iſt 1886 in
Betrieb genommen und 1914 bis auf 600 Meter
abgeteuft worden. Schagcht II, der als Förder-

Kaliwerk vienenburg durch Waſſereinbruch
vernichkek.

ſchacht dient, iſt durch Tiefbauſohlen mit
Schacht J verbunden. Er hat eine Teufe von
600 Metern. Der dritte Schacht ſtammt aus
jüngerer Zeit.

Geſperrke Bahnlinien.
Magdeburg. Die Preſſeſtelle der Reichs-

bahndirektion Wagen teilt mit: Durch
Waſſereinbruch in die Kaliſchächte l und II des
Kaliwerkes Vienenburg am 8. Mai 1980 und
hierdurch eingetretene Erdſenkungen ſind die
Bahnanlagen in der Nähe des Bahnhofes
Vienenburg-Verſchiebebahnhof teilweiſe ſtark
beſchädigt oder gefährdet. Es ſind bisher be-
ſonders betroffen: Verbindungsbahn zwiſchen
Vienenburg-Perſonenbahnhof und Vienenburg-
Verſchiebebahnhof, Strecke Vienenburg-Ver-
ſchiebebahnhof-Finkenherd und Güterzugsbahn
Vienenburg-Verſchiebebahnhof nach mmen-
rode (Grauhof). Der Zugverkehr auf dieſen
Strecken iſt bis auf weiteres eingeſtellt.

Der durchgehende Perſonenzugverkehr

r r e im und Hal-erſtadteLangelsheim (Kreienſen)
und Gegenrichtung wird nicht mehr über
Vienenburg, ſondern über Heudeber-Dan-ſtedt, Bad Harzburg, Oker, Goslar und um-
gekehrt geleitet.

Pendelverkehr, der ſich im Rahmen der ſonſt
fahrplanmäßig verkehrenden Züge abwickelt,
iſt eingeleitet auf den Strecken Vienenburg-
Perſonenbahnhof bis Oker, bis Bad Harzburg.
und Bad Harzburg bis Vienenburg- Perſonen
bahnhof, außerdem auf den Strecken Börßum-
Vienenburg bis Schladen und Heudeber-Dan-
ſtedt-Vienenburg bis Waſſerleben.

Es empfiehlt ſich für die Reiſenden des ge
fährdeten Gebiets, K2 vor Antritt einer Reiſe
rechtzeitig auf den Reiſeantrittsbahnhöfen über
die Zugverbindungen zu erkundigen, da ein
Ende der Störung im regelmäßigen Zugvet-
kehr noch nicht abzuſehen iſt.

Der Ort Vienenburg iſt ein preußiſches
Dorf in der Provinz Hannover mit 4500 Ein-
wohnern. Er liegt an der Mündung der
Radan in die Oker am Rande des Harzes und
wird von einer Burg überragt. Auch denen,
die es nicht als Sitz von Bergwerken und in
duſtriellen Unternehmungen kennen, iſt Vienen-
burg im allgemeinen als ein wichtiger Bahn-
knotenpunkt im mitteldeutſchen Bezirk geläufig.

ier wird die Hauptlinie Halle- Halberſtadt-
oslar von der Strecke Braunſchweig-Bad

Harzburg gekreuzt, außerdem geht noch eine
beſondere Güterbahnlinie von Vienenburg
nach Goslar. Jn Vienenburg halten daher die
meiſten D-Züge, und es wird als Umſteige-
bahnhof viel benutzt.

Die Erde äöffnetk ſich.
Goslar. Amtlich wird berichtet: Der Ein-

bruch der Lauge ereignete ſich auf dem Kali-
ſchacht I in der unterſten Sohle. Man verſuchte
ihn mit allen Mitteln zu bekämpfen. Um 14.30
Uhr nachmittags gingen die Leute der Beleg-
ſchaft nach Schacht II, um die Zugangsſtrecke zu
dieſem Schacht gegen den ſtärker gewordenen
Einbruch abzudämmen. Jnfolge des dauern-
den heftigen Laugenzufluſſes nach Schacht II
mißlang aber dieſe Gegenwehr. Daher wurde
der ganze Grubenbau alsbald geräumt. Die
geſamte Belegſchaft konnte durch den Schacht III
in Sicherheit gebracht werden. Perſonen ſind
nicht zu Schaden gekommen. Ein auf einer

Jns Leben zurück.
Roman von Edela Rüſt.

Copyright 1930 bDr. Ei ch a cker, r m än.
Fortſetzung.) Nachdruck verboten.

„Wie ich Jhnen ſchon ſagte: Abwarten! Jn
acht Tagen werde ich Jhnen eine beſtimmtere
Antwort geben können, aber böſe, ſehr böſe
ſteht es aus. Diesmal haben Sie ganze Ar
beit getan, wie man ſo ſagt. Am hellichten
Tag! Sie haben ſich doch ſchon vieles geleiſtet
diesmal wollten Sie den Rekord ſchlagen!“

„Was ſoll der Spott? Jch komme zum
Arzt

Trane lächelte.
„Jch meine dieſe Art Vorkommniſſe haben

Sie bisher nicht ſonderlich erregt. Kennen
Sie dieſes junge Mädchen? Zufällig, viel
leicht

„Nein! Aber da ich kein profeſſioneller
örder bin, rührt mich dies junge Geſchöpf,

das vielleicht durch mich in den Tod muß
„Noch lebt ſie!“
„Aber wird ſie am Leben bleiben?

Jhre vielgerühmte Hand ſie retten
Trane hob abwehrend die Schultern.
„Wer mag ſie ſein? Man muß doch heraus-

bekommen, wer ſie iſt?!“
„Das iſt ja vorläufig ganz Nebenſache

wenn ſie zum Bewußtſein kommt, werden wir
es erfahren! War ſie ganz allein auf der
Straße 7*

„Scheinbar doch ſonſt würde doch jemand
an mich herangetreten ſein, hätte ſie nicht ein-
fach mit mir davonfahren laſſen.“

„Tja Alſo auch in dieſer Beziehung
heißt es abwarten! Junge Mädchen pflegen
doch Handtäſchchen mit ſich zu führen war

Wird

„Sehen Sie mich, bitte, nicht ſo merkwürdig
an, lieber Trane wenn ſie eine hatte
ich hab's nicht geſtohlen!

Trane lachte und ließ ſich in ſeinen Seſſel
gleiten. „Man wird vielleicht inzwiſchen die
Kleider unterſucht haben möglich, daß
man da etwas gefunden hat

Turners Aufregung ſtieg wieder. Die
gleichgültige Haltung Tranes ging ihm ins
Blut.

„Wie iſt es möglich, daß Sie ſich nicht ſofort
davon überzeugt haben das wäre doch
das erſte geweſen

„Meinen Sie Für den Arzt handelt
es ſich wohl zunächſt darum: war da noch
etwas zu machen oder war alles Tun in
zwiſchen überflüſſig geworden? Jhr Jnter-
eſſe freilich geht anderen Spuren nach

„Sie iſt von außerordentlicher Schönheit!“
„Haben Sie das im Moment des Ueber-

fahrens geſichtet?“
Jn Tom Turners Fingerſpitzen zuckte es

die Hände verlangten danach, ſich zur
Fauſt zu hallen. Er ſchoß einen ſeiner queren
Blicke zu Trane hinüber.

Der fing den Blick wie auf Degenſpitzen
auf. Mit grauſamer Jronie: „Jch muß Sie
leider darauf vorbereiten, daß von der außer
gewöhnlichen Schönheit wohl kaum Bemer-
kenswertes übrig bleiben dürfte. Von den
furchtbaren Verletzungen kann ſich der Laie
ſchwer einen rechten Begriff machen

„Doktor
Turner ſprang hoch.
„Darf nicht ſein hören Sie, Profeſſor

das darf nicht ſein. Es darf nicht
Sie werden das Mädchen retten Sie

werden ihre Schönheit retten koſte es,
was es wolle! Hören Sie, Trane was
es wolle

Trane wandte ſich achſelzuckend ab. Er ſah
die Gier in Turners vorläufigen Angen

W ſollte ſo hätte ich mich ganz gewiß
wichtigen Ge
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Eine Kataſtrophe für den Harzort Vienenburg Der Eiſenbahndamm in die Tiefe abgerufſchk.
Zahlreiche Häuſer mußken geräumt werden.

Nebenſtrecke von Schacht 1 ſeit Monaten be
ſchäftigtes Pferd ertrank. Die unter-
nommenen Pumparbeiten, durch die man dem
Einbruch begegnen wollte, wurden ſehr bald
als zwecklos aufgegeben.,

Um 13.45 Uhr ſenkte ſich der Boden unter
dem Schuppen der Vienenburger Zuckerfabrik.

Mauerwerk bildeten ſich mehr und. mehr
iſſe, und ſchließlich brach das Mauerwerk ein.

Um 15.30 Uhr trat ein Erdfall am Schlammteich
der Zuckerfabrik ein, durch den dicht an der
Straße ein Loch von 5 Meter Tiefe und 8 Meter
Durchmeſſer entſtand. Gleichzeitig ſtellte man
Erdriſſe auf der Straßenbrücke nach Schacht II
feſt. Dieſe unter der Eiſenbahnbrücke über die
Oker führende Brücke hatte zu derſelben Zeit
infolge des unterirdiſchen Waſſereinbruches
und der dadurch bedingten Erdbewegung
größere Riſſe erhalten.

er Laugeneinbruch blieb im Grubenbau
weiter ſo ſtark, daß gegen 17 Uhr die ſechſte
Sohle vollſtändig unter Waſſer war. Danach
brach auf dem Kiesgelände einer Baufirma ein
großer Teil der Erdoberfläche ein, wodurch ein
Krater von 35 Meter Durchmeſſer
und 4 Meter Tiefe ſich bildete. Auf Anord-
nung der Berginſpektion wurde gegen 11 Uhr.

der Schacht I preisgegeben. Gegen 16.15 Uhr
war der geſamte Betrieb des Kaliwerkes

Vienenburg eingeſtellt. Das durch Erdfälle ge
durch Ab

Da der zu
ſtändige Bergrat Franke zufällig auf Reiſen
en Gebiet wurde ſofort
perrungsmaßnahmen geſichert.

iſt, wurde aus Berlin Aſſeſſor Brandes nach
Vienenburg im Flugzeug beordert.

Wie weiter feſtgeſtellt wird, iſt das unterirdiſche Zerſtörungswerk des Waſſers im Fort 9
ſchreiten begriffen. Donnerstag abend um
23.380 Uhr erfolgte plötzlich mit weithin hör-
barem Krach eine

erdbebenartige Erſchütterung,
die beſonders im Weichenwärterraum am Per-
ſonenbahnhof und in verſchiedenen Häuſern des
Ortes wahrgenommen wurde. Ein weiterer
Erdeinbruch größeren Ausmaßes war vor
Schacht J entſtanden. Der Bahndamm der
Eiſenbahnſtrecke nach Grauhof ſowie die
Schachtſtraße verſchwanden in einem Krater
von rund 70 Meter Durchmeſſer und
etwa 35 Meter Tiefe. Die Eiſenbahnſchienen
hängen hier wie ein Gerippe über den Ein
ſturz hinweg.

Da die Bergverwaltung den Ortsteil
VienenburgWiederlaher Landſtraße Oſter-
wiecker Straße und Güterbahnhof für gefähr-
det hielt, wurden die Bewohner auf Ver-
anlaſſung des Landrats durch ſtillen Alarm um
Mitternacht aufgefordert, ſich zum Verlaſſen
ihrer Wohnungen bereitzuhalten.

An maßgebender Stelle gibt man ſich kaum
noch einer Täuſchung hin, daß das Kaliwerk
der völligen Zerſtörung preisgegeben iſt.

An der Einbruchſtelle.
Vienenburg. Mitglieder der

direktion Magdeburg, Vertreter von Erdbau-
firmen uſw. beraten, ob die Möglichkeit beſteht,
den mächtigen Trichter zuzuſchütten, um den
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Ah
nach Hofrat Dr. Zucker, BIOX-ULTRA die schs u-
mende Sauerstoff-Zahnpas te verhindert Zahn-
steinansatz und Zahnbelag, sie spritzt nicht
ist hochkonzentriert, daher spaftsa mer

einen Augenblick hielt er ihn für ſtark be
trunken. Er widerte ihn an und wollte ihn
los ſein.

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie fetzt bitte,
mich zu beurlauben ich habe einen reichlich
ſchweren Tag hinter mir und

Trane hob die Uhr von ſeinem Schreibtiſch,
zog ſie, ohne hinzuſehen, mit nervöſen Fingern
auf, legte ſie wieder auf ihren Platz zurück.

Dann, wie ſich verabſchiedend: man
erwartet mich ich habe verſprochen, heute
noch bei Gampes vorzuſprechen man

Wie abweſend ſtreifte er ſein volles auf
ſtrebendes Haar mit der linken Hand, an der
der blanke Reif im Licht grell aufblitzte.

Turner taumelte ein ganz klein wenig zu
rück. Dann ſeine großen weiß-fleiſchigen
Hände hart aneinander reibend, zwang er fich
zum Lachen.

Verzeihung wie konnte ich vergeſſen
Meine ſchöne Kuſine Ottilie Gampe er-

wartet ihren Verlobten
Diesmal hielt Uwe Trane den queren Blick

nicht aus. Er ſenkte den Kopf und kam fich un
ſäglich erbärmlich vor.

Ueber Turner war eine eiſige Ruhe ge
kommen. Er griff zögernd in ſeine Bruſt
taſche, langſam zog er ſein koſtbares goldenes
Etui heraus, öffnete es, behielt es einen
Augenblick nachdenklich in der Hand und hielt
es dann verſtohlen lächelnd Trane hin:
„Meine allerherzlichſte Gratulation, Profeſſor
Tranet meinen aufrichtigen Glückwunſch!
Und da wir nun derſelben Familie ange
hören, wird es ja wohl an der Zeit ſein, daß
wir unter uns die Friedenspfeife rauchen, da
uns eine ſeltſame Verkettung der Umſtände
gerade an dieſem Tage im ſo ernſter Ange
legenheit zuſammengeführt hat. Hätte ich
ahnen können, daß heute die Entſcheidung

von allerdings ſr mich höchß

ſchäften frei gemacht, um all den ſich über-
ſtürzenden Feſtlichkeiten pflichtgemäß ver-
wandtſchaftlich beizuwohnen. Aber man war
ſo diskret im Hauſe Gampe, daß ich annahm

Na alſo einverſtanden Gratulor!“
Er kam noch einen Schritt näher mit der

goldenen Doſe.
Trane verbeugte ſich und ſtreckte die feinen

ſpitzen Finger nach der Zigarette aus. Auch
Tom Turner bediente ſich und reichte zuerſt
Trane das Zündholz. Ueber der flackernden
kleinen Flamme, die die beiden Zigaretten in
Brand ſteckte, ſanken die Blicke beider Männer
hart ineinander Wie befreit aufatmend
offen herauslachend, glitten ſie dann von ein-
ander fort, den Dampf in großen Ringen vor
ſich herblaſend

Dann, mit plötzlichem Entſchluß dieſer
Zweiſamkeit ein raſches Ende zu bereiten,
flogen die reſtlichen Aſtorig a tempo in den
Aſchenbecher auf dem niedrigen Rauchtiſch, der
ein ganz hervorragend koſtbares Möbel war.

„Alſo mein neuer Herr Vetter ich möchte
Ottilie nicht länger warten laſſen grüßen Sie
ſie allerſchönſtens von mir ich hoffe, ihr noch
morgen meine Glückwünſche darbringen zu
können!“

Noch eine formelle Verbeugung nach for-
mellem Handſchlag, und Trane war allein im
Zimmer.

Er zündete ſich ſofort eine neue Zigarette
an, immer noch nach der Tür blickend, durch
die Turner eben verſchwunden war.

„Hm Ottilie hat recht dieſen
Tom Turner ſoll man ernſt nehmen ab-
ſolut ernſt nehmen, lieber Trane Achtung,
dieſer neue Herr Vetter iſt dir gewachſen, mein
lieber Sohn!“
Trane ſah zerſtreut nach der Uhr

drehte ſie langſam auf, wobei ſein Blick arkf
dem blanken Ring haften blieb.

Eiſenbahn

e

e

e

e

S S

S S



Eiſenbahnverkehr wieder herzuſtellen. Es
wird davon abhängen, ob tief unten, wo die
Schwellen des Bahndammes lagern überhaupt
feſter Grund vorhanden iſt. Die Unterſuchungen
ſind eingeleitet. Vor etwa 4 Jahren hatte ſich
auf der Gewerkſchaft Hedwigsburg bei Wolfen-
büttel ein ähnliches Unglück ereignet. Dort
iſt es nicht möglich geweſen den Schaden zu
reparieren. Jn der Luftlinie etwa 1 Kilo-
meter von dem Trichter, entfernt ragt der
Schornſtein der Zuckerfabrik Vienenburg
empor. Näherkommend, gewahrt man den
großen Umfang eines neuen Vernichtungs-
werkes, das die unterirdiſchen Gewalten hier
angerichtet haben. Jn dem ſogenannten
Schlammteich der Fabrik hat ſich ebenfalls ein
großer Trichter gebildet. Er geht 6 Meter
in die Tiefe und hat einen Durchmeſſer von
10 Metern Der hohe Schornſtein zeigt finger-
breite Riſſe und ſollte Freitag abend bereits,
um einem Unglück vorzubeugen, niedergelegt
werden. Man hat jedoch davon Abſtand ge-
nommen mit Rückſicht auf die vier benachbar-
ten Wohnhäuſer, von denen zwei zu der
Fabrik gehören, während die anderen ſich in
Privatbeſitz befinden. Man iſt dabei, dieſe
Gebäude zu räumen. Mit dem Fabrikgebäude
iſt u. a. ein großer Zuckerboden verbunden, der
auf maſſivem Mauerwerk ruht. Dieſer iſt
1. bis 2 Meter in die Tiefe geſackt,
eine benachbarte Mauerſäule iſt zu Bruch ge
gangen. Die Zuckerfabrik iſt übrigens nur
noch zu einem Teil in Betrieb. Die Rüben-
wäſcherei wird hier vorgenommen, während
die Verarbeitung der Rüben in Oſterwieck
erfolgt.

Hoffnungsloſe Lage.

Hannover. Die Lage im Kaliwerk
Vienenburg hat ſich dadurch ſtark verſchlimmert,
daß jetzt ſämtliche drei Schächte erſoffen ſind.
In amtlichen Stellen hält man die Lage für
ſehr ernſt, faſt für hoffnungslos. Hoffnung
auf Wiederinſtandſetzung der Grubenbetriebe
ſei nicht vorhanden. Damit wäre das Schick
ſal der Kali- Induſtrie in Vienenburg be
ſiegelt, was für die Werkarbeiterſchaft, für den

Ort und ſeine Umgebung ſchwere wirtſchaft
liche Schädigungen zur Folge haben müßte.
Auch bei Wiedelah iſt ein Trichter entſtanden,
ebenſo auf dem Gelände von Sievers Fabrik.
Der letzte Trichter hat einen Durchmeſſer von
30 Metern.

1000 Morgen Spargel.
Arneburg. Mit den Erträgen und der Güte

des Spargels iſt man für den Anfang der
Ernte hier im allgemeinen zufrieden. Ganz
anders wie im vergangenen Jahre, wo man
ſehr viel über hohle Spargelſtangen klagte.
Die ſteckfähigen Anlagen haben ſich dieſes
Jahr um weit über 100 Morgen vermehrt.
Man ſchätzt die geſamte Spargelanbaufläche
auf der Feldmark unſerer Stadt und der
näheren Umgebung auf etwa 1000 Morgen.
Da die hauptſächlich für die Belieferung mit
Spargel in Frage kommenden Fabriken,
Arneburger Konſervenfabrik W. Peters A.-G.,
Konſervenfabrifk C Th. Lampe-Braunſchweig,
die Konſervenfabriken in Stendal und Tanger-
münde, ſich in der Abnahme der Mengen
diesmal beſchränkt haben, wird viel nach den

und auch in das rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtrte-
gebiet verſandt. Außer hieſigen weiblichen
Arbeitskräften werden 200 Mädchen aus dem
Spreewald, Oberſch'eſien Thüringen und
anderen Gegenden beſchäftigt. Mitte Mai
kommen dann noch etwa 190 auswärtige Ar
beiterinnen zur Konſervenfabrik. Es herrſcht
jetzt in den Straßen des Mittags und Abends
reges Leben.

Ein Kaker beißt die Kätzchen kok.
Sömmerda. Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft

beſindet ſich eine Katzenmutter die ſeit vier-
zehn Tagen vier junge Kätzchen beſitzt. Jn der
letzten Nacht nun hörte man merkwürdige
Geräuſche und begab ſich ſofort an den Ort,
wo die Katzenmutter mit ihren Jungen hauſte.
Ein fremder Kater hatte ſich eingeſchlichen und
hier ein Blutbad unter den Katzenkindern
angerichtet. Einer jungen Katze war der
Kopf glatt abgebiſſen worden; einer zweiten
Kopf und Vorderpfoten, während den übrigen
beiden die Hinterpfoten abgebiſſen worden
woren. Der Kater entzog ſich der Strafe durch
eilige Flucht.

Aſchersleben erhält Ferngas
von Magdeburg.

Aſchersleben. Seit längerer Zeit ſtand un-
ſere Gasanſtalt vor der Frage, ob ſie ihre
Oefen erneuern oder Ferngas beziehen ſoll.
Die Berechnung der Direktion irnd eines Sach-
verſtändigen hatten ergeben, daß man ſelbſt
das Gas nicht ſo billig erzeugen könne, als
es die Großgeſellſchaften liefern wollten. Zum
Schluß konzentrierte ſich die Entſcheidung
zwiſchen zwei Geſellſchaften, der Thüringer
Gasgeſellſchaft und der Gamanag. Beide Ge-
ſellſchaften traten in Kampfpreiſe ein, ſo daß
ſchließlich der Wortlaut des Gaslieferungs-

war. Auch die Lieferungspreiſe waren die
gleichen. Nur bezüglich der Uebernahme von
freiwerdenden Arbeitern gingen die Verträge
etwas auseinander. Der Magiſtrat befür-
wortete den Abſchluß mit der Gamanag, weil
man hier ein modernes Großwerk habe, wäh-
rend die Thüringer vom Gaswerk Hecklingen
liefern wollte, das erſt ausgebaut werden
müßte. Ein Teil der Stadtverordneten fand
es aber gerade gut, daß man ſich dem kleinen
Werk Hecklingen anſchließe, weil man einen
größeren Einfluß der Stadt hier erhoffte. Die
Gegenſätze prallten auch in der Stadtverord-
netenverſammlung aufeinander. Die Situation
wurde in der Sitzung ſo verfahren, daß zu-
nächſt eine Mehrheit gegen den Abſchluß mit
der Gamanag, aber ebenſo eine Mehrheit
gegen den Abſchluß mit der Thüringer ſtimmte,
und daß aber auch eine Mehrheit gegen die
Fortführung bzw. den Ausbau des eigenen
Werkes ſtimmte. Die Sitzung wurde auf eine
halbe Stunde unterbrochen und nun hatten
ſich die Anſichten doch ſo geklärt, daß eine
bedeutende Mehrheit ſich für die Gamanag
ausſprach. Von 31 anweſenden Stadtverord-
neten ſtimmten 18 für Magdeburg und nur 9
für Thüringen.

zwei neue Eiſenbekonbrücken.
Herzberg (Elſter). Jm Zuge der Auto-

ſtraße Dresden Berlin werden jetzt im
Kreiſe Schweinitz durch die Provinzialverwal-
tung zwei Brücken, die den geſteigerten An-
forderungen durch den ſtarken Kraftwagenver-
kehr nicht mehr genügten durch Eiſenbeton-
brücken erſetzt, und zwar die eine beim Dorf
Bernsdorf. wo außerdem die Brücke aus einer

Friſchmärkten in Berlin, Hamburg, Bremen

omplette a c Tzahlungserleichterun gen

vertrages faſt bei beiden Geſellſchaften derſelbe

verlegt wird, und die andere zwiſchen den
Dörfern Brandis und Horſt.

Unglücklicher Schuß.
Jlmenau. Vor dem Schöffengericht fand eine
Verhandlung wegen fahrläſſiger Tötung ge-
gen den Kaufmann Wilhelm Haſſe aus Berlin
ſtatt. Eines Abends begab ſich dieſer mit einem
Herrn und einer Dame nach der Polizeiſtunde
in ein Lokal. Jm Laufe der fröhlichen Runde
machte ein Gaſt im Scherz einen Gang mit
Säbeln mit dem ſchon ſtark angeheiterten Wirt.
Der Kellner ergriff ein am Büfett ſtehendes
Teſching und fuchtelte damit herum, angeblich
um den Unparteiiſchen zu markieren. Als er
die Waffe dann auf den Tiſch legte, nahm ſie
der Angeklagte an ſich. Jm gleichen Moment
krachte auch ſchon ein Schuß und traf den noch
immer fechtenden Wirt in die Schläſe. Der
eintreffende Arzt konnte nur noch den Tod
feſtſtellen. Das Gericht erkannte auf fahr-
läſſige Tötung und verurteilte H. zu zwei
Monaten Gefängnis unter Zubilligung von
Bewährungsfriſt bei Zahlung einer Buße von
200 Mark.

Kampf in der Zigarrenindufkrie
Oranienbaum. Von den hieſigen größeren

Tabak- und Zigarrenfabriken war von den
Wickelmachern gefordert worden, daß ſie als
Rationaliſierungsmaßnahme in Zukunft die
Nebenarbeiten, wie z. B. das ſogen. Wickel-
kehren, mit erledigen ſollten. Die Zigarren-
arbeiter lehnten das ab, da eine ſolche Tätig-
keit nicht tarifmäßig ſei. Daraufhin iſt in einer
der Zigarrenfabriken der geſamten Belegſchaft
gekündigt worden und es ſteht zu erwarten,
daß die anderen Zigarrenfabriken hier dieſem
Beiſpiel folgen werden. Mit den Neben-
arbeiten waren bisher beſondere Arbeiterin-
nen beſchäftigt.

Längere Schienen.
Rieſtedt. Auf der Strecke Sangerhauſen

Rieſtedt ſind ſeit einiger Zeit Gleisarbeiten
im Gange. Das nördlichſte Gleis wird auf
der ganzen Strecke durch ein neues erſetzt.
Dabei wird an verſchiedenen Stellen ſtatt der
bisherigen 15-Meter-Schienen die 30- bzw.
45-Meter-Schiene eingebaut. Zahlreiche Ar-
beitsloſe haben neben den auswärtigen Fach-
arbeitern beim Streckenbau Arbeit gefunden.

Eine ganze Ortſchaft
vom Feuer bedrohk.

Gefahrvolle Augenblicke.

Eiſenach. Vergangene Nacht wurde der
Nachbarort Sünna von einem Schadenfeuer
heimgeſucht, dem das geräumige Anweſen des
Gaſtwirts Schmidt, das einen vollſtändigen
Gebäudekomplex bildet, vollſtändig zum Opfer
fiel. Das Feuer kam aus noch unbekannter
Urſache gegen 3 Uhr aus, als die Einwohner-
ſchaft in tiefem Schlafe lag, und wurde von
einem durchfahrenden Auto zuerſt wahrge-

nommen. Es hätte nur noch weniger Minuten
bedurft, um den Brand zu einer wahren Ka-
taſtrophe für das Dorf werden zu laſſen, denn
der ſtarke Nordweſtwind verurſachte ausge-
dehnten Funkenflug. Die Hausinſaſſen, die
ſich in Lebensgefahr befanden, konnten mit
knapper Not das nackte Leben retten. Das
Feuer hatte ſeinen Weg von den Stallungen
aus über den Saal zum Wohnhaus genommen.
Obwohl die Ortsfeuerwehr ſofort zur Stelle
war, konnte ſie das Anweſen nicht mehr retten.
Dem raſenden Element fiel ſo gut wie alles
zum Opfer. Noch am Morgen ſetzte das Feuer

ſein Vernichtungswerk am Wohnhaus fort.
Auch dieſes ging verloren. Bei dem Brand
kamen auch mehrere Tier um. Glücklicher-
weiſe ſteht das Gehöft iſoli rt, ſo daß es ge
lang, den Feuerherd abzuriegeln.

Ein Bandit bricht vor Gericht
zuſammen

unter der Schwere des Strafantrages.
Mühlhauſen. Bei außerordentlich ſtarkem

Andrang des Publikums begann vor dem
Großen Schöffengericht Mühlhauſen die Ver-
handlung gegen den ſchon 13mal wegen Dieb-
ſtahls vorbeſtraften gemeingefährlichen Bau
diten Metallarbeiter Hauſtein aus Kühnheide.
Mitaängeklagt war die bisher unbeſtrafte Bar-
bara Völker geb. Fiſcher von hier. Der An
geklagte, der erſt vor zwei Jahren vom hieſi-
gen Strafgericht wegen Diebſtahls zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt auf Grund einer
Berufungsverhandlung dann aber wieder auf
freien Fuß geſetzt worden war, brach bald
nach ſeiner Entlaſſung mehrere Male in
Langenſalza und in Mühlhauſen bei Geſchäfts
leuten und Privatperſonen ein und ſtahl er
hebliche Geldſummen, Schmuckgegenſtände und
anderes. Das Diebesgut übergab er ſeiner
Geliebten, die deshalb der Hehlerei angeklagt
iſt. Als der Ehemann der Angeklagten von
dem Liebesverhältnis erfuhr und Hauſtein
eines Tages zu Hauſe in ſeiner Wohnung
antraf, ſchlug er ihn mit einer Eiſenſtange
derart auf den Kopf, daß Hauſtein ins
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er
bis vor kurzem war. Als Staatsanwaltſchafts-
rat Schröter (Erfurt) gegen Hauſtein zehn
Jahre Zuch haus, zehn Jahre Ehrver-
luſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, gegen
die Völker drei Monate Gefängnis beantragte,
fiel der Angeklagte in Krämpfe, ſo daß die
Weiterverhandlung bis zum Sonnabend ver-
tagt werden mußte.

Ankerſchlagungen
bei der Gewerbebank.

Mühlhauſen (Thür.). Die Bankbeamten
Karl Stephan und Herbert Heinz hatten ſich
vor dem Großen Schöffengericht Mühlhauſen
wegen Unterſchlagung zu verantworten: mit-
angeklagt war der Kaufmann Franz Heine-
mann von hier. Stephan war beſchuldigt,
14 600 Mark, Heinz 6 130 Mark aus der Kaſſe
der Gewerbebank Mühlhauſen an ſich genom-
men zu haben. Heinemann ſteht unter der
Anklage, die beiden Bankbeamten überredet
zu haben, daß ſie für ihn 120000 Mark bei
der Bank gutſagten. Die beiden angeklagten
Bankbeamten waren geſtändig, gaben indeſſen
an, aus Not gehandelt zu haben. Sie hätten
bloß 150 Mark Gehalt bekommen. Der Ge-
richtshof erkannte gegen Stephan auf 9 Monate
gegen Heinz auf 3 Monate Gefängnis, die
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten.
Heinemann wurde freigeſprochen.

—-„JZSalat mundet beſſer
Seit 1 875 führende Marke!

Eine Slaſche El gibt mit
Waſſer feinſt. Takeleſſig u.
reicht monatelang.
Eſſig aus Elbs-Essig-Essenz iſt mild im
Geſchmack, waſſerhell, klar, kelmfrei und

Probeflaſche 30unbegrenzt haltbar.

Tischlermeister
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dieſer neue Reif es empfand, daß er ſich fort
während melden müſſe, um nicht in Vergeſſen-
heit zu geraten. Tja vorläufig würde er
ihn ja wohl tragen müſſen wenigſtens
bis er zum Ehering würde! Aber dann als
Gefeſſelter war's wohl nicht mehr nötig.
Ottilie war ja ein vernünftiger Menſch ſie
würde ihn von dieſem „Orden der gefangenen
Brüder“ erlöſen, weil ſie einſehen würde, daß
er ihm bei all ſeinen beruflichen Hantierungen
nur im Wege ſein mußte.

„Alſo zu Ottilie
Oder ſollte er abtelephonieren? Er war ſo

gar nicht in der Stimmung. Er wäre lieber
an ſeinen Stammtiſch gegangen, mit befreun-
deten Kollegen ein gutes Glas Wein zu
trinken, um den erſten Fall im neuen Hauſe
ſachlich zu erwägen Meinungen auszu-
tauſchen

Er ſchlug lachend mit der Hand durch die
Luft: Ottilie wartete Sein Ankleide-
zimmer, das er ſich gleich für alle Fälle als
Schlafzimmer hatte einrichten laſſen, ſtand ſo

voller herrlicher Blumen-Arrangements, daß
er kaum treten konnte. Man hatte nicht ge-
wußt, wohin mit all dem Segen. Zimmer,
Korridore und Treppen ſtanden voll. Für all
das Geld, das da verſchwendet iſt, hätten ſich
tauſend Hungrige eine Woche ſatt eſſen kön-
nen! dachte Trane und nahm aus einem Korbe
eine Handvoll köſtlicher Roſen, um ſie für
Ottilie mitzunehmen.

Er hatte ſchon einige Schritte auf das große
Portal gemacht, als er ganz plötzlich um-
kehrte und ſich eiligſt nach dem linken Flügel
des linken Rundbaues begab, der mit ſeiner
weißen Wandel und Liegehalle geheimnisvoll
aus dunklem Gebüſch leuchtete.

Die Oberſchweſter trat ihm freundlich er
ſtaunt entgegen.

„Jch möchte doch noch einmal die Kranke
hat ſie irgend ein Zeichen von ſich gegeben

„Nein, Herr Profeſſor!“
„Schläft feſt
„Bewegungslos wie eine Tote!“
Trane ſtellte ſich an das Fußende des

Bettes und blickte unverwandt auf das arme
Opfer Tom Turners jede Linie des reglos
daliegenden Körpers mit den Augen nach-
ziehend.

„Das ſchöne Marmorbild“, dachte er. Seine
Hände mit den Roſen für Ottilie hingen ge-
kreuzt über die weiße Bettſtelle hinunter, über
die ſein Oberkörper ſich der Kranken weit ent-
gegenneigte.

Jm Schauen und in Gedanken verloren,
merkte Trane nicht, daß die Hände ſich ein
wenig löſten und die Roſen eine nach der
anderen auf das ſchneeige Linnen nieder-
tropften, ihren zarten Duft in die ſtarken Ge-
rüche des Krankenzimmers verſtäubend.

Ein Hauch der Verweſung trotz der
beiden aufgeſchobenen hohen Fenſter. Wie
feinſte roſaweiße Muſchelchen vom Meeres-
ſtrand lagen die Roſen da, die der warme,
müde Sommertag langſam zum Entblättern
zwingen würde.

Trane richtete ſich mit leeren Händen auf.
Er machte keinen Verſuch, die Roſen zu retten.

„Vielleicht kommt ſie einen Augenblick zu
ſich und freut ſich dann!“ ſagte er leiſe vor ſich
hin. Trat dann zu Häupten des Bettes und
verſuchte mit leiſen Fingern, die Lider der
Patientin ein wenig zu heben. Die Pupillen
ſtanden in Grauen erſtarrt und reagierten auf
keinen Anreiz irgend welcher Art. Trane
deckte dieſe großen, furchterregenden Augen
wieder ſanft zu und zog den leichten Saum der
Stirnbinde tiefer hinab

Unheimliches Stöhnen und gluckſende kurze
Aufſchreie völliger Bewußtloſigkeit folgten

für die Schweſtern als Leſe- und Schreibraum
in freien Stunden gedacht war.

„Schweſter Erna, wollen Sie Nachtwache
bei der Patientin halten?

„Jawohl, Herr Profeſſor!“
„Jſt Doktor König im Hauſe?“
„Herr Doktor König iſt gar nicht erſt fort

gegangen er wollte Herrn Profeſſor völlig
entlaſten und ſpielt zurzeit mit Frau von Eick-
born eine Partie Schach, um ſich munter zu
halten.“

„Alſo alles in beſten Händen dank!
Uebrigens hat ſich in den Kleidern des
jungen Mädchens abſolut nichts gefunden, was
auf eine Spur weiſt? Alles ſorgſam durch-
ſucht .2“

„Nichts, Herr Profeſſor, gar nichts!“
„Gut! Alſo falls irgend etwas zu melden

iſt Sie wiſſen alle Beſcheid .7!“
Es war recht ſpät geworden, als Trane im

Hauſe Gampe anlangte mit leeren Hän-
den. Dieſe leeren Hände beunruhigten ſein
Gewiſſen. Denn ihm ſchien, als hätte Ottilie
bei ſeinem Kommen an ſeiner Perſon etwas
vermißt ihre Augen ſuchten ihn ab. Viel-
leicht hatte ſie nur in erſter Sekunde nach dem
Ring geſucht Der ſaß ehrbar am Finger.
Jm letzten Augenblick hatte er ſich auf der
Waſchtiſchplatte dadurch bemerkbar gemacht,
daß er, auf leiſen Anſtoß, in das Baſſin hin-
unter kugelte Gott ſei Dank! er war zur
Stelle!

Sonſt war Uwe Trane mit Freude und
Zärtlichkeit begrüßt worden ein mit
Stolz und Liebe in den Schoß der Familie
aufgenommener Verlobter und Schwiegerſohn!
Beſtürmt mit tauſend und abertauſend Fragen,
die ihn wohl mit der Zeit etwas ermüdeten,

Trane bis auf den Korridor hinaus. Er ging
noch in das kleine Gartenzimmer hinüber, das

aber es wurde ihm doch warm ums Herz er,
der doch bisher in allem Trubel der Arbeit

Einſame hatte Zugehörigkeit gefunden, ſaß als
ewiger Wandervogel im weichen Neſt und
brauchte kaum den Schnabel aufzuſperren, um
mit allen guten Dingen, die er nötig oder nicht
nötig hatte, von ſorgender Liebe überſchüttet
zu werden

Es war doch etwas Eigenes
Nun konnte man es wohl mutig auch mit

den widvriaſten Winden aufneßmen
Und ſie ſaßen die paar Abendſtunden eng

und zärtlich aneinander geſchmiegt, Ottilie
Gampe und Uwe Trane. Und mitten im
Fragen und Antworten, mitten im Austauſch
leiſer, halb verſteckter Koſereien ſah Uwe wie
durch einen Spinnwebſchleier die zarten roſa
Roſen aus den gekreuzten Händen auf das
ſchneeige Linnen der jungen Unbekannten
tropfen die heute Tom Turners Schlacht
opfer geworden war, deren quellendes rotes
Blut das neue Haus geweiht hatte

„Seltſam!“ dachte Uwe Trane jedesmal,
wenn er zur Wirklichkeit aufſchreckte. „Selt-
ſam Und er wünſchte dann, daß es erſt
morgen wäre daß da vielleicht etwas ge
ſchehen könnte, was mehr Gewißheit zu dem
Fall brächte mehr Licht in das Dunkel,
das über der Perſönlichkeit ſchwebte Von
irgend einer Seite mußte doch geforſcht wer
den! Jrgendwo mußte ſie doch vermißt werden.

Aber auch der andere Tag brachte keine
Aufklärung. Jn aller Frühe hatte Turner
einen Strauß roter Roſen mit ſeiner Viſiten-
karte geſandt und ſpäter am Vormittag kam
er ſelbſt Trane kehrte eben von ſeiner Viſiten
tour heim und hatte über mehrere Aufnahmen
alter Patienten Verfügungen zu treffen, als
der neue Vetter ihm gemeldet wurde. Trane
ſtand gerade am Telephon. Unwillig hing er
den Hörer an.

(Fortſetzung folgt.)
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das Bild

Von Daniel Poiré.
Die Tür zur Treppe ſtand angelehnt. Schwei-

gend klammerten ſie ſich aneinander. Dann
kam der Augenblick, Janine konnte die
Frage nicht unterdrücken trotzdem ſie die
Antwort kannte, denn ſie hatte dieſe Frage
mindeſtens ſchon hundertmal geſtellt.

„Mußt du unter allen Umſtänden nach Paris
reiſen

„Muß und muß?! Du weißt, daß dieſe Reiſe
ſehr viel für mein Fortkommen zu bedeuten
hat. Es wird mir immer nützlich ſein, eine
Zeit auf dem Hauptkontor gearbeitet zu haben.
Es handelt ſich doch ſchließlich nur um einige
Monate, meine kleine Liebſte. Aber im
übrigen habe ich dir ja ſchon geſagt, daß ich
deinetwegen auch hier bleiben würde

Mit welchem Recht könnte ich das verlan-
gen?“ Sie ſenkte den Kopf. Sie verſtand recht
gut, daß es für Claude das Beſte ſein würde.

s war nur ſo entſetzlich ſchwer für ſie. Zwei
Jahre lang hatten ſie einander geliebt. Für
ſie bedeutete Claude das Leben. Ohne ihn war
ſie nichts. Sie konnte einfach nicht faſſen, wie
ſie überhaupt weiterleben ſollte, wenn er ge
reiſt war. Aber es würde ja nur einige
Monate dauern, wie er ſagte. Sie mußte ſich
behexrſchen.

„Du mußt mir nur verſprechen, mich nicht
zu vergeſſen!“

„Nein, nein, wie kannſt du glauben
„Wenn ödu eines Tages eine andere Frau

lieben wirſt, ſo wiſſe, daß ich es fühlen werde,
und wenn du mich über die andere vergeſſen
wirſt dann werde ich ſterben.“

„Ach du kleines Dummchen!“
lachend.

Janine preßte das kleine Taſchentuch mit
ihren feinen Fingern; dann legte ſie plötzlich
die Arme um ſeinen Hals, zog ihn zu ſich
herab und küßte ihn heftig.

„Beeile dich du darfſt nicht zu, ſpät zur
Bahn kommen.“

ſagte er

e

Die Tage, die grau und „einförmig dahin-
ſchleichen, ſtumpfen die Erinnerung ab. Das
Gewicht dieſer Tage wird ſchließlich zu ſchwer
für den dünnen Faden, der zwei Menſchen, die
voneinander getrennt ſind, verbindet.

Drei Monate, nachdem Claude Janine ver-
laſſen hatte, verliebte er ſich in Mariſe. Ma-
riſe war ſchön und blond und hatte blaue Augen.

Als er eines Tages vom Büro nach Hauſe
kam, ſaß Mariſe da und wartete auf ihn mit
einem Brief in der Hand.

„Wieder ein Brief von deiner Verfloſſenen.
Sie übertreibt ein wenig! Kannſt du ihr denn
nicht begreiflich machen

Er unterbrach ſie, etwas unangenehm be-
rührt:

„Was wünſchſt du denn, daß ich tun ſoll? Sie
liebt mich nun mal!“

„Haſt du ſie geliebt
Er konnte vor ſich ſelbſt nicht leugnen, Ja-

nine geliebt zu haben, und noch, nachdem er
yach Paris gekommen war, hatte er ſich gern
ihrer weichen Stimme und zarten Schönheit,
ihrer Zärtlichkeit und Treue erinnert. Aber
wie konnte ſich eine Erinnerung mit der leben-
digen Wirklichkeit vergleichen!

„Sie war wirklich ſehr nett und lieb!“ er-
widerte er nur und öffnete mit gleichgültiger
Miene den Brief.

„Jſt der Brief ſehr intereſſant?“ fragte Ma-
viſe ungeduldig.

„Ach hör' doch zu es iſt immer dasſelbe“,
antwortete er und fing an laut vorzuleſen:

„Man ſoll ſich davor hüten, über die Jntui-
tion zu lachen und ſie für kindiſche Phantaſte-
rei zu halten, ein Produkt übertrieben gefühl-
voller Seelen. Es gibt geheimnisvolle War-
nungen, unbegreifliche Wellen, die durch den
Raum gehen mit der Geſchwindigkeit des
Blitzes. Sie verfehlen den Weg nicht, kommen
ſicher zum Ziel und treffen einen

Jm ſelben Augenblick, als Claude anfing,
den Brief zu leſen, wurde Janine von einer
unfaßlichen Angſt ergriffen. Jhr Herz ſchmerzte
und ſie fiel wie zerſchlagen in ihrem Stuhl zu-
ſammen. Nach und nach, wie Claude immer
mehr ihre intimſten Gedanken an die fremde
Frau auslieferte, alles, was ſie von ihrer
eigenen Perſon in den Brief gelegt hatte, war
es Janine, als ob alle Kräfte von ihr wichen,
als ob ihr jeglicher Halt entriſſen würde.

Mariſe lachte, und als Claude fertig war,
fragte ſie ſpöttiſch: „Die andern Briefe ſind
wohl genau ſo hyſteriſch, nicht wahr? Darf
ich ſie ſehen

Er holte ſie aus ſeiner Schublade hervor.
Dann ſetzten ſich die beiden zuſammen an den
Kamin. Mariſe beugte ſich über die weißen
Bogen, die mit einer klaren, harmoniſchen
Schrift beſchrieben waren. Nachdem jeder
Brief geleſen war, zerknitterte er ihn und warf
ihn ins Feuer.

Aus einem Brief fiel plötzlich ein Lichtbild
heraus. Es war Janine mit dem weichen,
melancholiſchen Lächeln.

„Ach darf ich mal ſehen!“
Claude reichte ihr das Bild, welches ſie

gründlich unterſuchte, eifrig bemüht, irgend-
welche Fehler und Mängel herauszufinden.
„Sie ſieht recht gut aus“, ſagte ſie ſchließlich

etwas verſtimmt. Dann lehnte ſie ihre Wange
zürtlich an die ſeine.

„Jch bin geradezu etwas eiferſüchtig du
willſt doch nicht etwa dieſes Bild aufheben?“

Jbre Was ließ ihn einen Augenblick er
zögerte. Unwillkürlich griff erum das Bis und betrachtete es bonge

als

Auf der Erde leben
gen Schätzungen etwa 1900 Millionen Men-
ſchen. Für die Zeit um 1800 kann die Geſamt-
zahl der Erdbewohner auf etwa 900 Mil-
lionen angenommen werden. Jn 130 Jahren
hat ſich demnach die Menſchheit um eine volle
Milliarde vermehrt. Vor ſolcher Entwicklung
iſt wohl die Frage berechtigt, wie viel Men
ſchen die Erde überhaupt zu ernähren im-
ſtande iſt und wann etwa der Zeitpunkt ge-
kommen ſein wird, wo die Erde, zu eng für
ihre Bewohner geworden, ihren Kindern nicht
mehr das nötige Brot wird liefern können.

Nach Berechnungen, die der Berliner Geo-
graph Prof. Penck angeſtellt hat. wird, wie
wir in der Monatsſchrift „Die Bergſtadt“
(Verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau) leſen, die
grösßt mögliche Bepölkerung
Erde etwa s Milklliarden Menſchen
betragen,

lebenden 1900 Millionen Menſchen verteilen
ſich dagegen weſentlich anders, und zwar
wohnen von ihnen in Euraſien 80 Prozent,
Afrika 7 Prozent, Auſtralien 0,5 Prozent,
Nordamerika 9 Prozent und Südamerika 3,5
Prozent. Penck iſt alſo der Anſicht, daß das
Wachstum der Menſchheit eine immer ſtärkere
Verſchiebung der Bevölkerung der Erde nach
den tropiſchen Ländern herbeiführen wird.
Er begründet dieſe Anſicht damit, daß die
Menſchheit dort die beſten Vorausſetzungen
für eine ausreichende Ernährung zu finden
vermag. Die Beſiedlung der Tropen wird
freilich Opfer koſten; Gewöhnung durch Gene-
rationen wird nötig ſein. Jn einzelnen tro-
piſchen Gebieten aber liegen die Verhältniſſe
auch für den europäiſchen Menſchen durch
aus günſtig, ſo vor allem in Südamerika,
das bisher nur von 63 Millionen beſiedelt
iſt, aber Raum für 2 Milliarden, alſo ein
Viertel der nach Penck möglichen Menſchheit,
bietet. Für die nächſten 300 Jahre rechnete
Penck für Euraſien auf eine Bevölkerungs-
zunahme um 400 bis 500 Millionen, für Nord-
amerika um 600, für Auſtralien um 450 Mil-
lionen Seelen.

Gegenwärtig iſt die Epde trotz der ſtattlichen
Zahl von 1900 Millionen Bewohnern noch
verhältnismäßig dünn beſiedkt.Die Bevölkerungsdichte beträgt im Durch
ſchnitt 12 Menſchen auf einen Quadratkilome-
ter. Jedem Menſchen ſteht alſo eigentlich ein
Bewegungs- und Ernährungsraum von rund
85 000 Quadratmetern zur Verfügung. Sp
nach iſt noch kein Grund zur Beſorgnis, auch
für uns Europäer nicht, wo wir immerhin
den Quadatkilometer ſchon mit 44 Mitmen-
ſchen teilen müſſen, während es für den Aſia-
ten 21, für den Afrikaner 4, für den Nordame-
rikaner 6, für den Südamerikaner 4 ſind. Jn
Auſtralien ſteht jedem Einwohner ſogar ein
ganzer Quadratkilometer zur Verfügung.

der
wovon auf Euraſien (Europag und

Aſien) 26 Prozent, Afrika 29 Prozent, Auſtra-
lien 6 Prozent, Nordamerika 14 Prozent und das Pärchen
Südamerika 25 Prozent entfallen. Die heute

die

Wieviel Menſchen kann die Erde ernähren?

Man kann damit rechnen, daß die Erde im
Notfalle noch einer erheblichen Anzahl mehr
Menſchen Lebens- und Ernährungsmöglichkei-
ten bieten wird, als unter Zugrundelegung
ihrer heutigen Geſtaltung angenommen wird.
Weite Strecken der Erde, die heute Sumpf
oder Wüſte ſind, laſſen ſich noch urbar machen,
Meeresteile ſich in fruchtbares Ackerland ver-
wandeln, wie wir es jetzt eben an der Znuider-
ſee erleben; außerdem wird die Herſtellung
künſtlicher Lebensmittel die Menſchen viel-
leicht zu einem Teil vom Ernrnteertrage des
Bodens unabhängig machen.

Man hat im Zuſammenhang mit der Frage,
ob eine Uebervölkerung der Erde zu erwar-
ten iſt, auf das von dem Amerikaner Raimond
Peare, dem Direktor des biologiſchen For-
ſchungsinſtituts der John-Hopkins- Univerſität
in Baltimore, entdeckte „Fliegengeſetz“
hingewieſen. Peare ſetzte, wie Dr. med. W.
Schweisheimer jüngſt ausgeführt hat, ein
Fliegenpärchen in eine große Flaſche, ſorgte
für günſtigſte Nahrungsbedingungen und ließ

ſich vermehren. Bald war die
Flaſche von dichten Fliegenſchwärmen erfüllt.
Jmmer größer wurde die Zahl der Fliegen,
bis ſich plötzlich feſtſtellen ließ, daß die Zu-
nahme langſamer wurde; ſchließlich blieb

Zahl konſtant, nur die geſtorbenen
Fliegen wurden wieder erſetzt, aber die er-
reichte Anzahl von Individuen blieb erhalten.
Zahlreiche Verſuche erwieſen die Geſetzmäßig-
keit dieſer merkwürdigen Erſcheinung. Eine
ähnliche Geſetzmäßigkeit wie bei dem Flie-
genexperiment ließ ſich bei der Entwicklung
der Menſchheit beobachten. Eine Nachprüfung
der Einwohnerziffern der
der innerhalb der letzten hundert Jahre hat
ergeben, daß die Bevölkerungszunahme über-
all ſich nach dem ſogenannten Fliegengeſetz
vollzogen hat. Nach dieſem Geſetz errechnete
Peare für die Vereinigten Staaten bis zum
Ende dieſes Jahrhunderts eine Bevölkerung
von 185 Millionen. Hundert Jahre ſpäter
wird ſeiner Meinung nach mit 200 Millionen
der Sättigungspunkt erreicht ſein, vorgusge-
ſetzt, daß die Lebensbedingungen ungefähr die
gleichen bleiben.

Sehr intereſſant ſind die Zahlen, die Peavpe
auf Grund der von ihm gefundenen Geſetz
mäßigkeit in der Entwicklung für das Wach sS-
tum der amerikaniſchen Groß-ſt ä dte, wie z. B. New York, errechnet hat.
Bis zum Ende des Jahrhunderts wird ſeiner
Schätzung nach die Stadt New York auf rund
14 Millionen Einwohner angewachſen ſein,
einſchließlich der Vororte ſogar auf etwa 29
Millionen. Damit würden auf engſtem Raum
um die Stadt New York als Kern im Jahre
2000 faſt halb ſo viel Menſchen zuſammenge-
ballt ſein, wie heute ganz Deutſchland beſitzt.
Es gehört nicht viel Phantaſie dazu, ſich vor-
zuſtellen, welche Schwierigkeiten der Unter-
bringung, des Verkehrs und der Ernährung
mit einer derartigen Zuſammenpferchung von
faſt 30 Millionen Menſchen verbunden ſein

werden. GMMMEEEEEEXEX?EEEEEEEIIIIEEIIEIEEEEEEEEXE X
Es weckte viele Erinnerungen in ihm, warme
und zärtliche Erinnerungen.

Aber Mariſe fuhr fort: „Denn jetzt iſt die
Sache doch aus.“

Da warf er das Bild ins Feuer.
e

Janine durchbebte ein Stoß. Ein Schrei
entfuhr ihren Lippen. Dann rief ſie ver-
zweifelt: „Claude, Claude, was iſt denn das?
Das darf nicht geſchehen nein das darf
nicht geſchehen ich will nicht, erinnerſt du
dich nicht, was ich dir ſagte oh

Die Flammen verzehrten Janines Bild.
Nur ein verſchrumpeltes Blatt war zurückge-
blieben ſchwarz und verkohlt es dauerte
nicht lange und auch das fiel zuſammen. Mit
einem ſonderbar flüſternden Laut löſte es ſich
in nichts auf.

Janine ſprang auf. Jhr Körper krümmte
ſich vor Schmerz dann fiel ſie leblos in den
Stuhl zurück.

Die Geburt des Fazz- Band
Die Legende von dem Neger Jasbo Brown.

Dem guten Miſter, Jasbo Brown, ſeines
Zeichens Kapellmeiſter einer Niggerband,
ging es ziemlich ſchlecht. Man ſchrieb das Jahr
1925, und es war ſehr heiß in New-Orleans,

ſich Miſtergasbo Brown entſchloß, das
Angebot eines Schaubudenbeſitzers anzuneh-
men, der ſich verpflichtete, für einen ſchäbigen
Dollarlohn Jasbos Band zu engagieren. Von
dieſem Tage an ging es den vier Niggermu-
ſikern beſſer. Tag für Tag vollführten ſie mit
Trompete, Poſaune, Klarinette und Trom-
mel vor dem Zelt einen Höllenlärm, der das
Publikum ſcharenweiſe anlockte. Es war keine
Muſik, nein, das kann man wirklich nicht
ſagen. Es war etwas Wildes, Hemmungs-
loſes und beinahe Atonales, was die beſeſſenen
Schwarzen da mit verzückter Begeiſterung
vollführten. Jn Berlin, Paris vder Rom
würden ſie vielleicht noch heute auf den Hin-
terhöfen pfennigweiſe ihr Geld verdienen. Jn
New-Orleans dagegen kam eines Tages ein
Miſter Corham, der in Wirklichkeit vielleicht
auch Smith oder Connell geheißen hat, und
engagierte Herrn Jasbo und ſeine Genoſſen
vom Fleck weg.

h

Senſation hatte. Panikartig verließen die
Gäſte bei dieſem Höllenlärm das Lokal, und
nur dem Zureden des guten Herrn Corham
iſt es zu verdanken, daß man Miſter Fasbo
behielt. Und ſiehe da, der Erfolg ſtellte ſich
auch bald ein. Zu Tauſenden ſtrömte das
Publikum herbei, um ſich. Chicagos neueſte
Senſation mit eigenen Augen anzuſehen. Die
Kapelle war in der Zwiſchenzeit vielſeitiger ge-
worden und hatte die Jnſtrumente noch durch
Zigarrenkiſten, Waſſereimer, Bratpfanne und
Autohupen vermehrt Das Publikum
war hingeriſſen und ſpendete der Ka-
pelle begeiſterten Beifall.

Durch Alkohol aufgepeitſcht, wurde
Jasbo mutiger und verließ die bisher ge-
wohnten Pfade der muſikaliſchen Tradition.
Nach jedem Stück hallte der Saal wieder von
Dacapo-Rufen. Das Publikum machte fich
ein Vergnügen daraus, durch reichlich geſpen-
deten Alkohol den Erfindergeiſt Jasbos anzu-
regen und zu beflügeln. „Let's have it again,
Jas! Another cocktail for Jas!“, ſo rief
mann. Und Jasbo oder Jas, wie er jetzt ge-
nannt wurde, trank und ſpielte, ſpielte und
trank. Das war die Geburt des Jazz, von
dem damals noch keiner annahm,
daß er ſchon in kurzer Zeit eine internationale
vollſtändig neue „Muſik“form ſein würde.
So war auch im Jahre 1925 der Name

„Jazz“ entſtanden. Einer anderen Lesart zu-
folge ſoll allerdings ſchon vorher der Unter
nehmer Bert Kelly in Chicago ſeinen Orche-
ſtern den Beinamen „Jazzband“ gegeben
haben. Von all dieſen Feſtſtellungen hatte
Jasbo Brown keine Ahnung. Er wußte da-

mals auch noch nicht, daß ſich einmal ſpäter
„ſieben Städte“ um die Ehre ſtreiten würden,
ſein Geburtsort zu ſein. Er ſpielte weiter
und fand auf dem Wege über die durch Alkohol
entſtandene Ekſtaſe in freier Jmproviſation
neue Techniken, die in ihrer ſchillernden Form
die Ohren der Zuhörer „entzückten“.
Vielleicht war der Wilde in ihm auch ſo
ſehr erwacht daß ſich ungeachtet. aller aner-
zogenen Kultufalte Motive in ihm reg-ten. Vielleicht zuckten ihm auch die klatſchen-
den Geißelhiebe im Ohr, mit denen ſeine Brü-
der zur Arbeit angetrieben würden. Jeden-
falls fand Jasbo bald Nachahmer, die ſeine
Kunſtform erweiterten und verbeſſerten und
die berühmter wurden als er ſelbſt. Vorläufig
hat die Jazz-Muſik ſich die Welt erobert. Jhre

ansgeßpiekt, ſie Kunſt ſein will.
Apachim Bramen

verſchiedenen Län--

b e I der Dichtung

Die größte Wohnungsanlage aus vopr-
geſchichtlicher Zeit befindet ſich in dem Nativ-
nalpark im Südweſten von Colorado. Hier hat
man 200 Wohnräume und 23 unterirdiſche Tem-
pelanlagen aufgefunden, die einem Jndianer-
ſtamm zugeſchrieben werden. Die „Zellen“ der
einzelnen Familien waren nur über das Dach
mittels Leitern zugänglich.

Zu den ſiſchreichſten Gebieten zählen die Ga
wäſſer an den Küſten von Korea, wo man bis
her ſchon 104 Fiſcharten feſtgeſtellt hat. Auf je
hundert Meter Küſte kommt ein Fiſcher, denn
das Fiſchereigewerbe iſt in Korea außervrdent-
lich verbréitet, gibt es doch nicht weniger als
80000 koreaniſche Seefiſcher. Man nimmt an,
daß ſie jährlich einen Fang im Werte von acht
Millionen Mark machen. Der Fang wird in
Korea ſelbſt verzehrt.

Ein höchſt eigenartiges Obſervatvrium be
findet ſich in Dſchaipur in Jndien. Es wurde
zu Beginn des 18. Jahrhunderts von dem
Maharadſcha Dachai Singh II., der ſelber als
Aſtronom einen bedeutenden Namen hat, er
baut. Die Merkwürdigkeit des Baues beſteht
darin, daß der Schatten einer 27 Meter hohen
Wand, des ſogenannten Dakſchine Bhitti Yan
tra, auf zwei 15 Meter großen Quadraten
ſtündlich vier Meter zurücklegt, ſo daß man dem
Lauf der Sonne mit bloßem Auge folgen kann.

d

Eine eigenartige Pflanzenart ſind die Säu-
lenkakteen Neu-Mexikos, die die gewaltige
Höhe von 20 Meter erreichen. Die Blüten
werden bis 2 Meter lang und ſitzen ſo dicht an
dem Säulenſtamm, daß ſie ihn vollkommen be-
decken. Die Stämme ſelbſt werden bis zu
einem halben Meter dick.

Rätſelecke
Silbenrätſel

Aus den Silben: a, bat, braun, che, chil, chin,
chyt, de, de, dech, del, deſ, e, e, e, e, et,
eſch, fteld, ge, ge, ge, ha, i, i, ko, la, la,
la, le, le, ler, lud, ly, man, met, muſ, na, nau,
ni, ni, up, vo, v, vor, phi, re, re, rei, riſ,
ſe, ſhef, ſi, ſi, ſi, ſte, ta, te, tra, trud, um,
val, wei, wig, za,
ſind 22 Wörter zu bilden, deren 1. Buchſtaben
von oben nach unten und 5. Buchſtaben von
unten nach oben geleſen, einen Vers aus ei-
nem Gedichte von Eichendorff ergeben. Die
Wörter bedeuten:

1. Erörterung, 2. Titelheldin eines Dramas
von Goethe, 3. weibl. Vornamen, 4. männl.
Vornamen, 5. Stadt im Rheinland, 6. Jnſel
im Bodenſee, 7. Pelzart, 8. Unterwelt, 9. Fel
ſenſtrauch, 10. Chriſtbaumbehang, 11. Stadt in
England, 12. Südfrucht, 13. Perſon aus Wag-
ners Lohengrin, 14. Stadt in Eſtland, 15. Be
wegung, 16. Aufenthaltsort der Seligen, 17.
männl. Vornamen, 18. Sommerfriſche im
Harz, 19. Gott, 20. Geſtein, 21. Kriechtier, 22.
bibliſch. Berg.

Verſchieberätſel

2. ar3. a r4 a r55... a r.6.. a r.7. a. T1. zuſammengehörige Gruppe Jnſeln, 2. be
kannte Stadt des Altertums, 3. franzöſiſch.
Badeort, 4. Stromſchnelle, 5. Volksſtamm in
Transleithanien, 6. deutſches Mittelgebirge,
7. altteſtamentl. Männername.

An Stelle der Punkte ſind folgende Buch
ſtaben: 4 a, 1 b, 1 e, 3 e, 2 g9, 3 h, 4 i, s Ul,
1 m, 1 n, 2 o, 4 p, 1 r, 3 6 t, 1 1 5 einzu
ſetzen, ſo daß ſich Wörter der darunter geſetzten
Bedeutung ergeben.

Telegrammrätſel

wl à 7

p d o

J a n
Die Punkte und Striche entſprechen den ein-

zelnen Buchſtaben der nachſtehend in anderer
Reihenfolge aufgeführten Wörter. Die Wörter
ſind ſo zu ordnen, daß die auf die Punkte ent
fallenden Buchſtaben ein Zitat aus Schillers
„Wallenſtein“ ergeben:

China, Edda, Geiſt, Granit, Hans, Jlſe,
Kleiſt, Kugel, Lenz, Steward, Tadel, Tugend,
Wirbel.

Auflöſungen aus der vorigen Nummer
Kreuzwort-Silbenrätſel,

Waagerecht: 2. Omega, 4. Nepal, 5. Gera,
7. Mia, 8. Kegel, 9. Pelle, 41. Ate, 12. geerg
13. Laon, 14. Dingo, 16. Steven, 17. Rille,
Delta, 20. Ella, 21. Raguſa.

Senkrecht: 1. Muhme, 2. Opal, 3. Sag
4. Neapel, 6. Rakete, 10. Legion, 11. Aladin, 18.
Lavendel, 15. Gorilla, 19. Tara, 20. Elſa.

Silbenrätſel.
1. Talmud, 2. Jthaka, 3. Elburs, 4.

5. Rotunde, 6. Huri, 7. Alarich, 8. Wieland,
Rogate, 10. Elſter, 11. Detmold, 12 Chiauti,
Jbach, 14. Euphrat, 15. Ramſau, 16. Soden,
Achtung, 18. Delhi, 19. Thomas,
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Was die Amerikaner bei
uns ſehen wollen.

Amerikaniſierte Städte intereſſieren nicht!

Auf einem Luncheon, das die „Deutſch-
Amerikaniſche Handelskammer“ in Berlin
kürzlich veranſtaltete, ſprach der General-
direktor des Hotels Adlon, Ewald Kretſchmar,.
über modernen Fremdenverkehr. Angeregt
durch die Ausführungen dieſes bekannten Ho-
telvrakifers äußerte ſich der Präſident der
„Deutſch Amerikaniſchen Handelskammer“,
Mr. Freberick King zu der Frage, was den
Amerikaner in Deutſchland am meiſten inter-
ſiert. Er gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß
manche deutſche Stadt viel zu ſehr bemüht ſet,
ſich dem amerikaniſchen Geſchmack anzupaſſen,

indem ſie für Jazz, Wolkenkratzer und andere
Eientümlichkeiten amerikaniſcher Städte ſorgt.
Man müſſe immer bedenken, daß der amert-
kaniſche Durchſchnittsreiſende gerade deshalb
nach Europa geht, um aus ſeiner heimatlichen
Umgebung herauszukommen. „Dieſe Ameri-
kaner wollen das echte Deutſchland ſehen mit
all den hiſtoriſchen Sehens würdigkeiten und
Kunſtſchätzen

Schloß Wernigerode zur
Beſichtigung freigegeben.

Jm Fürſtlich Stolbergſchen Schloß zu Wer-
nigerode, das bisher im Jnnern unzugänglich
war, iſt neuerdings auch ein Teil der Jnnen-
räume für die Beſichtigung freigegeben worden.
Es handelt ſich dabei um die Schloßkirche, den
großen Feſtſaal mit Wandgemälden von Pro-
feſſor Beckmann Düſſeldorf, die Henrichskam-
mern mit dem koſtbaren Porzellankabinett, die
Königszimmer und die älteſten Teile des
Schloſſes, das als die ſchönſte Burg des Harzes
gilt.

Erholung im Harz.
Von K. Lütge.

Der Harz!
Das iſt ein Jubelwort für alle, die aus All-

tag und Enge Befreiung in Erholungswochen
ſuchen. Durch ſeine günſtige Lage und die aus-
gezeichneten Bahnverbindungen übt das ſchönſte

norddeutſche Gebirge allein rein äußerlich
große Anziehungskraft aus. Aber wer je zu
Naturwundern des Harzgebirges ſtrebte, wer
ſturmumtoſte Höhen erklomm vdoder idylliſche
Täler durchſtreifte, wer in alten Städten den
Zeugen großer geſchichtlicher und kultureller
Vergangenheiten nachſpürte oder wer in den
Höhenkurorten und Bädern Heilung fand, der
wird den Harz immer wieder aufſuchen! Er
mag zu der vertrauten Stätte zurückkehren oder

das Ziel ſeiner Harzreiſe Jahr um Jahr
wechſeln: Jmmer wird er neue Reize und
Schönheitendielſes im Weſenszug vollkommen
deutſchen Gebirges entdecken. Die Berge und
Täler, Wälder und Wieſen in ihrer befreien-
den Größe, die Höhlen, Felsſchroffen und Klip-
h

Hotel und Pension zur Tanne
Rödichen-Schnepfenthal
bestempfohlenes Haus am Platze,

Durch Umbau erweitert und
Telephon Nr. 189

Rudolf Aschenbach

Pension

von 5.50 an.
modern eingerichtet.

Auto-Räume. Bes.

Hotel Eberhardt
Stolberg (suun arBesitzer: A. Roehl, Telefon 243

Aeltestes Haus, nüchste Nähe des Waldes und des
Bahnhofes 1889, Stammlokal v. Otto Erich Hart-
leben. Neu eingerichtete Fremdenzimmer Von
1.50 RA. an mit vorzügl. Verpflegung von 5 RM.
an. Bester Saal, gepflegter, staubfreier Garten für
Vereine und Schulen. Aufmerksame Bedienung

pen, die Seen, Flüſſe und Bäche, Badeorte,
Sommerfriſchen und alte Städte rufen ihm zu:
Komm' und ſiehe!
ten ihm alle Stätten bei kürzerer oder längerer
Raſt!

Bizzarre Felsgruppen im Bodekal

Und Erholung bie-

Neue Sonnkagsfahrkarke.

Bad Elſter als Ausflugsziel.
Das ſächſiſche Staatsbad Elſter wurde in

den letzten Jahren in zunehmendem Maße auch

S
don Frankennausen, winn.

Das altbewährte Heibad am Kyffh.
Auskünfte durch die Badedirektion

Sie
Elbingerode-Harz e
beliebte bih Höhenluftkurort. Herr
Freibad, ausgedehnte Waldungen

Bad Sachsa
Glanzpunkt des Südharzes.
Idyll. Lage Keine Industrie

Modernes Schwimmbad.

Ellrich-Südnarz
ruhige Sommerfrische, hübsche Laub
wälder, herrliches Freibad

z 580 m.Friedrichsbrunn er
7 Luftkurort mit Freibad.

uskunft durch die Kurverwaltung

e
Ballenstedt

Kune, tchöne Wälder Sport
nöler öroöer Gäsinoi. Tel. 8
Pension v. 7-10 RM. 10 Autobozen

terte nanee Reitel, Freien

I wit seinem mineralsolz reichen Coſc
m d. Das de ole Heiſbod.Die Kurdirektion schick nen
oerne Kkobstenlos Prorvekt

460 m. DieHasselfelde e Sent
merfrische für Herz und Nerven
Herrliches Freibad, 10000 qm Fläche

Klima-Ilfeld- Sücharz e
Luſtkurort. Inmitten herrlicher Berg-
Wälder. Modernes Freibad

Bad lauterberg. 3

Luit- und Wasserheilbad.
Vom Kneippbunde anerkannt

Knelpp-Kurort
f. Mittel- u. Norddeutschland.

Planſendurg Harz
(254 m mittlere Höhe)

entzückend gelegener Luftkurort mil-
des Gebirgsklima, viel Sonne, herriWälder, grobes Freibad.

Der Ort der Erholung

Benneckenstein
Süd Hochharz 600 N.ver Kurort für

Elend Harz Elend (520m

llsenburg

Der idyll. gel. Kurort im Herzen des
Harzes. Prosp. d. Kurverwaltung.

Heimkehle
größte Höhle Deutschlands, üb. 2000m

lang, tägl. geöffnet, elektr. beleuchtet,
Bahnstat. Uftrungen. (Südh.). Auto-
verbindung Kyffh. Stolberg-Bodetal.

400 m ü. d. M. DerLonau am 800 m hoh. Acker
idyll. gelegene Ge-virgsluftkurort x eine Industrie

urnausonau Pens Teil 170
Gasth. Zur Queiie Pens. 4.50. Tel.

Zur fanne bens. 4. 50. Prosp. frei
muß jeder Harzbesucher sehen
Führer in allen Reisebürosund durch das Städtische Ver-
kehrsamt Nordhausen.

er rx ma rachtvoſer 90
300 m. Unmſttelbarankerriſchen, mek
len weiten Buchen u ichen oldungen

Augen gchöns ne immer. I Jöchlerheime,
des Wochenend pat.

kfähßfqe Prefsefſeine Hurfaxe

rw. sie d. rünrers h. Vriaub
usbildg. 200.-, erstkl. Pens. 50 RM.

h eentralheiz., Bäd., fließ. Wass Prosp
fHot. Deutsch. Haus, Ps 5-5

Itkurort giéchienderd

unmittelbar in der Nähe des Boc etals.
Herrlich im Walde gelegen. Radium-

quelle Sonnenbad. a.
Wens. Gvrempier, P. RM.

oiei züm Würmiai, o i.
Stolberg dis Perie des

SUdharzes,
umgeb. v. Laub- u. Nadelwäld.

50. Fei. 203

der Luftkurort am
fuße des Brockens
Geb r Lo

S Gesundung
Er holung

bietet

Der alpine Luftkurort am Brocken

Tanne 540-600 m
Ruhige Sommerfrische, Waldfreibad,

Liegewiese.

von Thüringen aus beſucht. Auch als Ausflugs-
ziel für Wochenendfahrten erfreut ſich der
prachtvoll in Bergen und Wäldern gelegene
Badeort mit ſeinem reichhaltigen Unterhal-
tungs- und Veranſtaltungsprogramm großer
Beliebtheit, wozu die in den Jahren 1928 und
1929 gefahrenen Verwaltungs-Sonderzüge das
ihre beigetragen haben dürften. Die Reichs-
bahndirektion Erfurt hat daher den Anträgen
des Verkehrsvereins Weimar und der Bade-
direktion Bad Elſter ſtattgegeben und mit Wir-
kung ab 15. Mai Sonntagsfahrkarten Weimar
Bad Elſter aufgelegt.

Die verbeſſerten Verbindungen auf der
Elſtertalbahn ermöglichen es nunmehr, bei
einer Abfahrt aus Weimar um 4 Uhr nach-
mittags ſchon Sonnabend-Abend an den geſel-
ligen Veranſtaltungen in Bad Elſter teilzu-
nehmen. Die Rückreiſe braucht erſt Sonntag-
Abend angetreten zu werden. Wer die Ueber-
nachtung ſcheut, kann unter Benutzung der D-
Züge Weimar Bad Elſter--Eger dennoch den
ganzen Sonntag von vormittags bis abends
in Bad Elſter verbringen. Ueber alle Einzel-
heiten informiert das Europäiſche Reiſeburean
Weimar, Karlsplatz 12.

Eine nachnahmenswerke
Einrichkung.

Verſchiedene größere Berliner Speiſewirt-
ſchaften ſowie einzelne Speiſewagen der
Mitropa ſind neuerdings dazu übergegangen,
ihren Gäſten neben Weizengebäck Roggenbröt-
chen zum Frühſtück und bei ſonſtigen Mahl-
zeiten zu reichen. Erkundigungen haben er-
geben, daß die Gäſte dieſe ſchmackhaften
Roggenbrötchen, die ungefähr die gleiche
Größe wie die Semmeln aus Weizenmehl
haben ſehr gern nehmen, da ſie kräftiger als
Weißbrot ſchmecken und nicht ſo leicht trocknen

wie einzelne Brotſchetben die man ſtets nur
itf ausdrückliche Beſtellung und dann meiſt
nur unter großen Schwierigkeiten erhalten
kann.

Die Bäcker würden ſich ſicherlich ein großes
Verdienſt um die Steigerung des Roggenbrot-
verzehrs erwerben, wenn ſie auch in anderen
Städten allgemein dazu übergehen würden,
nicht nur derartige Roggenbrötchen herzu-
ſtellen, ſondern ſie auch ihrer Kundſchaft als
nahrhaftes und wohlfeiles Gebäck zu emp-
fehlen.

Ein wichtiger Rat für Nordſeebeſucher.
Jmmer wieder wird in Nordſeebädern gegen

die ärztliche Forderung verſtoßen, das Baden
in der See zeitlich nicht über Gebühr auszu-
dehnen. Jeder ſpürt zwar unmittelbar, daß
das Baden in der ſtark ſalzhaltigen Nordſee
den geſamten Organismus tiefgreifend bein-
flußt; viele Leute aber glauben gleichwohl ſich
leiſten zu können, in derſelben Weiſe hem-
mungslos paſſivegenießeriſch ſich verhalten zu
dürfen, wie etwa im Flußbad. Ein verhängnis
voller Jrrtum! Herzſchwache Naturen zumal
müſſen durchaus Maß halten, wenn ſie nicht
den Kurerfolg von vornherein in Frage ſtellen

Gutbürgerlſen. für Pension (Mk. 5.7) und Logis Zimmer

nach Garten und Wald gelegen. Gute, kräftige Ver-
pflegung. Ca. 100 Jahre Familie-Bes. Bad im Hause

Auto im Hause Telephon 212 Ernst Ehrhard
Hohegeiss (Oberharz)

Denn Se erDicht am Walde gelegen Geschlossene

Veranden, Liegewſese. Pension von 5 Mk.

Sommer und Winter geöffnet Telephon
Beneckenstein 73 Inh Geschw. Berger

em pfeſtfen.

ér

Note durch dte Bach

urd be
Aufurrhen. Asthma,.
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In einer Regie Schlesischer of des chönste Hofel Schlesfens.
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Kurhotel
rstenhofFl

1. Haus mit allem modernen Komfort

Naturi. Kohlensäure Bäder im Hause Hausschwestes
Aerztlich Uber wachte Diätkbche

Fenapreocher 22 undh 28.
Sara gen

Vorzügliche Küche.

Kurhaus Schnepfenthal
F. bei Friedrichroda

Herrlich gelegen, erstes Haus am Platze
Zimmer mit Veranden. Bad fließ. Wasser

Mäbige Preise Auto-
garagen. Telesohon Waltershansen Nr. 51

Sanatorium Blankenhain
53
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„Reiſe und Bäder“, Beilage zum „Merſebuger Tageblatt“ (Kreisblathy.

Nordſee badet, muß auf die Zeit achten, Am
immer wieder vor, daß man, ſtatt das See Südſtrand im Nordſeebad Wilhelmshaven ſind
bad je nach körperlicher Verfaſſung auf 5
bis 20 Minuten zu beſchränken, ſich bis zur
vollſtändigen Erſchöpfung dem ſalzigen Ele-
ment manchmal ſtundenlang hingibt.
Abgeſehen davon, daß Erquickung und Kräfti-
gung bei ſolchem Mißbrauch der natürlichen
Gaben der Nordſee ſelbſtverſtändlich ausbleiben

zwei hohe Uhrenſäulen mit weithin ſichtbarem
Zifferblatt aufgeſtellt worden, die den Baden
den auf ſehr bequeme Weiſe die unerläßliche
Zeitkontrolle geſtatten. Weil ja die Badenden
weder Armband noch Taſchenuhren mit ins
Waſſer nehmen können und das bloße Zeit-
gefühl doch erfahrungsgemäß ſehr unzuverläſſig

S -;J— „JZ ä7ä7äüASaaleck und Rudelsburg bei Bad Köſen.

werden dadurch überdies geradezu direkte Ge-
fahren herausbeſchworen.

Es iſt ſchon ſo: das Nordſeewaſſer iſt ein
ganz beſonderer Saft. Der Kenner weiß die
Nordſee als Quelle der Geſundheit und Kraft
für ſich ungemein wirkſam zu machen durch
kluge Beherzigung der alten Weisheit: Jn der
Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter. Hat
der Arzt etwa empfohlen, den Aufenthalt
im Nordſeewaſſer nicht über 10 Minuten aus-
zudehnen, ſo empfiehlt es ſich ſchon, nun aber

funkttoniert, ſind an der Nordſee wenig-
ſtens weithin ſichtbare Stranduhren eigent
lich eine Notwendigkeit, und es bleibt zu wün-
ſchen, daß andere Nordſeebäder dem Wil
helmshavener Beiſpiel folgen.

Schweſelquelle Langenſaſza.

Die im Regierungsbezirk Erfurt gelegene
Kreis- und Garniſonſtadt Langenſalza mit
ihrer äußerſt heilkräftig wirkenden Schwefel-

auch wirklich folgſam zu ſein. Wer in der

r n v wen
quelle iſt überaus begünſtigt durch ihre zen-

Und unsere Sommererholung?

Friedci richroda
Fordern Sie illustrierte Werbeschrift von der kKurver waltung oder Reisebü ro
des Thüringer Waldes führender Kurort

neilt

Rastenberg
wurore ſRaste nberg
(Thüringen) Kr. Weimar. He rrl., weitge-
dehnte Waldung. Eins der schönst. Wald-
schwimmbäder Mitteldeutschl (5000 qm).
Gute Unterkunft, preiswerte Verpflegung.

e durch die Städt. Kurver waltung

BorkumGNMordseebadcdd O
Strandhotel und Strandvilla Viktorica
Bestempfohlene Häuser direkt am Strande.
Ruhige Lage. Mitte Nord- und Südbad
gelegen. Hotelprospekte in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes

rm

v

d
en A. O SAALE

ARBHE r weckt ne

h o a s

Kuranstalten
der Badeverwaltung Altheide

Diätetischo

Kuranstalt
Dr. Curt Pariser früher Homburg)
Sperzial Anstalt für Magen-,
Darm-, Stoffweehsel-, Nieren-
u. Leberkranke. Laboratorium
für Mageninhalt- und Stuhl-
untersuchungen., Pension von
RM. 9. an, Auskunft durch
Haus Margarete, fernepr, 362

musterguültige

Sanatorium
mit eigenen Sprudelbädern. Aus-
gezeichnete Heilerfolge bei Herzleiden
und Gefäßkrankheiten. Behaqlicher
Aufenthalt. Alle Zimmer mit fliebend,
Wasser, Anerkannt vorzügl. Küche,
Individuelle diätetische Verpflegung
Pension von RM. 13. an. Lejtender
Arzt: Dr. Schmeildler, Fernsprecher 216

Kurhausalen neuzeltſichen Anforderungen
entsprechender mustergültiger Hotel-
betrieb. Behagliche Gesellschafts-
räume, Sprudel- und Moorbäder im
Hause, sämtliche Zimmer mit fliebend.
Wasser. Privatbäder, Bestgepflegte
Küche für den verwöhntesten Ge-
schmack. Diätkuren. Pension von
RM. 9.50 an. Rechtzeitige Zimmer-
bestellung erbeten an die Kurhaus-
verwaltung Althel de. Fernsot. 434

Bad Altheide ist weltbekannt als
Spezialbad für die Krankheiten

s Herzens und der Gefäb e
Zur seiner Heilanzeigen wird fin obigen 3 Kuranstait
die Anwendung der modernen Diätetik gelegt

on besonderer Wert auf

Die zustärdigen Hausverwaltungen senden hen bereitwilligst
und kostenfrei Prospekte

trale Lage in Mitteldeutſchland. Langenſalza
ählt rund 13 000 Einwohner und erfreutz durch ſeine Höhenlage von 210 Meter

über dem Meeresſpiegel eines reinen ge
ſunden Klimas.

Größte Reiſendenorganiſation der Welt.
Eine der bekannteſten Geſtalten aus dem

Kaufmannsleben iſt der reiſende Kaufmann,
allgemein „Reiſender“ genannt. Der Beruf
des reiſenden Kaufmanns iſt nicht leicht. Bei
jedem Wetter, zu jeder Jahreszeit muß der
reiſende Kaufmann unterwegs ſein. Und wie
oft muß der reiſende Kaufmann „Blitzableiter“
für berechtigte oder unberechtigte Beſchwerden
ſein. Hinzu kommt der Wettlauf mit der
Konkurrenz. Möglichſt überall der erſte ſein,

Manchem., der im Mai bereits ſeine Ferien-
reiſe antritt, wird die folgende Ueberſicht über
die wichtigen großen Veranſtaltungen in dieſem
Monat willllkommen ſein:

Baden-Baden: 16. bis 18. Mai: Tanz-
turnier um den großen Preis von Baden-
Baden.“ 23. Mai: Beginn der Berliner
Kunſtwochen 1930“ und der Sommerſchau „Altes
Berlin“ (vom Fiſcherdorf zur Weltſtadt). Jm
Rahmen der Kunſtwochen finden ſtatt: inter-
eſſante Erſtaufführungen und Neuinſzenierun-
gen, Konzerte, Tanzabende, Beethoven-Zyklus,
Mozart-Zyklus, Wagner-Zyklus, Rich.-Strauß-
Zyklus uſw. 16. bis 29. Mai: Frühjahrsſegel-

iſt die Loſung des reiſenden Kaufmanns. Zu
allem treten noch eine Reihe äußerer Um-
ſtände, die das Daſein des Reiſenden gegen
wärtig ungemein erſchweren. Es ſei hier nur
auf den ungeheuren Zuſtrom ungeeigneter Ele-
mente aus anderen Berufsſchichten, an den
Steuerdruck, die unbillige Tarifpolitik der
Eiſenbahn uſw. erinnert. Jnder tiefere Ein-
blick in die Geſamtlage des Berufsſtandes
ülerhaupt zeigt, daß die Beſeitigung der ſtei-
genden Not in den Kreiſen der reiſenden Kauf-
leute von Tag zu Tag dringender wird. Aus
der Erwägung heraus, dieſer Standesnot er
folgreich zu ſteuern, ſchuf der Deutſchnationale
Handlungsgehilfenverband im Jahre 1925 für
die reiſenden Kaufleute eine beſondere Unter
gliederung: den Bund reiſender Kaufleute im
DHV.

Was bieket Deutſchland im Mai?
Wichkige Veranſtaltungen des Monaks.

Eiſenach: 24. u. 25. Mai: Wartburg-Marien-
tage, Aufführung der Meiſterſinger, Konzert
des Leipziger Thomanerchors im Burghof.
Bad Ems: 18. bis 24. Mai: Muſikfeſtwoche.
Hannover: 25. Mai bis 1. Juni: Hanno-
verſche Feſtwoche und Niederſachſenwoche.
Bad Homburg v. d. Höhe: 21. Mai: Hol-
ländiſches Sinfoniekonzert (Dir. Arntzenius).
—Karsruhe: 30. Mai bis 1. Juni: 4. Deut
ſches Händelfeſt. Kaſſel: 29. Mai bis
9. Jnui: Mitteldeutſches Sängerbundesfeſt
(12 000 Sänger). Köln a. Rh.: 27. Mai bis
1. Juni: 36. Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellchaft. Leipzig: am

Landſchaftf an der

E des Olympiſchen

woche auf dem Wannſee. 24. Mai: Kundgebung
des deutſchen Ruderſports in Grünau, anläßlich

Kongreſſes (600 Boote, 3000
28. bis 30. Mai: 650-Jahrfeier der

Bonn:
Ruderer).
„Berliner Kürſchner Jnnung“.
25. bis 29. Mai: Kammermuſiffeſt. Ko-
burg: Lutherausſtellung im Rahmen des
Lutherjahres anläßlih des 400jährigen Jubi-
läums der „Confessio Augoutana“. 18. Mai:
Luthertag auf der Feſte mit Frelichtaufführung
von Wolzogens „Luther auf der Veſte Coburg.“
Dresden: Feſtſpiele der Staatsoper: Gaſt-
ſpiel Eliſab. Rethberg (14. u. 16. Mai), Rich.
Strauß-Woche unter Leitung des Komponiſten
(16. bis 24. Mai), Mozart-Woche (27. Mai bis
3. Juni), 26. Mai: Konzert der Neuyorker Phil-
haumoniker unter Toscanini, 16. Mai: Feier-
liche Eröffnung der „Jnternatinalen Hygiene-
Ausſtellung“ und des Hygiene-Muſeums.

Klosterlausnitz.

e Natskeller Klosterlausnitz
Beliebtes und bekanntes Haus für Reise-
publikum. Anerkannt gute Speisewirtschaft
Wohnung für Reisende und Sommergäste
Garten, großer Hof. Autoschuppen.

Inhaber: Hermann Patzaschke.

Hotel zur schönen Aussicht
Kannte Penslons- und Spelsehaus

In er Nähe d. Hochwaldes u. d. Bahnhofes.
Schöne Fremdenzimmer und Gesellschaftsräume,
Saal. Ruhig gelegene, staubfreie und schattige

Gartenterrasse- Vorzügl. Verpflegung. Mäßige
Preise. Prospekte kostenlos. Vereinen u. Schulen
bestens empfohlen.

e

a

bei Hörxker.

31. Mai: feierliche Eröffnug der erſten „Jnter-
nationalen Pelz- und Jagdausſtellung (JPA)“
auf dem Gelände am Völkerſchlachtdenkmal.
25. Mai: Konzert der Neuyorker Philhar-
moniker unter Toscanini. München am
16. Mai: Konzert der Neuyorker Philhar-
moniker mit Toscanini. 25. bis 30. Mai: 6. Bay-
riſche Tonkünſtlerwoche. Poisdam:
24. Mai bis 10. Juni: „AWA“ Allgemeine Waſ-
ſerſportausſtellung. Bad Pyrmont: vom
26. bis 31. Mai: 1. Pyrmonter Kulturwoche der
Völker. Aufführungen intereſſanter amerika-
niſcher Muſikwerke. Stuttgart: 17. u.
18. Mai: Württembergiſches Muſikfeſt. Wei
ßenburg i. B.: 18. u. 25. Mai: Auführungen
des Weißenburger Waldſpiels. Würz-
burg: 24. u. 25. Mai: Sängerfeſt mit Maſſen-
chören im Hof der Reſidenz.

vom
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Zur Erholung
nach

Auskunft:

Thür. W. Verein
Stutzhaus, Krs. Gotha

Luftkurort Engelsbach
Stunde von Friedrichroda im Tannenwald.

Autoverbindung. Billige Preise Keine Kurtaxe.
Auskunft bei dem Fremden-Verkehrs-Verein.
Centrale Lage zum Ausflugspunkt.

Ganglle, c verrengeö Ker*ne

cher Pangensalen
NäS euma, Gecht, h D.

FINSTERBERGEN Troringer Ver-
500--710 Meter hoch, Höhenkurort. Ein Gebirgsidvltt

Hier findest Du Erholung!
Preisw. Unterkunft im Kurhaus, Hotels, Villen, Land-
häusern.
ab Bahnstation Gotha u. Friedtichsroda.
in Reisebüüros und der Kurverwaltung.

Schwimmbad. Regelm. Autobusverbindung
Prospekt
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V

Die Mutter
Wohin im Leben auch mein Auge ſchweift,
Was auch des Menſchen Veir n und

chafft

Was ſtets am allertiefſten mich ergreift,
Iſt einer Mutter heil'ge Seelenkraft.
Sie fühlt ſich dienend als der Schöpfung Magd
Und trägt wie ſelbſtverſtändlich ſchwerſtes Los;
Wo auch des ſtärkſten Mannes Mut verſagt,
Bleibt ſie im Leid noch opferfroh und groß.

Sie fragt niemals, was ihr das Leben gibt
An Freud und Glück und irdiſchem Gewinn.
Wenn ſie nur dienen darf, da, wo ſie liebt,
Erfüllt ſich ihr des Daſeins ſchönſter Sinn.
Sie fordert von dem Leben keinen Lohn
Und fragt nie nach dem Wert des Augenblicks
Und fühlt der Opfer ſchönſten Ausgleich ſchon
Jm fernen Abglanz ihrer Kinder Glücks.
Sie weiß, auch noch in Schmerz und ſchwerſter
Mit einem frohen Lächeln zu beſtehn, Pflicht
Damit die heißgeliebten Jhren nicht
Das Opfer ihres Muttertumes ſehn
Was auch an Wundern ja das All vollbracht,
Was auch der kühnſte Menſchengeiſt erſchafft
Nichts hat mich ſo ehrfürchtig gemacht
Als einer Mutter heil'ge Seelenkraft.

Felix Leo Göckeritz.

Muttertag der Tag der Mutter
Gibt es einen Tag der Mutter? Sind nicht

alle Tage ihres Lebens „Muttertage“?? Und
kann man die Liebe, die Ehrfurcht, die Dank-
barkeit, die man ihr ſchuldet und zollt, in einen
einzigen Tag, in eine äußerliche Form hinein-
preſſen? Sollte man ſie nicht täglich ehren
und bringt nicht ſtändiges liebe- und rückſichts-
volles Verhalten unſere Empfindungen für ſie
klarer und beſſer zum Ausdruck, als es ge-
legentliche Ehrungen und Geſchenke vermögen?
Es ſind viele Stimmen, die dieſe Meinung
äußern, wenn wieder einmal der zweite Sonn-
tag im Mai, der Muttertag, herannaht, und
wenn die Frage auftaucht, wie man an dieſem
Tage die Mutter ehren, was man ihr ſchenken,
womit man ihr Freude bereiten ſolle. Und
ſicher iſt ein Berechtigungskern in dieſer Ab-
lehnung enthalten.

Wieviele Menſchen denken das ganze Jahrüber nicht daran, ihrer Mutter zu danken und
ſie zu ehren“, ſo ſagen die Gegner des öffent-
lichen Muttertages, und wenn ſie ſie auch viel-
leicht auf ihre Art wirklich lieben, ſo ändert
das nichts an der Tatſache, daß ſie ſie tyranni-
ſieren und das täglich von ihr dargebrachte
Geſchenk nimmer müder, immer bereiter Güte,
Hilfsbereitſchaft und Fürſorglichkeit immer
wieder als zu fordernde Selbſtverſtändlichkeit
entgegennehmen, ohne ihrerſeits eine Gegen-
leiſtung zu vollbringen
Und kommt dann der „Muttertag“, von dem
jede Zeitung ſie unterrichtet und den einzu-
halten nachgerade „guter Ton“ geworden iſt,
dann eilen dieſe Gedankenloſen in den nächſten
Blumenladen, erſtehen eine große Schachtel
Konfekt oder dergleichen, um die Spende der
Mutter zu überreichen. Damit glauben ſie
dann, ihren Pflichten Genüge getan zu haben,
und ſind vielleicht noch ſtolz darauf, daß ſie
ſich die Ehrung etwas haben koſten laſſen
aber noch am gleichen Tage machen ſie etwa
eine unfreundliche Bemerkung, tun etwas, von
dem ſie wiſſen, daß es die Mutter ärgert oder
ſchmerzt, oder halten es nicht für nötig, ſie
um Rat oder auch nur ihre Meinung zu fragen
in irgendeiner Angelegenheit, in der ſie wohl
noch etwas ſagen könnte und möchte

Wie oft mag wohl ſo eine Mutter mitſchmerzlich-bitterem Lächeln das Wort „Mutter-
tag“ leſen und hören, die ihr dargebrachten
äußerlichen Ehrungen entgegennehmen und im
ſtillen dabei denken: Ein wenig mehr Liebe
und Rückſichtnahme das ganze Jahr über wäre
mir lieber, als der Rieſenſtrauß, die Konfekt-
ſchachtel mit der großen Schleife oder das koſt-
ſpielige Geſchenk, dem doch das Beſte fehlt

Ja, wir wollen an dieſe Gefahr des Mutter-
tages denken und uns vor ihr hüten.
Nicht leere Aeußerlichkeit ſollen und dürfen
ſeine Ehrungen ſein, eine ſchnell und flüchtig
dargebrachte Abfindung ſozuſagen, die uns das
vermeintliche Recht gibt, nun das ganze Jahr
hindurch wieder weiter zu ſündigen in Ge-
danken- und Liebloſigkeit! Damit wäre der
Grundgedanke des Muttertages entwertet und
ſeine Bedeutung vernichtet. Wo der Mutter-
tag nicht ſozuſagen das Tüpfelchen auf dem
iſt, d. h. die gelegentliche und ſichtbare Be-
kräftigung von Anſichten und Gewohnheiten,
die uns jahraus, jahrein ſelbſtverſtändlich ſind

nämlich derer, die Mutter zu lieben, zu
ehren und ihr dankbar zu ſein ja, da ſollte
man lieber überhaupt ganz auf den Mutter-
ten her nicht wahr?

enn der Muttertag nur erreicht, daß die,
die es ſonſt nicht überlegen, einmal nachdenklich
werden darüber, was alles ſie der
Mutter ſchulden oder wenn er nur
dies veranlaßt, daß die, denen es ſonſt nicht
gegeben iſt, ihre Liebe und Zuneigung zu
zeigen, durch ihn eine Form und Möglichkeit
finden, einmal auszudrücken, was ſie viel-
leicht ſo gerne ſagen möchten, ohne doch die

rn ihrer Schwerfälligkeit und Herbheit
überſteigen zu können dann iſt ſeine Be-
rechtigung ſchon tauſendfach erwieſen! Und
auch für die täglich von Liebe, Dankbarkeit
und Zärtlichkeit umgebene Mutter hat er ſeine
Bedeutung. An dieſem Tage machen ihr die
Jhren mal eine beſondere Freude, erfüllen ihr
irgendeinen liebevoll abgelauſchten Wunſch,
ehren ſie noch ein wenig mehr als ſonſt

Wie ſchön iſt ein ſolches Mehr aus der Fülle
dex Liebe! Wie beglückt es die, die es ſpenden,

Trotz Kampfaufruf und Kriegsanſagen hat
ſich die Frauenmode emanzipiert iſt wieder
weiblich geworden.

Gleich dem Wandel der Damenkleidung, die
in den letzten Saiſons vor ſich ging, bringt
dieſer Sommer wohl die endgültige vorläu-
fige Rückkehr zu reicher garnierten Hüten.
Ich ſage vorläufig, denn kann ich heute wiſſen,
ob meine Linke nicht ſchon wieder nach einem
ungarniertenDutzendhut greift, während meine
Rechte noch eine Hymne auf die Romantik der
diesfrühjahrlichen Kopfbedeckungen ſchreibt?
Mode hat tolle Launen wie ſollte ſie auch
nicht, ſelbſt weiblich, erſonnen für die Weib-
lichkeit

Weich wie das Material der Kleider iſt auch
das der Hüte. Sämtliche Symbole der Frau-
lichkeit Bänder, Schleifen, Schleier, Garni-
turen toben ſich dieſes mal auf ihnen aus.

Die jeden Lenz aufs neue hervorgeholte
Glockenform ein Jahr flach wie Matroſen-
hüte, ein Jahr tief wie Biedermeierſchuten
immer aber wieder beliebt und das Geſicht
ſchmeichelnd umrahmend, iſt dieſe ewig junge
Form heuer wieder auferſtanden. Flach, oft
ſchräg geſtellt erſcheinen die letzten Glocken, die
das Trotteur, Morgen- und Sportenue beglei-
ten. Oft aus zweierlei Material komponiert,
die Form aus Filz in der Grundfarbe die
Garnitur aus Tweed oder aus Strohborte im
Tweedmuſter des Anzuges. Andere weiſen
kleinere oder größere Formen aus grobgefloch-
tenem Paillaſſon, weißem Rips, Leinen oder
Piquégarnituren auf, der halblange Arm zeigt

Toque aus Stroh mit Samtband

ſcun anzung den extravaganten Pikéhand-
ſchuh.

Leinenhüte mit Lochſtickereien und Samt-
bandgarnituren gehören zu den dieſes Jahr
beſonders lancierten reinleinenen Sommer-
kleidern. Um die flachen Köpfe, auf größeren
Glocken aus Panama-laque, ſind drei- bis vier-
farbige gerollte dünne Samtbändchen ge-
ſchmiegt, die an der verlängerten Hutſeite ſich
zu einer Kokarde aufpluſtern.

Anderen Formen fehlt der Rand an der
Stirnſeite, ſie fliehen aus dem Geſicht, nehmen
noch das letzte Löckchen mit, um die mehr oder
weniger ſchöne Stirnfront ſehen zu laſſen.
Dafür laſſen ſie ſich rückwärts ganz tief, gleich
einem Feuerwehrhelm, auf den Nacken herab-
ziehen, verbreitern ſich auch nach den Seiten
oder formen ſich zu Kappen. evLicht wie eine
Feder drücken ſich andere mittels einer roten
vder weißen Samtblume auf das eine Ohr,
während ſie das zweite freigeben.

Auf und ab ſteigen die Krempen, klein und
groß machen ſich Konkurrenz. Krenol, Pedal,
Neora, Pedienette ſind die Namen derGeflechte.
Etwas ganz Neues aber zeigt Paris: Tockes
aus Samt oder Samtband. Die aparte Frau
trägt ſchon mit Vorliebe dieſe turbanähnlichen
Gebilde, die linksſeitig ein- vder zweifach das
Samtband bis zum Ellbogen hängen laſſen.
Das Samtband hat natürlich die Farbe der
Toilette. All dieſe Tockes, Kappen oder Tur-
bane ſind keineswegs nur am Vormittag ge-
ſtattet, ſie ſind auch am Abend aus geflochte-
nem Hanf mit Samteinlage, aus Pailletten
und ſonſtigem Material am Platze.

Die Serienhüte der letzten Jahre haben
gleich den Standarthemdkleidchen die Frau uni-
formiert. Eigentlich ſah jedes weibliche Weſen
bis auf wenige Meter Entfernung gleich aus.
Die Entfaltung der perſönlichen Note in den
verſchiedenſten weichen Formen, den in vielen

Der Commerhut und die Bandmode
Variationen angebrachten reichen Garnituren,
bringen die Kunſt des Putzmachens wieder auf
eine höhere Geſchmacksſtufe. Beſonders betonen
dies die breitrandigen, großen Schattenſpender
und Sonnendächer, die dem Nachmittagskleid
des Sommers beigegeben ſind.

Das Pferd, in unſerer Zeit des Motors ſo
ganz aus dem Feld der Straße gedrängt, hat
die Genugtuung, daß ſein Schweif noch zu
etwas Nutze iſt. Die reizendſten Gedichte

Große Glocke aus Roßhaargeflecht
mit mehreren Samtbandſchleifen

daraus wurden gedichtet. Man liegt nicht mehr
nur auf Roßhaar, die „Locken“ des Roſſes lie-
gen maleriſch geformt und als Spitzen verar-
beitet auf unſeren Köpfen

Rieſenräder aus geflochtenem Roßhaar oder
feinſtemExotenſtroh umſchmeicheln, ſtilvoll über
den hauchzarten Blumenchiffons drohnend,
unſer Antlitz. Ein mattfarbenes breites Samt-
band liegt ſchüchtern durchſchimmernd um den
Kopf, um ſich rückwärts plötzlich aus der Ge
fangenſchaft zu befreien und ſich als mächtige
Schleife auf dem Hutrand breit zu machen.
Eine Miniaturenſchleife wagt ſich als zweites
Schwergewicht auf den Rand über einem Auge.
Auf einem Strohfiletrund prangen gewichtige
Samtſchluppen aus roſe opaline, ſpröde Roß-
haarſpitze iſt auserſehen zu Spitzenkleidern in
Mode, Champagner oder Banane mit Blumen
oder Samtbändern geſchmückt geſellt zu werden.

Verwegen aufgeſchlagene Strohformen mit
einſeitig verlängerter Krempe haben einen
Beſatz aus geſtreiftem Piqué und unter dem
kürzeren Teil des Randes ſchmiegen ſich Piqué-
blumen an denHals der Trägerin. Auf dunklen
Luciolbretonnes ſind blau-weiße vder braun-
weiße Samtornamente zu ſehen. Neuartig ſind
Unterkrempen und Garnituren aus hellen

e

Toque aus Stroh mit Samtband

Samtbändern für einen durchſichtigen Picture-
hut. Pedalſtrohglocken zeigen Chinétaftfutter.
Handgeknüpftes Roßhaar wird ſchutenförmig
gebogen, zwei ganz ſchmale Samtbändchen
markieren die Garnierung um den Kopf. Ein
geräumiger weißer Liſerolhut imponiert durch
einen energiſchem Kniff über dem linken Auge
und eine reiche'vanillebraune Samtgarnitur.

Ein rieſenhaftes Pankokſtrohrad ſchießt aber
doch den Vogel ab mit ſeiner ganz flach über
den Kopf von einem Rand zum andern reichen-
den dreifarbigen Samtſchleife.

Bella Fromm.

und die, die es empfängt! Und das iſt das
Allerſchönſte am Muttertag: Er ſoll ein
Lächeln ſein, ein freudiges Grüßen, ein herz-
warmes „Wir haben dich lieb!“ auf das täglich,
ſtündlich ausgeſtreute Mutterwort und Mutter-
tun: „Jch habe euch lieb!“ Deshalb wollen
wir dieſe ſchöne, von den nordiſchen Ländern
zu uns herübergekommene Sitte des Mutter-
tages nicht ablehnen und nicht vergeſſen, ſon
dern ſie freudig aufnehmen, und wir wollen
alle dazu beitragen, daß der Muttertag wirklich
der Tag der Mutter ſei!

Hanna Erwin.

Hauswirtſchaftliches
Schaumpudding mit Makronen. 170 Gramm

friſche Butter, 170 Gr. feinſtes Mehl, 10 Eier,
130 Gr. geriebener Zucker, abgeriebene Schale
einer Zitrone, Liter Milch und 10 bis 12
bittere Makronen. Butter und Milch werden
zum Kochen gebracht und mit dem Mehl, wel-
ches unter ſtetem Rühren langſam hinein-
geſtreut wird, ſo lange gekocht, bis die Maſſe
ſich vom Topfe löſt, Nachdem ſie abgekühlt iſt.

werden die Eidotter, Zucker und Zitronen-
ſchale langſam hinzugegeben, während ſtark ge
rührt wird, wonach man dann den ſteifen Ei-
weißſchaum leicht durchmiſcht. Darauf wird die
Hälfte der Maſſe in die mit Butter gut ausge
ſtrichene und mit Zwieback ſorgfältig beſtreute
Form gefüllt, dieſe mit den Makronen belegt
und mit der anderen Hälfte der Miſchung be
deckt.

k

Gefüllter Braten auf ſächſiſche Art. Man
nehme für 8--10 Perſonen 750 Gramm ſchieres
Rindfleiſch und 720 Gramm ddurchwachſenes
Schweinefleiſch, alles Sehnige entfernt und
recht fein gehackt, vermenge es mit 3 ganzen
zerklopften Eiern, 4 geſtoßenen Zwiebäcken,
fein geſtoßenem Nelkenpfeffer und Muskatnuß,
einer kleinen Obertaſſe kaltem Waſſer und
Salz. Aus dieſer gut gemengten Maſſe mache
man die Form eines Rehrückens, ſpicke drei
Reihen und kerbe den Raum dazwiſchen mit
einem Meſſerrücken ein. Dann lege man den
Braten in heißgemachte Butter oder in heiß-
gemachten Speck, laſſe ihn bei nicht zu ſtarker
Hitze eine halbe Stunde braten, während man
ihn oft mit ſaurer Sahne begießt. Es muß für
eine gute Sauce geſorgt werden,

Geſtovter Kopfſalat. Man kann dazu ſchlech
ten Salat zweckmäßig benutzen. Derſelbe wird
gut verleſen und in vielem Waſſer gehörig ge
waſchen, was am beſten in einem tiefen Topfe
geſchieht, wo der Sand zu Boden fällt. Nach-
dem wird der Saat in reichlich kochendem
Waſſer durchgekocht, auf einen Durchſchlag ge-
ſchüttet, I Stunde zum Ausziehen der Bitter-
keit in Waſſer geſetzt, ausgedrückt und fein ge
hackt. Alsdann wird geſtoßener Zwieback oder
etwas Mehl in feinem Fett gelb gemacht, ein
wenig von dem Kochwaſſer, ein Stückchen But
ter, Salz und Muskatnuß dazu gegeben und
der Salat darin durchgeſtovt. Oder es wird
guter Kopfſalat weich abgekocht, ausgedrückt,
nicht gehackt, wie Rübſtiel mit Milch durchge-
ſtovt. Beilagen: Würſtchen von kalten Kalbs-
braten, gebratene Leber, Koteletten, Nieren-
ſchnittchen, gebackener Fiſch, Flefſchomelette
und dergleichen.

Spinat auf ſächſiſche Art. Man koche den
Spinat in geſalzenem Waſſer mit einer Zwiebel
an, hacke ihn mit einigen von Haut und allen
Gräten. befreiten Sardellen ganz fein, laſſe
etwas Mehl in gelbgemachter Butter bräunen,
rühre ſo viel Fleiſchbrühe, als nötig iſt, hinzu,
laſſe den Spinat darin gut durchkochen und
garniere die angerichtete Schüſſel wie im Vor-
hergehenden mit Eiern.

Fch ſuchte Stellung als Stenotypiſtin
und erlebte:

daß die Zeiten ſich geändert haben. Gründ-
lich. Allergründlichſt. Einſt war man Ste-
notypiſtin und das iſt nur fünf, ſechs
Jahre her. Man erhielt Diktate, teils in den
Block, teils in die Maſchine. Man kannte ſelbſt
die Orthographie von „ein bißchen Grieß“ und
„Meerrettich“, wußte um die Sprachſcherze
„das macht die Gewohnheit“ und „die Macht
der Gewohnheit“, beſaß die ſogenannte gute
Allgemeinbildung, verſtand dank der Handels-
ſchule und Lehrzeit etwas von Kontvrarbeiten,
allerdings ohne darin Spezialiſtin zu ſein,
begab ſich auf die Jagd nach Diplomen bei den
Stenographenvereinen und ſetzte ſo höchſten
Ehrgeiz in Silbenrekorde.

Heute iſt die Stenotypiſtin Mädchen für
alles. Die Rationaliſierung der Betriebe
brachte das mit ſich. Da heißt es in den Ge-
ſuchen: „mit allen Kontorarbeiten vertraut“.
Schön. Die Stenotypiſtin ſoll alſo Buch-
führung, Lohnweſen, Steuerfragen beherrſchen,
ſoll Regiſtranten, Karteien und Rechen-
maſchinen bedienen können. Oder man ſchreibt:
„mit guten Umgangsformen“, und gewünſcht
wird eine Nebenbei-Empfangsdame, die Ueber
nahme der Fernrufvermittlung. Klapper-
ſchlange und Klingelfee, Portier und Haus-
diener, Lohnbuchhalter und Meiſterin im
Durchſchreibeverfahren, das alles ſoll die per-
fekte Stenotypiſtin in ſich vereinigen. Und
überdies und außerdem: jung, noch fünger
muß ſie ſein. Biſt du zwanzig geweſen, dann
wehe dir! Wie bei der Reichswehr iſt das:
17- bis 20jährige bevorzugt.

e

Geht aber einmal ein Stellenwechſel vor ſich,
dann erſt beginnt etwas, über das man je nach
ſeinem Temperament tot unglücklich werden
möchte oder ſich totlachen könnte. Die Anzeigen
beſagen meiſt: „Nur ſchriftliche Offerten
unter Und du bekommſt in den meiſten
Fällen weder Zeugnisabſchriften noch Photos
oder Rückporto wieder. Selten erreicht dich ein
gedrucktes, überaus höfliches Zettelchen. Wenn
du Glück haſt, wirſt du aus Dutzenden zur
Vorſtellung geladen, Vereinzelt nur wünſchen
ja die Firmen gleich eine Vorſtellung. Dann
ſteuert man alſo treppauf, zupft ſich Jackett,
Kappe und vorwitzige Wuſchelhaare zurecht,
wartet, bekommt Herzklopfen, zählt irgendwo,
irgendwas im Raume ab: wird es klappen,
wird es nicht klappen, wird es

„Bitte ſehr“, geht's in das Allerheiligſte zum
Bürovorſteher, Perſonalchef, zum Jnhaber
ſelbſt, je nach Art und Größe der Firma. Und
von oben bis unten, manchmal auch umgekehrt,
erfolgt kurze Generalmuſterung. Die erſte
Frage iſt ſtets: „Wie alt ſind Sie?“ Jhr
folgen weitere. Und ſchon während der Ant-
worten darauf entſcheidet ſich meiſt das Ja
oder Nein. Jmmerhin, ein Probediktat folgt.
Heißt es dann: „Wir geben Jhnen Beſcheid“,
dann weißt du, es war nichts. Trifft ein
Brummen dein Ohr: „Jm allgemeinen zahlen
wir monatlich ſo darfſt du das als
Anſtellung und Feſtſetzung deines Gehaltes be-
trachten. Mit huldvollem Nicken: „Auf Wieder
ſehen am Erſten um 8 Uhr!“ wirſt du ent-
laſſen. Wenn du dann antrittſt, ſo werden dir
Kiften und Kaſten, Apparaturen und Maſchinen
anvertraut. Siehe oben. Und du haſt grenzen-
loſes Glück gehabt, weil du jung warſt, kein
Lampenfieber hatteſt, dich mit beſcheidenem
Gehalt begnügteſt.

Biſt du aber verheiratet dann verſuche
es nicht, eine neue Stellung finden zu wollen.
Das iſt ausſichtslos. Du glaubſt wohl, weil
du etwas älter biſt, daß du gar manche Bürvo-
arbeit von früherer Praxis her beſtens be
herrſchſt. Daß du dem heute ausſchließlich ge
ſuchten Uniperſalgenie aus gleichem Grunde
ungemein näher biſt als die Anfängerin. Alles
das hat nichts zu ſagen. Du biſt verheiratet.
Das verſchließt dir alle Büros. Höchſtens bei
deinem früheren Chef, dort darfſt du es wagen,

anzu en W. R.
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Kriegerverſammlung.

unterkriegſtedt. Der Kriegerverein Schaden-
dorf hielt ſeine rer ehe lung diesmal
im Gaſthof Unterkriegſtedt ab. ie Mit
glieder waren aus den Grunddörfern bis Cra
cau ziemlich zahlreich erſchienen. Der ge-
ſchäftliche Teil, der ſich mit den Veranſtaltun
gen in Schadendorf und Paſſendorf befaßte,
war bald erledigt. Ein Antrag eines Mit-
liedes, zweimal im Jahre auch in den Gaſt-
öfen in Cracau und Unterkriegſtedt außer

dem Vereinslokal Verſammlungen abzuhalten,
wurde angenommen. Jm weiteren Verlauf
brachte der 2. Vorſitzende Vorträge heiteren
Inhalts zu Gehör, und die Verſammlung
regte immer wieder durch neue Volks und
Vaterlandslieder zum Mitſfingen an.

Faſaneneier-Räuber.

Braunsdorf. Einem Schädling des Wildbe-
ſtandes iſt man hier in der Perſon eines ge-
wiſſen K. auf die Spur gekommen. K. hatte
es auf Faſaneneier abgeſehen und dieſe z. T.
verzehrt. Nach der bei ihm vorgefundenen
Menge muß er verſchiedene Gelege des immer
hin hier ſelten vorkommenden Wildes geplün-
dert haben. Da ſich die Polizei des Neſträu-
bers angenommen hat, dürfte er noch einen
gehörigen Denkzettel für ſeine Miſſetaten er-
halten.

Der neue Menſch.
Mücheln. Unter dieſem Titel läuft am näch

ſten Dienstag im Schützenhaus, am Vormittag
für Schulen und am Abend für Erwachſene
und Jugendliche ein Film von deutſcher Körper-
kultur, der zeigt, wie der neue Menſch ſeinen
Körper ausbilden und geſund erhalten ſoll.
Sachlich und friſch iſt dieſer Film gedacht,
intereſſant für den Laien und für den Sports-
mann. Jmmer geſpannt folgt man dem Vor-
ange, ob es ſich um Gymnaſtik, Turnen,

Leichtathletik, Volkstanz, Singen, Boxen, Ball-
ſpiele oder Schwimmen handelt. Die zahd-
reichen Zeitlupenaufnahmen laſſen die Schön-
heit der abgerundeten Bewegungen erkennen.
Jm Anſchluß daran läuft ein Film über die
Ausbildung zum Verkehrsflieger.

Reiſe durch England.
Vortrag im VdA.

Mücheln. Vor kurzem hielt die hieſige Orts-
gruppe des Vereins für das Deutſchtum im
Auslande einen Vortragsabend für ihre Mit-
glieder und Angehörige im „Schützenhaus“ ab.

er kleine Saal war dicht gefüllt. Zunächſt
ſchilderte err Schulrat Rothkähl Leine
Reiſe nach Cardoff und London, die er durch
eine Reihe von Lichtbildern veranſchaulichte.
Des Näheren ging er auf die Schulen und
Kirchen in ihren Einrichtungen ſowie die
engliſchen Eiſenbahn verhältniſſe ein. Dann er
zählte Herr Studienrat Blüher einige per-
ſönliche Erlebniſſe, die die Einſtellung des
Engländers zur deutſchen Weſensart bekeuch-
teten. Bei der nächſten Zuſammenkunft werden
Herr Roehm über das Deutſchtum den Oſten
und Herr Schwarz über die Kolonien ſpre-
chen. Leider nahm der Abend durch die übliche
Unpünktlichkeit einer großen Anzahl Zuhörer
einen verſpäteten Anfang. Es iſt eine falſche
Rückſichtnahme dieſen Leuten gegenüber, die
man nur durch pünktliches Beginnen zur
Pünktlichkeit erziehen kann!

Merſebueger Tageblatt Kreisblatt)

Mücheln. Vor einigen Tagen hatte der
Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein ſeine Mit-
glieder und Gäſte zu einem Lichtbildervortrag
über „Reiſeerlebniſſe im Lande der Fa
ſchiſten“ eingeladen. Frl. Geſchwader, die
Lehrerin der Mädchenklaſſe der Landwirt-
ſchaftlichen Schule in Querfurt, ſprach in
kurzen Worten über den Zweck der Landwirt-
ſchaftlichen Schule, die in Querfurt jetzt einge-
richtet wird. Sie betonte vor allem, daß di
Hausfrauenarbeit Beruf ſei und als ſolcher
auch gelehrt werden müſſe. Dann ergriff Herr
Gebhard das Wort zu ſeiner Reiſeſchilderung
durch Jtalien. Der Vortrag mit den ganz aus
gezeichneten Lichtbildern ſchilderte überaus
feſſelnd und anſchaulich Volk und Sitten und
den großen Reiz der italieniſchen Landſchaft.
Es ſeien nicht nur die Künſtler, die es nach
Jtalien zöge, ſondern auch die alten Völker
habe es bereits dahin getrieben, wie man aus
der Geſchichte ſehen kann. Er ſchilderte dann
die Regierung Muſſolinis, die ſich auf die
Landwirtſchaft ſtützt. Muſſolinis erſte Hand-
lung war die Getreideſchlacht; er hat eine
Zollpolitik eingeführt, die der Landwirtſchaft
hilft. Er hat gezeigt, wie ein Land ſich ſelbſt
ernähren kann. Jn Jtalien iſt noch die Grund-
lage der Beſitz, und jeder kleinſte Bauer
iſt ſtolz auf ſeine kleine Scholle und hängt
an ihr. Wenn auch eine Regierung Muſſolinis
für Deutſchland nicht in Frage käme und
unausführbar ſei, das eine könne der Deutſche
von dem Faſchiſten lernen, nämlich daß ihm
Vaterlandsliebe alles ſei und daß jedem Men-
ſchen Pflicht und Ehre über alles gehen muß!
Die Lichtbilder führten die Zuhörer vom

Der Sportplatz fertig.
Pofendorf. Der Sportplatz auf der Poſen-

dorfer Rohrwieſe iſt nunmehr vom Turnverein
„Friſchauf“ ſo weit hergerichtet, daß er benutzt
werden kann. So hat der rührige Vorſitzende
des Vereins, O. Kramer, die ſportliebende
Jugend zur Gründung einer Fußballmann-
ſchaft aufgerufen.

Unterhaltungsabend der Marinejugend.
Nemsdorf. Am Sonntag hatte die Jugend-

gruppe des Marinevereins, Ortsgruppe Quer-
furt, im hieſigen Gemeindegaſthofe zu einem
Unterhaltungsabend eingeladen. Der Führer
der Jugendgruppe leitete den Abend mit der
Flaggenparade ein. Der Jungmann Pol-
landt hieß die ſo zahlreich erſchienenen Gäſte
willkommen. Jn kurzen Worten wies er auf
die Arbeit und das Streben der Jugendmann-
ſchaft hin, deren höchſtes Ziel es ſei, deutſch
Männer zu werden, wie es unſere Väter
waren. Dann gelangte in drei Aufzügen das
Theaterſtück „Klar zum Gefecht“, aufgeführt
von den Jungmannen und den Damen zur
Aufführung. Die Spielſchar erntete viel Bei-
fall. Die Gattin des Jugendleiters, Frau
Allritz, brachte noch das Gedicht „Einſt und
jetzt“ von M. Koſig, zum Gedächtnis unſerer
gefallenen Seeleute. Ein Ball beſchloß den
glänzend verlaufenen Abend.

Abſchied eines Auswanderers.
Pobles. Herr Ewald Kraft von hier wan-

derte zu ſeinem in Baltimore in den Ver-

Jtalieniſche und deukſche Landwirtſchaft.
Vortrag im Landwirtſchaft lichen Hausfrauenverein.

Brennerpaß über Bozen, Florenz, Rom; Taor-
mina bis an die Sizilianiſche Grenze. Ein
Bild von Bozen zeigte das Denkmal Walters
von der Vogelweide, von dem rohe Hände
die Jnſchrift abgeſchlagen haben, was eine
Mahnung iſt, ſtark für das Deutſchtum zu
kämpfen. Reisfelder in der Nähe von Bologna
legten Zeugnis ab für Muſſolinis Getreide-
ſchlacht. Das nächſte Bild zeigte Florenz, die
Hauptſtadt der Kunſt und dann kam Rom,
die ewig junge Stadt. Neapel folgte mit
ſeinem blauen Golf, mit dem drohenden Veſuv
im Hintergrund und dann Sorrent. Dann
folgte die Bucht von Amalfi und die Küſte
von Sizilien. Von Tavrmina aus, einem
Städtchen 200 Meter hoch gelegen, hat man
einen überwältigenden Anblick nach dem Gipfel
des Aetna. Maskali, ein zur Hälfte von der
glühenden Lava verſchütteter Ort, zeigte, wie
gerade in dieſem Lande Paradies und Hölle
dicht beeinander liegen. Dann kam man in das
Jnduſtriegebiet Jtaliens, nach Syrakus und
Caltaniſetta mit ſeinen vielen Schwefelgruben
Ein Hafenbild von Palermo zeigt das alte
italieniſche Volksleben. Die letzten Bilder
brachten die ſteile Küſte von Capri, die blaue
Grotte, das hoch auf dem Berg gelegene Ti-
voli mit ſeinen Waſſerfällen, Piſa mit dem
ſchiefen Turm und dann eine charakteriſtiſch
deutſche Landſchaft der Rheinfall bei
Schaffhauſen. Das Schlußbild bildete der alte
Markt von Halle und der Redner knüpfte
daran die Worte, daß es ja wunderſchön ſei
zu zeſen, aber das Schönſte ſei doch die Hei-
mat.

einigten Staaten befindlichen Bruder aus.
Der Jugendverein ließ es ſich nehmen, den
ſein Vaterland verlaſſenden Jugendfreund mit
Muſik zur Bahn zu begleiten.

Oeffentliche Fernſprechſtelle.
Kleinlehna. Eine gemeindliche öffentliche,

Fernſprechſtelle iſt hier eröffnet worden. Sie
befindet ſich im Hauſe des Gaſtwirts Klemm.

Der Amksvorſkteher-Skandal
in zweller Auflage.

Großlehna. Jn Leipzig war man einer
Organiſation von Oſtjuden auf die Spur ge-
kommen, die es verſtanden hatten, auf Um-
wegen der Wandergewerbeſteuer aus dem Wege
zu gehen, die 80 M. für derartige Hauſierer
beträgt. Nicht weniger als 147 Reiſelegiti-
mationen waren, wie wir ſeinerzeit berichteten,
vom Amtsbezirk Altranſtädt ausgeſtellt wor-
den. Zur Ausſtellung ſolcher Scheine iſt der
Amtsvorſteher berechtigt, ſobald der Antrag-
ſteller ſeine gewerbliche Niederlaſſung in
ſeinem Bezirke hat. Die Juden mieteten ſich
in Großlehna, Kleinlehna oder anderen Orten
in dieſem Bezirk für 10 M. eine Schlafſtelle,
ohne dort zu wohnen, merldeten ſich poli-
zeilich an und kamen ſo in den Beſitz des
Scheines. Das Schöffengericht in Weißen-
fels hatte unter der Beſchuldigung ſich durch
Geſchenke beſtechen haben zu laſſen, den aus
dem Arbeiterſtande hervorgegangenen Amts-
vorſteher Hermann Voigt aus Großlehna
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David Leib-Taub aus Leipzig, gebürtig
in Polen, aber freigeſprochen. Dagegen hatte
die Staatsanwaltſchaft und der Angeklagte
re eingelegt. Leib wohnte in Dürren-
berg und wollte von Voigt eine Wohnung
haben, die er nicht bekommen hat, dagegen hat
er in angegebener Weiſe dort 4 Galizier einge
ſchmuggelt. Er beſtritt aber, V. Geſchenke ge-
macht zu haben. Der Staatsanwalt in
Naumburg beantragte Aufhebung des Ur-
teils und gegen Voigt drei Monate, gegen
Leib-Taub 5 Monate Gefängnis. Das Ge-
richt hat beide Berufungen verworfen. Boe-
züglich Voigts begründete der Vorſitzende:
Voigt hat ſich ſchuldig gemacht und war zu
beſtrafen. Ob er auf Grund ſeiner Vorbildung
und der Kompliziertheit des Geſetzes das
wiſſen mußte, bleibt dahingeſtellt.

Gefährliche Blitze.
Bedra. Bei einem der letzten Gewitter, die

ſich auch mit beſonderer Heftigkeit über
unſerm Ort entluden, waren Arbeiter des
Ritterguts kurz hintereinander zweimal durch
einſchlagende Blitze in Gefahr. Zuerſt fuhr
auf dem Felde in unmittelbarer Nähe der
Leute ein Blitzſtrahl in eine Lichtleitung und
kaum waren ſie auf dem Gutshofe angelangt,
als ein zweiter Einſchlag in das Stallgebäude
erfolgte. Jn beiden Fällen entſtand zum Glück
kein nennenswerter Schaden.

JungStahlhelm-Sporffeſt.
Reichardtswerben. Am Sonntag veranſtaltet

der hieſige Jung-Stahlhelm unter Leitung
des Lehrers Gaſſe einen Sporttag. Viele
Gruppen des Gaues haben ihr Erſcheinen zu-
geſagt, ſo daß dieſe Veranſtaltung ſozuſagen
die Vorübung zu dem im. Sommer auf dem
d uſer ſtattfindenden großen Gauſportfeſt
bildet.

t Gefährliche Fahrk.
Reichardtswerben. Auf einer Ueberlandfahrt

mit dem Fahrrade wurde der hieſige Handels-
mann G. Hartmann vom Gewitter über-raſcht und vom Blitzſchlag, der in einen Tele-
grafenmaſt ging, einige Meter beiſeitegeſchleu-
dert. Er kam gücklicherweiſe mit dem Schrecken
davon.

Rohe Kinder.
Reichardts werben. Jn den verſchiedenen

Teichen und Tümpeln des Dorfes ſind eine
Menge Fröſche beim Frühjahrsgeſchäft des
Laichens. Es iſt nun ſehr bedauerlich, daß
die Eltern ihre Kinder ſo wenig in Zucht
haben und den Tierquälereien der Knaben, die
ſie mit den Fröſchen vornehmen, keinen Ein-
halt gebieten. Die harmloſen und ſo nützlichen
Tiere ſind den mannigfaltigſten Rohheiten
der Kinder ausgeſetzt. Das ſchlechte Beiſpiel
der älteren Knaben auf die jüngeren wirkt
hierbei verheerend. Es iſt an der Zeit, daß hier
Elternhaus und Schule energiſch zuſammen-
arbeiten, um dieſe Rohheitsſeuche und den
Hang zur Grauſamkeit wirkſam zu bekämpfen.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-

wegen Vergehens nach S 331 St.-G.-B. zu hammer; für den Anzeigenteil: Curt
100 M. Geldſtrafe verurteilt, den Kaufmann Deicke in Merſeburg.
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RETSWORDI G EI T wie nie zuvor bijefetfW A
DER VERBFSSFRTE OPEI

Ein 4 PS Wagen mit hochwertigem 4 Zylinder-Motor för weniger als RM 2000.-, der Zuverlässigkeit, Geräu-
migkeit, niedrige Betriebskosten und jahrelange Haltbarkeit in sich vereinigt, ist das preiswördigste Angebot,
dos je gemacht wurde. Ebenso ist die wundervolle viertörige 8 PS Limousine mit ihrem kräftigen, hervorraogend
geschmeidigen 6 Zylinder- Motor und ihrem Kusseren von seltener Schönheit zu einem Preise von RM 4300.- eine
bisher noch nie gekannte leistung der Automobil-Industrie. Mit diesen verbesserten Modellen bringt Opel
die preiswördigsten Wogen Deutschlonds auf den Markt, denn der 4 und 8 P ist, jeder für sich, der preis-
wördigste seiner Klosse. Der nächste Opel- Händler wortet schon darauf, Ihnen bei einer unverbindlichen
Probefahrt alle Vorzüge zu zeigen. Verlangen Sie auch Auskönfte über die erleichterten Zahlungsbedingungen.

Auch Herstelſerin der Opeſ-Motoclub Motforräcer)

Die neuen
niedrigeren Preise
4 P ZWEISITZER RA I990.-
4PS VIERSITZER RM 2350.-
4PS CABRIOLET RA 2500.-
4PS LIMOUSINE RM 2700.-
8 PS LIMOUSINE RA 4300.-
8 PS LUXUS-LIM. RA 4600.-
4 PS LIEFERWAGEN RM 2400.-

TO. CHASSIS RA 3700.-
1 TO. PRITSCHENWAGEN
MIT PFLANE. RM 4550.-
I TO. PRITSCHENWAGEN
OHNE PLANE. RA 4400.-

Alle Preise ob Werk,
vierfach boeroeift.

Fabrik für

O PEL- Großhandlung
Otto Kühn, Hallea. S.

Merseburger Strasse Nr. 40
e e e e e e e e e e e e e e e

Kraftfahrzeuge
Telefon 27351

Vertretung für Mersehurg u, Umgegend
H Allem Encel, Merseburg.

Weissenfelsopn Strasse Nr. 11 Telefon 1090/91
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Das Haus der Mükker.
Aus meiner Arbeit in einem Müttererholungsheim.

Längſt wurde es Gewißheit, daß, wenn wir
wieder ein ſtarkes, geſundes ſittenreines Volk
haben wollten, wir mit der Arbeit und Für-
ſorge an den Müttern nicht mehr ſäumen
durſten. Die Not der Nachkriegszeit, die Ar-
beitsloſigkeit hat einen großen Teil unſerer
Mütter gezwungen, dem Broterwerb nachzu-
gehen. Opferbereit wie ſie ſind, tun ſie dieſen
Schritt, aber es zeigt ſich doch ſehr bald, daß
weder Körper noch Seele dieſen doppelten
Aufgaben gewachſen ſind. Die Folgen ſind
körperliche und ſeeliſche Erſchöpfung; es geht
ihnen Lebensmut und Glauben verloren und
cus einer einſt hoffnungsfrohen wird eine er-
bitterte Mutter. Sie empfindet, wenn ſie
abends todmüde von ihrer Arbeit ums tägliche
Brot heimkehrt, nichts mehr von Freude an
ihren Kindern, ſie ſieht nur ihren Hunger, ihre
abgeriſſenen Kleider und eine hoffnungsloſe
Zukunft. So wirken Sorge und Not zer-
ſtörend. Da ſchuf die Evangeliſche Frauenhilfe

dieſen Müttern eine Stätte der Erholung,
wo ſie für einige Wochen allen Sorgen ent-
rückt ſind und wieder hoffen und glauben ler-
nen. Die Sächſiſche Frauenhilfe richtete ein
leerſtehendes Pfarrhaus in einem Dorfe des
Kreiſes Neuhaldensleben für dieſen Zweck ein.
Es hat nur 13 Betten für Mütter. Auf dieſe
Weiſe wird der Familiencharakter gewahrt.

Eine Hausordnung beſteht natürlich auch.
Die vier Mahlzeiten werden gemeinſam und
pünktlich eingenommen. Wir beginnen und
ſchließen unſere Tage mit einem iLed und einer
kurzen Andacht.. Nach dem kräftigen Mittag-
eſſen müſſen alle Gäſte 2 Stunden im Garten
liegen und während ideſer Zeit muß ſtrengſtes
Schweigen herrſchen. Die übrige Zeit des
Tages kann nach Belieben verbracht werden
Da das Heim mit zwei Schweſtern beſetzt iſt,
kann eine ſich immer den Müttern wiömen.
Jch habe beobachtet, daß ſie das Bedürfnis nach
Führung und Anregung haben; ſie wiſſen ein
fach nichts mit ihrer freien Zeit anzufangen.
Kleine Spaziergänge oder ſogar mal ein
Volkstanz oder Reigen bringen Abwechslung
in den Tageslauf. Jn der erſten Zeit beſteht
gewöhnlich

nur ein großes Bedürfnis nach Ruhe und
Schlaf

und nach einem verſtehenden Menſchen. Jch
ſuche daher auch mit jeder einzelnen meiner

Pflegebefohlenen in ein perſönliches Verhält-
nis zu kommen, nehme mir immer wieder Zeit,
ſie anzuhören.

Es kam auch einmal eine, von der wir alle
lernen konnten. Sie war nicht mehr jung,
hatte die 50 ſchon überſchritten. Hinter ihr lag
ein Leben voller Arbeit. Not und Kummer,
20 Jahre ſchon geht ſie täglich waſchen, da ſie
einen Trinker als Mann hat, der oft das Geld
nicht heimbringt, das ohnehin nicht genügt
hätte, die 9 Kinder zu ernähren. Sie hat es
verſtanden, dieſe Kinder groß zu ziehen, ſie
etwas lernen zu laſſen und trotz allem das
Leben zu lieben. Wohl war ihr Körper er-
mattet, aber ihr Herz war friſch und ihre Seele
frei. Hat ſie auch ihren Mann nicht ganz vom
Laſter abziehen können, ſo hat ſie ihn doch ge-
halten und durch ihr Vorbild gebeſſert.

Jn allen unſeren Gäſten lebt der Wunſch,
dieſe Wochen, die ihnen zum Erlebnis wurden,
möchten wiederkehren und möchten auch andern
beſchert ſein. Dazu brauchen wir

ein weikeres eigenes Heim
und dazu Geld. Für den Muttertag und die
darum liegende Zeit hat die Frauenhilfe die
Genehmigung für eine Haus und Stra-ßen ſammlung erhalten. Gott möge dazu
allen ein opferbereites gebefreudiges Herz und
eine offene Hand ſchenken, daß wir nicht nur
die Not ſehen, ſondern ſie auch als die unſere
mittragen.

„Die Not ſoll dich anſehen, ſo ernſt anſehen,
daß du vor dieſen bangen Augen ſtill mußt

ſtehen
Die Not ſoll dich anſehen ſo lange und un-

verwanodt
bis du auf ihre Wunden legſt die ſtille Hand.
Bis du ihr Kreuz machſt zu deiner Laſt.
Bis du ein ganzes Herz voll Liebe für ſie

haſt.“

Zwei Wege.
Eine Betrachtung zum Muttertag nach einer

wahren Bege enheit.

Von Franz Seiler, Dresden.
1920, einige Wochen vor Oſtern, Deutſche

gegen Deutſche! Ringen um Vormachtſtellung,
Gewalt gegen Recht und umgekehrt. Zwei
Jungens, an einer Straßenecke auf dem Wege

zum Sportplatz, zum Training. Die Stadt
in Aufruhr. Den einen der beiden Jungen
zieht es nach dem Schauplatz des Geſchehens

Ach was, Training, das läuft ja nicht davon
indeſſen der andere ſeinen Weg zum

Sportplatz fortſetzt. Die Straßenecke, an der
ſich beide trennen, wird zum nMaſchinengewehre raſſeln. Unſer Junge liegt
blutend am Boden, nicht genug damit, ehe
Samariterhände ihn aufgreifen, von unzähli-
gen Stiefeln geſtoßen, getreten. Es folgen
fürchterliche Tage für Mutter und Sohn,
Kampf zwiſchen Leben und Tod, das Ende
wurde Erlöſung und Wohltat.

Zehn Jahre ſind ſeitdem verſtrichen. Schwer
geprüft ſteht die auf ſich ſelbſt angewieſene
Mutter im Kampf ums ktägliche Brot. Un
geſchloſſen ſind die blutenden Narben am
Mutterherzen. Der Grabhügel zeigt die Hand
der noch über den Tod hinaus ſorgenden
Mutter. Jndeſſen iſt der andere Junge her
angereift, der Stolz ſeiner Eltern, ein nütz
liches Mitglied der Geſellſchaft, ein viel-
bekanter und gerühmter Sportsmann im Gau,
Drbon) und Reich, ja darüber hinaus ge-
worden.

Und iſt es heute anders als vor zehn
Jahren? Nein! Auch jetzt noch glauben viele,
kaum der Schule entwachſen, ſich berufen, das
Vaterland retten oder wenigſtens dabei ſein
zu müſſen, ſei es aus Abenteuerluſt, ſei es aus
Freude an uniformierter Spielerei nach
Soldatenart. Täglich, ſtündlich lauern Ge-
fahren. Soll zu dieſem Zweck die Mutter ihr
Kind geboren und großgezogen haben? Jhr
deutſchen Jungen, das glaubt ihr doch ſelber
u das wäre kein Kindesdank für Mutter-
iebe.
Gewiß, ihr wollt euer Mütchen kühlen, wollt

euch hervortun in Kämpfen Mann gegen
Mann. Dazu gibt es Mittel genug. Tretet
in die Reihen der Sportkämpfer! Jm Fuß-
ball, im Handball, in der Leichtathletik gibt es
Siege zu erringen, Siege, die euch, eure Lieben
und die Mitmenſchen mit Stolz erfüllen. Dabei
werdet ihr euch zugleich körperlich und geiſtig
kräftigen und abhärten für den gewaltigen
Kampf eueres Lebens: den Kampf ums Daſein.
Wer ſo denkt und hiernach handelt, hat den
rechten Weg gewählt.

Rieſenbluk.
Waagaaaagas? Rieſenblut? Es

längſt keine Rieſen mehr.
Das weiß ich nicht genau, dazu bin ich zu

gibt doch

ungebildet; aber daß es Rieſen b lut gibt, da-
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rum ſchließe ich jede Wette ab. Jch habs näm-
lich weiß auf ſchwarz geleſen.

Jetzt iſt doch gerade Apfelſinenzeit, nicht
wahr?

Aber um Gottes willen, was haben dennApfelſinen mit Rieſen zu tun?“
„Das iſt nämlich gerade die Hauptſache da

bei. Denn die Rieſen haben mit den Apfel-
ſinen ſehr, ſehr viel zu tun; ſie könnens faſt
garnicht ſchaffen.

Es gibt doch nicht nur die landläufigen
gelben und gelblich-rötlichen Apfelſinen, ſon-
dern auch ganz dunkelrote.

Sie dachten bis jetzt, die wüchſen ſo an den
Bäumen, nicht?

Aber nein. Die waren urſprünglich auch
ganz einfach gelb bis gelblich-rötlich. Wenn ſie
dann annähernd reif ſind, dann wird ihnen
mit einer Spritze eine rote Flüſſigkeit einge-
ſpritzt, und jetzt kommt der ſpringende Punkt:
dieſer ganz beſondere rote Saft, das iſt
Rieſenblut! Sie könnens mir aufs Wort
glauben, denn ich habe ſelbſt, wie geſagt, weiß
auf ſchwarz an einem Geſchäft geleſen:

Rieſenblut-Apfelſinen.
Achkung, falſche „Fuffziger“

Neuerdings iſt von den im Umlauf befind-
lichen Reichsbanknoten über 50 Mark mit dem
Ausgabedatum des 11. Oktober 1924 eine
Fälſchung mit nachſtehenden Kennzeichen feſt-
geſtellt worden:

Das Papier iſt weicher, gering dicker. Es
beſteht aus zuſammengefügten Blättchen. Die
Pflanzenfaſern ſind durch falſche,
zwiſchen den Blättchen gelagerte Faſern vor-
getäuſcht. Das Waſſerzeichen iſt mehr
linienartig auf der Jnnenſeite der Blättchen
durch Auföruck nachgebildet. Der Kontroll
ſtempel hat auffallend dünne Schriften. Auf
der Vorderſeite iſt im männlichen Bildönis das
linke Ohr (vom Beſchauer aus geſehen) gänz-
lich mißraten. Jm Worte „Berlin“ des Aus-
fertigungsdatums iſt der Buchſtabe „l“ oben
mit dem Punkte des nachfolgenden „i“ ner-
bunden, auf echten Noten 'ſt er aber freiſtehend
gezeichnet. Auf der Rückſeite fehlen im linken
unteren Felde im Blaudruck zwiſchen der Wert-
zahl „50“ die auf echten Noten gut ſichtbaren,
knotigen Verdickungen.

Für die Aufdeckung der Falſchmünzerwerk-
ſtatt und dahin führende Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 Mark
ausgeſetzt. Mitteilungen, die auf Wunſch ver-
traulich behandelt werden, nimmt das Erfurter
Polizeipräſidium entgegen.

In der letzten Zeit mehren ſich die
Nachrichten darüber, daß Wander-
gruppen zum Zwecke des Abkochens
offene Holzfeuer im Walde angezündet
und dadurch Waldbeſtände gefährdet
oder in einigen Fällen ſogar ver-
nichtet haben.

Ganz abgeſehen davon, daß Feuer
anzünden im Walde nach 8 44 des
Feld und Forſtpolizeigeſetzes und,
wenn es ſich um gefährliche Stellen
im Walde handelt, nach 8 368 Nr. 6
des Strafgeſetzbuches ſtrafbar iſt, und
daß außerdem der Täter oder ſeine
Angehörigen für allen Schaden haft-
bar gemacht werden, der durch einen
Waldbrand entſteht, muß in allen an
Wanderungen beteiligten Kreiſen noch
mehr Verſtändnis dafür geweckt wer-
den, daß durch ſolches fahrläſſiges Ver
halten dem Volksvermögen ſchwerer
Schaden zugefügt wird, der bei der
heutigen überaus ernſten Lage des
Staates unbedingt vermieden werden
muß. Wir erſuchen daher, die Ju-
gendpfleger, Lehrer, Schulvorſtände,
Schulräte, Vereinsleiter und andere
leitende Perſönlichkeiten anzuhalten,
daß von ihnen im Unterricht und bei
Wanderführerlehrgängen regelmäßig
darauf hingewieſen wird, daß die
jugendlichen Wanderer beim Feuer-

machen in der Nähe eines Waldes
äußerſte Vorſicht zu beobachten und
auch ſonſt alle behördlichen Anord-
nungen bei ihren Wanderungen pein-
lichſt zu befolgen haben.

Jndem ich den vorſtehenden Erlaß
in Erinnerung bringe, weiſe ich ſerner
darauf hin, daß die Landwirtſchaft
immer wieder Klage über das Betreten
der Wieſen und Felder durch Jugend-
vereine nnd Jugendgruppen führt.
Jugendliche, die das ſtrafmündige
Alter bereits erreicht haben, ſetzen ſich
einer Strafverfolgung nach 8 303, ſowie
8 368 Nr. 9 Str. G. B. und 8 10 des
Feld- und Forſtpolizeigeſetzes aus.

Merſeburg, den 7. Mai 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

J. A. Kürſten.
Schlächtereianlage für Groß und

Kleinvieh in Lützen.
Der Fleiſchermeiſter Walter Reiher in

Lützen hat ſeit Jahren in Lützen im Grund
ſtück Wilhelmſtraße 61 eine Schlächterei
für Groß und Kleinvieh inne und be-
abſichtigt, dieſe weiterbeſtehen und nach-
träglich genehmigen zu laſſen.

Jn Gemäßheit der 88 16, 17 der Reichs
gewerbeordnung bringen wir dieſes Unter

nehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen ſſitzer und Pächter von Obſtbäumen und
Kenntnis, das Einwendungen, welche
nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
binnen 14 Tagen bei uns ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung anzubringen ſind.
Nach Ablauf der Friſt können Einwen-
dungen in dem Vorverfahren nicht mehr
angebracht werden.

Zeichnnng und Beſchreibung der
Anlage liegen bei uns zur Einſicht
aus.

Zur mündlichen Erörterung von
rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf

Freitag, den 30. Mai 1930,
vormittags 10 Uhr

im Amtzimmer des Bürgermeiſters
anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im
Falle des Ausbleibens des Unter-
nehmers oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.

Lützen, den 6. Mai 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Bekämpfung der Raupen und
Blutlaus.

Nach der Polizeiverordnung vom 26.
Mai 1928 betr den Feld und Forſtſchutz
(Reg. Amtsbl. S. 131ff.) ſind die Be

lebenden Hecken verpflichtet, die Raupen
und Raupenneſter, ſowie die Blutlaus
an den Apfelpäumen zu vernichten. Die
Bekämpfung der Raupen hat im Mai,
Juni und Juli, die der Blutiaus während
des ganzen Jahres zu erfolgen.

Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nach
dem Reichsſtrafgeſetzbuche nicht höhere
Strafen verwirkt ſind, mit Geldſtrafen
bis zu 150 RM,, an deren Stelle im Un
vermögensfalle entſprechende Haft tritt,
beſtraft.

Merſeburg, den 7. Mai 1930.
Der k. Landrat.

Bähniſch
Viehſeuchenpoltzeiliche

Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter

den Rindviehbeſtänden des Ritter-
gutes Schlegel in Piſſen, Hermann
Kinniger in Porbitz und Alfred Horn
in Oetzſch iſt erloſchen.

Die für die geſperrten Gehöfte an-
geordneten Schutzmaßnahmen werden

Amtliche Bekanntmachungen

hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 9. Mai 1920

Der kommiſſariſche Sandrat,
J. V. Walbe.

nan

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung

Nachdem in den Rindviehbeſtänden
der Landwirte Albert Schumann und
Arthur Burkhaxdt, beide in Cajag,
des Rittergutes Bündorf in Bündorf
und des Rittergutes Proſſel in Kölzen-
Starſiedel die Abheilung der Maul-
und Klauenſeuche feſtgeſtellt und die
Desinfektion amtstierärztlich abge-
nommen worden iſt, werden die für
die geſperrten Ortſchaften angeordne-
ten Schutzmaßnahmen hierdurch auf-
gehoben.

Für die Seuchengehöfte bleiben die
angeordneten Sperrmaßnahmen be-
ſtehen.

Merſeburg, den 9. Mai 1930.
Der kommiſſ. Landrat.

J. V. Walbe.
Eberhalkung.

Bei dem Landwirt Kurt Keil inKleingöhren ſteht ein
bis zum Frühjahrskörtermin 1931
angekörter Zuchteber, deutſches Edel-
ſchwein, geboren 1. Oktober 1929, der
zum Decken fremder Sauen verwandt
werden darf.

Merſeburg. den 9. Mai 1930.
Der Vorſißende d. Kreisausſchnſſes

Bähniſch.

B. Heinrich Lerſch.Rundfunkprogramm n e2 9 Sonntag, 11. Mai. 12,00 Uhr: Engliſch für Schüler.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. 12,25 Uhr: Wetterbericht.

Leipzig Montag, 12. Mai. 6,30 Uhr: ander n r a r r.ei z 259 ter 7.00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert. r: eueſte Nachrichten.Sonntag, 11. Mai. Leipztg (Dresden, 310) Wellenlänge 259. Meter h ühr: Für den Landwirt. 14,00 Uhr: Schallplattenkongzert.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter 10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 8,15 Uhr: Wochenrückblick. 14,30 Uhr: Kinderſtunde.
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. 10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 825 Uhr: Tagesfragen der Landwirtſchaft. 15,00 Uhr: Deutſch für Ausländer.
8,30 Uhr: Orgelkonzert. 10,20 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms. 850 Uhr: Morgenfeier. 15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
9,00 Uhr: Morgenfeier. 10,25 Uhr. Was die Zeitung bringt. Uebertragung des Stundenglockenſpiels 15,45 Uhr: Frauenſtunde.

11,00 Uhr: Reiſe nach Griechenland. 10,50 Uhr: Von der Wiener Küche. der Potsdamer Garniſonkirche. 16,00 Uhr: Die Schulärztin an der Berufs-
11,30 Uhr: Mutter und Kind. 11,00 Uhr: Werbenachrichten. Anſchl.: Uebertragung des Glockengeläuts ſchule.
12,00 Uhr: Mittagskonzert. 11,45 Uhr: Wetterdienft und Waſſerſtands- des Berliner Doms. 16,30 Uhr: Konzert Berlin.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. meldungen. 10,05 Uhr: Wetter. 17,30 Uhr: Moderne Flötenliteratur.14,00 Uhr: Wetter und Zeit. 12,00 Uhr: Schubert-WolfStunde. 11,00 Uhr: Elternſtunde. 17,55 Uhr: Hindenburg 5 Jahre Reichspräſi-

Anſchl. Aktuelle Viertelſtunde. Schallplatten. 11,380 Uhr: Orgelkonzert. dent.14,30 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen 12,00 Uhr: Mittagskonzert. 18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.14,45 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender r Tann 14,00 Uhr: Jugendſtunde. 18,40 Uhr: Engliſch für Anfänger.15,15 Uhr: Guſtav Herrmann berichtet über 13,00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetter 1430 Uhr: Soliſtenkonzert. 19,05 Uhr: Dichterſtunde.
die Eröffnung des neuen Oberammer- vorausſage. 15,30 Uhr: Vom volkstümlichen Komiker bis 19,30 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
gauer Bühnenhauſes. 13,15 Uhr: Ferienmuſik. Schallplatten. zu heiterer Kammerkunſt. Schallplatten. 19,55 Uhr: Wetterbericht.

15,45 Uhr: Chorkonzert. 14,15 Uhr: Singſtunde für Kinder. 16,00 Uhr: Berliner Bühnen. 20,00 Uhr: Spaniſche Muſik.
16,30 Uhr: „L 70. 1918“. Hörſpiel. 15,00 Uhr: Frauenfunk. 18,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 29,30 Uhr: Jnternationaler Programmaus-17,35 Uhr: Konzert. 15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 18,30 Uhr: Worte, die die Welt bewegten. tauſch.19,20 Uhr: „Der tolle Bomberg?. 16,00 Uhr: Unſer Geld, unſere Zukunft. 19,00 Uhr: Von führenden Geiſtern in der Anſchl.: Zeit, Wetter, Bekanntgabe der
20,00 Uhr: „Der Troubadour“. Oper. 16,30 Uhr: Nachmittagskonzert. modernen Literatur. Tagesnachrichten, Sportfunk.Etwa 22,15 Uhr Zeit, Preſſe und Sport. 17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 19,30 Uhr: Briefe berühmter Deutſcher an Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

Danach bis 0,80 Uhr Tanzmuſik. 18,05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. ihre Mutter.18,.20 Uhr: Wetter und Zeit. 20,00 Uhr: Lieder und Balladen. meeRad o- in 1880 Uhr: Das neue Buch. 20,30 Uhr. Unterhaltungskongzert. Leiſſtungsfühige Radiogeräte18,55 Uhr: Arbeitsnachweis. Anſchl.: Zeit, Wetter, Bekanntgabe der v erſthlaf SrſanteileW. BOCKC 1500 Ubr: Slugseugforſchungen. im tropiſchenn San ehe Langmuft und erſtulaſhige Exags
udamertta. 4 ß reiswert nur im älteſtene ehe h henkbörr e a 20,30 Uhr: Erdichtete Geſpräche. NKönigswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter 5ne en den tacnnn n en de un ren än. Segen Radio-geller Merſeburg
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auch 3 hn ſie 4 15. Mai erfahreneene Stellen uche für meine Gebild. Witwe.öchin o ein. Kitne n eJunger Wirkungskort Väckermeiſters die gut kocht und Hausarbeit übernimmt gertenfriſeur in in rkunastreis
r ſohn für größeren Haushalt geſucht. Mädchen u ar r Ja e koſ. Hauſe Aun erb. 4weiß vorhanden. Angev. mit Zeugnisabſchriften 18 Jahre, ſucht zum en uſe nen unt. A 9230 an dieoder w ger und Gehaltsſorderungen an 15. Mai Stellüng. S n h Geſchſt. d. Ztg.der ſich in Konditor. Frau Gertrud Hetiier, Zeſtz Gerger Str. 5. veinz Sieglin. e iltenanſin Bäckerei mithelf. Für den Verkauf eines erſtklaſſigen Welt b. Bad Köſen a. S A. Dennewis n ſestsgeſu e

T e 7 teehrſt pol. re u. AutoLackpflegemittels Kindelbrück. Solider, ſtrebſrn gute werden von Generalvertretung an allen V olider, ſtrebſamerfind Walter Wille, größeren Plätzen Großthüringens u. an Jg. Väckergeſelle eéäh, Arbeiter
4 Eisleben, Breiter grenzende Bezirke in Autofachkreiſen an S ehrlich u. fleiß., ſucht Jahre d. Kochen erdem Weg 23. Fernr.662 8eingeführte tüchtige Stellung, wo er ſich Jernt hat, ſucht Stel 39 Jahre alt, ineine 9 noch weiter in der e geordneten Verhältfeſt 9 Feinbäckerei ausbild J ſofort ober niſſen, ſucht für ſeineKochleyrl nge d zur ß n l er e e Be kann. Angebote an W iköch' anſt. K. im Alter 4

Es für anralionsküche bei hoher Prov. ſof. geſucht. Angeb. unte Alfred Kühne, el I l 10 nExiſtenz Schlettau. S in Hotel od. Privat. Mädchen od. Witwexiſtenz“ R 40642 an d. Exp. d. Ztg. erl K PDie geſucht. g p. d. Zig Zeugn. vorhanden. welche m. ruh. Chax.lſche, Waldreſtaurant Aelteres Mädchen u. Sff. unt. F. R 100 Mutterſtelle vertrittvor Felſenkeller, Haustochter Kochkenntniſſen ſucht an die Ägentur der und Haushalt mitmehr Bad Suderode. ginn fleibia. Fr ileule Stellung als M. Z., E. Bartho Tr führen k.verläſſig, A. R g. Grafen- ät,tchen Ehrliches ordentl. Zum 1. un geſucht Waſerentn n Hin Wenn ötütze re Sobehet Heirat Lrnrfron. Mädchen Nähkenntn. 20 Mark dulieren, bei freier bei alleinſteh. Herrn ſtraße eiraAuf Taſchengeld. Mädch. Station u. Wohng. W ma n od. Dame od. älter. rotbl. angen. Wertedas von 15—-16 Jahren. u. Waſchfrau vorh. Lohn 120-150 Mart Ehepaar. Angebote Dame, Ende 40, m. Angeb. unt. R 40639änz- geſucht. s Angeb. mit Bild u. oro Monat, Reiſe hen ds mit Gehaltsang. an [angſ. Erfahrungen, an die Exp. d. Ztg.Aus- Frau Beßler, Freiumſchl. an vergütung, für ſof Erna Haſelhühn, arbeitsfreud. u. zu 3hen Gaſthof Kroſtißz. Frau Dr. Deimler, od. ſpäter geſucht, Weißenſee (Thür verläſſig, ſucht ſelb Heſchied. Fabrikan- Mon Kr. Delitzſch Bad Sachſa Sonntagsruhe. Jakobſtraße 2. ſtändigen Kſtenfrau. 50 J. gr.,ver (GSüdharz). Karl Schmidt, Wirk k z ev., geſund, wirtſch.,hend Ein ordentliches Suche für ſofort ein Damen und ten irkungskrels uht gebild. Herrnnken Mädchen in allen Hausarbeit. Herrenfriſeur, Hausburſche guch zu mütterloſen (Beamten) zwecksKindern. Vorzügle in die Sandwirtſch nlleinmzüchen oberen Hz un s u di Zeugn. u. Empſehl. Hefrat
F aftsgehilfe ſofort dffe: Alt. keren ſucht Kart Mötzel einm chen 5 spart man Geld. Aber dann möchte man a gen etwas Unterhaltung oder 15., Mai geſucht. Gefl. er h

Kleinneuhauſen Nr. 1 Gruppe. Suche für ſofort od. haben. So dachte einmal ein junger Prinz. Um nun et di Anget, erbet unter rig ydlau. nt. I des an die
herk Thüringen. Sondershauſenſpät. ehrlich fleiß, d n e n den A 9225 a. d. G rimar, Du g. upi Bebra. kinderliebes Einsamkeit zu tun, suchte er durch eine kleine Anzeige in den dieſer Zeitun r Scherfgaſſe 3. Beſchſt. d. Htg.ar Zum Antritt 1. 6.! Suche z. 156. Mai Hausmödchen 4 Mivagblättern nach einem Radioapparat. g. rWſghriner u vertairfen
e gefucht 2 funge kräftiges, ordentl., Er hätte sich lieber einen neuen kaufen sollen, denn der Erfolg war Suche per ſofort od. MNäo 2rier Mädchen iüngeres 6 43 erschreckend. Ihm wurden so viel Radioapparate ins Haus geschickt. ſpäter Stellung als auer die Luſt haben, das äöchen ertznd a Arenrich, daß er alle Stationen der Welt aut einmal hätte hören können. Schuhmacher hin Koch und Gurkenkerne

Kochen zu erlernen f. Haus u. Garten Bahnhofſtr. 28, part Donnerwetter geſelle ähkenntn., ſucht z. Grochlitzer, à Pfd.Ohne gegenſ. Ver arbeiten. Meldung. g 1., Juni Stellung in Mark, gebe auchautung. Angeb. an mit Zeugn. u. Lohn 20 J. „alt, gewandt kinderl. Privathaus leinere Poſten mitKurhotel Porh. creek n in allen Arbeiten balt. Angeb. an X Feinem a tDeutſcher Hof, Pfarrhaus Kleine Anzeigen Gefl. Offert. unter Magdalene Meyer, z n Preisaufſchl.Tabarz, Thamsbrück 100 poſtlag. Son- Oberheldrungen, ab- SThür. Wald. bei Langenſalza. immer erfolgreich dershauſen. Harraſſerweg. ung Vippachedelhauſen.aden

und
Caja

dorf 4zenz eine inzel gen des Mers ebur gerdie 5 40 e cbge-

für Für „Kleine Anzeigen r re Das Wort koſtet r r Worte über 15 Buchſtab n geit ls zwei „Kleine egenan e Ü [Eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
diebe r f f en e St e 1 l e J Gut möbl. z h r Gebrauchter 3 t 33e en r zeſuche Wohn -undéchlaf- Kaäpiütalfen Zu verkaufen Küchenherd ruteler ruteier
rat Landwirtstochter, ß eng von amerik. Leghorn ſchwerenat. Ende 20, wünſch zimmer o Reichsbank Gasherd billig zu verkaufen. Schlags, Leiſtungszucht, höchſtG e s O Chn r netten Heirn in ger i a An Unteraltenburg 6, l. prämiiert und von 2 u. 3 jährigenn ſicherer Lebensſt r mit Küchen u. Vad Dfgkont e von RM. Tieren. Garantiere für 90benutzung zu vermiet. 7 mit Thermomeszer, 7 Vefruchtun Stück 25 Ppf o
in r r Heirat Zu erfragen in der Ver ne ſpar amſter Gas Vermiſchtes A s san allen en fleiß. und zuveri. kennenzulernen (Be Spped. d. Bl. Hypot Baugeld, verbrauch, kranko 4 s

p jed. 9 wd el ehe h n as. Lieſennd nochaus Iferde und Armin Rosecdel- M A 5 C i N F. N erb. unt. R 40640 an er p t v nip Pätzug ucht Kuhdünger Geflügelhofder r J die Exp. d. Zig. b an n Breslau Reue e u s e Amtshäuser 21.ndt I CKERE ren Dame n n Da chenſtraße 24 es r lEi liefert billigſtKeino Vork tni ti r Veilpaigerjl v. 8n h e wünſchen olüchliche Düngerſſe 5 kaufen die gesamte fernige Arbeit deverod, jahreus, jahrein 9und zahlen anerkannt hohe Stricclöhne. Verlangen Sie noch Heirak

m heute voliständig kostenlese und vnverbindliche Auskunft von Ei i.2 Striekmaschinengeseltseheft 0 er Gelegenheitskauf)errn auch ohne Ver SGustav NMlssen 6o., Hamburg 37, Postfach 4110 I nögen ſofortige Aus- Wegen volige, Auf „Molker genoſſen“ daben die Abſahſertnel der echten weſt.
kunſt durch Stabrey, gabe des Jagdſports Berlin N. 4, e c er We Raſſe,Jüngeres 7 W Berlin, Stolpiſche M G 8 2 le ich ſpott r z rege t reitbu St ad neche i die beſten zur Zucht und SchnellDienſtmädchen Stollengeſuche] ſtraße 48. gut W wenn elepho 25061 maſt. Liefere hiervon jeden freifür d. Landwirtſchaſt S Unerschwingieh gewehre, zwei gute e endanmd bleibend: 6 bis 8 wöchige 26 bis 30 Mk,

gredgn Klein- war Bee oder t en dermieien NUR NEUZEITLIiCHE Fagdtaſchen, einen 8 bis 10 wöchige 30 bis 34 Mk., 10 bis
hmidt. Dörſtewitz herheirgteter häeh prima gagdhund und a wöchige 34 bis 39 Mk. 12, bis 15e m v FORMEN ca. 2000 gJagdpatronen wöchige 839 bis 47 Mk., pro Stück ſowieSchäfer Möbl. Wohn und Kaliber 16. Zugfeſtes größere Läuferſchweine billigſt nach Gefs- 9 Habe die Kammer alen e mit HugowWeinfſtein, Land W g wicht per Nachnahme ab hier. Es kommenLe r ing b Kommen Sie zu mir, ten er AUCt IN DEN BILLIGEN wirt Wauenvorf d Wdenpferd W 3 n re de ſehig

Jahre a 1 Oldenburger verk. ſand, iderſ äſtellt ein national geſinnt, 14 25 n n H. fragen in der Ge PREISLAGEN Kinderwagen es be W fur ſehen Kanfer bertendaſe Gerintte
6 Jahre in hieſiger chönen Hreiswerten ſchäftsſtelle. g Vitzenburg. für geſunde Ankunft noch 8 Tage nach

iſt Hutzenlaub Stelle tätig. Die Marken Klaviers billig zu verkaufen. Empfang. Verpackun ird 6Klempnermeiſter er Veregnßge so leicht wie möglich Bismartkſtr 39, l. r Feſtſitzende ſedoch Suwertig nei gen m rechnet

Leung Au skunf Piano- 1 u äskunft über mich nzählige Dankſchreiben und Nach-re r n n ha maere ler G Rod. Sandarme Slucken ar s Wäre v alen
unter 1867 an d platz ſ TT ber eferung. Genaue nſtatiExp. d. Ztg. e Mer ehurger WERKSTA EN a e e e Mndottes/ Die San r hre

Halle a. S., Meyer, 2 gemeſſen ämtliche Tiere werden vorOrdnungs Ledigenheim Kl. OSTERGASSE 7-9 Leipziger Str. 46/40. Hat ch a Pebwrg, Verſand kreistierärztlich unterſucht.

ts liebendes, ehrl ackeſtraßeh Sgr. euserst Preußerſtraße 33 Srmniag der Ferkelverſand i Pieper, Nr. 253er 343 preiswerte ine Sroneporr 21. d. Mts., empfehle ich Schloß Höolte, Weſtfalen

t 4 en De Priegnitzerr h r Wer tüchtigenkleidesehran em2 r en e e ve. D e 23 5 Betten Milch- Autſcher. änechte mägde,
nur 380 A. t A u ſuchtwer frei. Beſondere An G in dem im Siadzu meinem zwei n gen ten arage em im Stabtz 420, 550, 625 M. nehmlichkeiten: Zen e a dkreiſe Merſehurgundjährigen Kind fer 2 Autos zu ve Kapitalgeſucht grobe rer guie Arbeit tralhelzung. Bad im mieten. Bahnhofſtr.s J e t in der Umg. ſtark verbreiteten

Gebr. Jungblut Hauſe. Privat en 2uenen. hochtrag. Fürſen u. friſchmilchende Merſeburger Tageblatt (Kreioblatt)ſ al und Geschäfts- Kü 2 9 9Gr Ritterſtr z Halle (Saale) aal. kredito. Nahe ühe mit den Kälbern.o. Albrechtstr. 37 Möbliert. zimmer vor Uue I. derartige Anzeigen gilt diefrei. Brotuffſtraße d. Herrieneaett. i. eydenreich ortberechnung. Das Wort

2 m C Crumya d. Mücheln Tal, 239 n2



Nachruf.
Am 4. Mai d. Js. entschlief der

Kirchenälteste

Herr Betriebsführer
Abert Dan

Seit 1918 ist er Mitglied der
kirchlichen Gemeindevertretung, seit
1922 Kkirchältesteren uns. Gemeinde
gewesen. Als solcher hat er mit
lieb evollem Verständnis und großer
Treue teilgenommen an den Ar-
beiten der Verwaltung, Förderung
und Erbauung unserer evangelischen
Kirchengemeinde und hat ihr in
schweren Zeiten wertvolle Dienste
geleistet. Die Kkirchengemeinde
wird seiner stets in Dankbarkeit
gedenken.
Namens der Kirchengemelnde

Neumäaärk die kirchlichen
Körperschaften

Dr. Reinhardt, Pfarrer, Vorsitzender.

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Liebe und Teilnahme
beim Hinscheiden unserer treuen
Entschlafenen

III
geb. Helmuth

sagen wir im Namen aller Hinter-
bliebenen unsern aufrichtigsten
Dank.

Familie

Hugo Schmidkt

Wir danken Allen vom Herzen
für die überaus zahlreichen Be-
Weise der Liebe und Teilnahme,
die uns beim Heimgange unserer
lieben, unvergeßlichen

Hildegard
dargebracht wurden.

Karl Schulze u. Frau
nebst Tochter

Merseburg, den 10. Mai 1930.
Teichstrabe 43.

Danksagung.
Für die vielen Beweise auf-

richtiger Teilnahme beim Heim-
gange unserer teuren Entschlafenen,
sagen wir Allen unseren herzlichsten

vollen hunſh

und Angehörige
Geusa, den 10. Mai 1930.

Todesfälle
Halle

Helene Bernhardt, 64 Jahre,
Beerdigung 12. 5., 1.30 Uhr
chein
Friedrich Meyer, 68 Jahre

Wehlitz
Kurt Andre, 28 Jahre, Be
erdigung 12. 5., 13 Uhr

Zorbau
Friedrich Schumann, 72 J.,
Beerdigung 11. 5., 14 Uhr

Weißenfels
Gertrud Möſch, 36 Jahre,
Beerdigung 12. 5., 15 Uhr.

Mü

Bekannkmachung.
Vom 15. Mai 1930 an tritt der

Sommerfahrplan für die Ueberland-
bahnlinien in Kraft, der nur gering-
fügige Aenderungen bringt. Die neuen
Fahrzeiten ſind aus den in den Aushang-
käſten und Wagen befindlichen Fahr-
plänen erſichtlich.

Der Fahrplan der Schnellkraft-
fahrlinie Halle Merſeburg Röſſen
wird vom 15. Mai 1930 an um 2
Fahrten und zwar 830 Uhr ab Röſſen
und 12.00 Uhr ab Halle erweitert.
Mrſeburgerüeberlandbahnen A. G.

Mücheln

c e
NTERNATIOMALEken

ühksDENzia3o
Gokkesdienſt-Anzeigen.

Kollekte: Für den Geſgmt-Verband der ev.
Frauenhilfen.

Es vredigen:
Dom.

derſelbe), 11,15 Uhr

Paſtor Wuttke.

Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem,

Angermann. Freitag, 20 Uhr Kirchen-
chor, Breiteſtraße 18, Lehrer Buſch.

Altenburg.
der Kindergottesdienſt fällt aus:

der Frauenhilfe vom Krankenhaus.
Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit, 11,15 Uhr

Kindergottesdienſt:; Montag, 20 Uhr Kon-

tag.
im Pfarrhauſe.

Löſſen. 8 Uhr Paſtor Boit.

Sonntag, d. 11. Mai 1930 (gubilate)

10 Uhr Paſtor Wuttke (Amtswoche
Kindergottesdienſt.

Donnerstag, 19, 30 Uhr Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtr.)

11,15 Uhr
Kindergottesdienſt, Paſtor Riem; Donners-
tag, 20 Uhr Bibelſtunde, Breiteſtr. 18, Paſtor

10 Uhr Paſtor Kratenſtein,
Montag,

19,30 Uhr Spaziergang des Abendkreiſes

firmierten Söhne im Pfarrhauſe. Donners-
20 Uhr Mädchenverein St. Thomae

Das ist das Haus
Was sagt das Zeichen jedem Leser?

tfermann Weber
Merseburg, Bahnhofstraße 12

Zeit ist Geld
Um den verehrten Einwohne

Kötzſchen und Umgegend, Mühe und

Weg zu erſparen, haben wir in

Kötzſchen, dorfſtraße Nr. 14

eine Annahmeſtelle für

Druckſachen und Abonnements
eingerichtet

Bitte bedienen Sie sich dieser Bequemlichkeit

hHygiene-Neuheit
Frauen-Dusche „Experator“, die Vollxom-

den unerreioht in Wirkung. D. R. P. Prospekt
darüber gratis. Neue Preisliste über
sämtl!. Gummiartikel u. mod. Schönheits-
er verschl. gegen 50- Pf. -Brieſmarke

ird bei Bestellg. anger.) Sanſtätehaus
Effenberg, Lelpzig S 3, Arndtsir, 37

menstse bei Wnterleibs- Störongen u. -Lei-

Das Auto mit den m
der A äser! Gänſefedern Aw—

plom-Optiker gereinigte gerettet ern v 1 San en wert Kinderwagen

Lief der Kranken u nppatag, u d. 10 e o dernſte
eferant der Krankenkassen ß nur in größter Ausnur I s 11 Uhr in wahl vorteilhaſten

11--1 in Lauchſtädt Müch Preiſen und Be
2--4 in Merſeburg 12 Uhr in dingungen nur bei

Grüne Linde Reublendorf
5—6 Uhr zöſchen 1—2 Uhr in Emil Schütze,

(Chauſſ ee) Reumark Merſeburg
i üvr in Körbisdorf

Dienstag, d. 13. Mal 4--5 U Wzn von e nur I r uyr r1-—2 Uhr in Kötzſchau Groß-Kayna n
3 Uhr in Schladebach Preuß. Südd4 Uhr in Teuditz Nachbeſtellungen für eutſch.
5——6 Uhr in Juni ſchon jetzt KlaſſenLotterie

Dürrenberg erbeten. Die Erneuerungs-
Sluw Kuhnke, Kloſtermansfeld weit an
rößtes Spezialh aus der Mansfelder a g.Anzelßen Lande und weiteren Umgebung. en 16. Mal ane

Lotterie-Einnahme.

z Halleſche Straße 25

Bestrahlungslnstitut
nersepurg. win Fuchs Heere
j Relnefarthstraße 19 Telefon 997 TAllgemein. Orts-

S A kranken KaſſeG ſ7 [Herſeburg
Heliung Verjüngung Arzt

Hochfrequenz-Helium- vom Sonntassdlenn
Röntgen-Radium-Ver fahren Sonntag, den 11. Mai
pei: Indikat, Nervenkrankheit., Lähmungen, Sanitäts-Nat
Rheuma, Gicht, Herz-, Gefäskrankheiten,
hoher Blutdruck, ungeheilte Zucker und
anderen Stoffwechselkrankheiten.

Dr. Brohmann
Kl. Ritterstr. 10 Tel. 454

Sprechzeit: Zu jeder Tageszeit.R et r teien z Ihr d ArztKindergottesdienſt: Dienstag, 20 rUebung des Kirchenchorxs. vomsonntass:dlenntBe un a. 8 Uhr Predigtgottesdienſt in Nieder- (nicht für Angehörigebeung, 10 Uhr Predigtgotte dienſt in Ober- 9 er e rm P der Allgemeinen Orts-
beung, 11 Uhr Kindergottesdienſt im Pfarr- krankenkasse Merse-ſaal, 20 Uhr W ten des Jupg burg).bundes bei Wünſche; ontag, 20 rPoſaunenchor, Mittwoch, 20 Uhr Bibel- Sonntag, den 11. Maiſtunde, Donnerstag, 20 Uhr Kirchenchor,
Freitag, 20 Uhr Poſaunenchor Sonnabend,
15 Uhr Helferbeſprechung.

Zſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt,

Muttertagfeier in Lindners Gaſthof.
Gemeinde iſt dazu herzlichſt eingeladen.

Kayn a. 9 Uhr Kindergottesdienſt in Klein-
kayna, 10 Uhr Gottesdienſt (Muttertag)
in Großkayna.

Neumark-Geiſelröhlitz.
dienſt in Neumark, 11 Uhrgottesdienſt in Reumark, 19,30 Uhr Jung-
männerverein in der alten Schule Mon-
tag, 19,30 Uhr Ev. Frauenabend in deralten Schule, Mittwoch, 19.30 Uhr Jung-
mädchenabend i in der alten Schule. Donners-

tag, 20 Uhr Bibelſtunde in der alten Schule.
Zorbau. 9 Uhr. Stöbnitz. 10,30 Uhr
Neubiendorf. 9 Uhr Feſtgottesdienſt zum

Muttertag, Paſtor Kühn.
10,30 Uhr Feſtgottesdienſt zum

Muttertag, Paſtor Kühn (Lied 353, 409,
144). Donnerstag, Bibelſtunde.

Dom-Mädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.
Jungfrauen Verein des Vaterländ.

Frauen Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Evang Vereinshaus (An der Geiſel 5).
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Frauenhilfe ves Doms.
Dienstas, 15,30 Uhr Brauhausſtraße 15.Ev. Männer u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr Vortrag „Arbeit amCharakter“, Vikar Geſter, Dienstag, 20 Uhr
Bibelſtunde an der Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Montag, 20 Uhr Turnen jm Schloßgarten-
ſalon. Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung
an der Geiſel 5 Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtr. 1.

Sonntag bis Dienstag, 20 Uhr Verkündi-
gung des Evangeliums im Gaſthof zur
grünen Linde, am Gotthard tsteich durch
Herrn Koch aus Klotzſche. Mittwoch,
20 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag, Ver-
ſammlung fällt aus.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,

9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
Letzte heil. Meſſe mit Predigt.

Neuröſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predi i

Die

10 Uhr Gottes-

9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 20Andacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe mit i t,
9 Uhr Hochamt m. Predigt, 15 Uhr Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit
Hochamt mit Predigt.

Predigt, 15 Uhr Andacht.
Kayna. 10

Grabcenimaſler
Grabeinfassungen
Marmor und Siſberkies

empfiehlt in groß. Auswahl zu bill. Preisen

Otto Bielig
e esteinmetzmstr. u. Bildhauer

Achtungl Gattendefer!

Wir liefern für nur Mk. 3.75 Porto und
Verpackung frei per Nachnahme

5 prima 5 Relken-Stauden
5 Maiblum.-Keime, 5 Tauſendſchön Pflanzen
5 Gladiolen-Knollen und eine Tüte.
Blumen-Samen gemiſchte

15 Uhr

Kinder- o

B. EIM I TN. W E. 11Wie VERGSEBEN. BERATVNGSSTELIEM

Frau Dr. H etzer
Gotthardtstraße 37,

Telefon 60.
Sonntags- bzw.
Nachtdienst der

Apotheken
Dom-Apotheke

Nachtdienst
vom 10. 5. bis 17.. 5.

wissenschaftl, richtige Augengläser.
Lioferant aller Krankenkassen.

Ingenieurschule Bad Sulza Thür.
Höhere Techn. Lehranstalt, Maschinenbau, Elektro-
technik, Automobil- ind Vlugtechnik, Gas- und

Wassertec. ik, Chemte. Programm frei
M Die Absolventen erhalten das Zeugnis der mittl. Reife

Kohlen
Paul Pflook
Kohlen u. Fuhrgeſ

Aſchengruben werden ſauber
und billig entleert und Fuhren

aller Art ausgeführt.

Wieſenverpachtung!

Mittwoch, 14. Mai 1930, nachmittags 3 Uhr,
findet im Gaſthauſe zu Collenbey b Merſe
burg die Verpachtung bezw. der Verkauf
der diesjährigen Grasnutzung der zum
Rittergut Collenbey gehör. ca. 1410 Morgen
Wieſe in Parzellen öffentlich uteiſtbietend
ſtatt. Bedingungen im Termin.

Lindenſtr. 11, Telefon 635.

jedes Quantum Oliefert frei Haus zu den
niedrigſten Sommerpreiſen

chäftLeungerſtr.1 Tel. 0s

W. Franke, beeid. Verſteigerer, r rſerneg

d

Lasierte
Kuüchen

a cli

Teilzahlung
h 190Anzahlung M. 20.

Wochenrate M. 3.
kiehnmann ä 66.
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Verlangen Sie Liste 4

Erfinder Vorwärtsſtreben de
5000 Mark Belohnung

Näheres koſtenlos durch
F- Erdmann Co., Berlin SW 11

Richard Hedenä60ntſ

Sringen 337 Sie
OLSTER- MOBEI.

Dekorationen Reparaturen
jeder Art Hefern preiswert

la GIEGLERShxtiberg 15

zur schnellen und zweck- Gelegenheits- tun -Setten
mäßigsten Verbreitung in das kauf! gel. anh Tellzablg. Kat L fr.

nmöbelfabrüe SuhlM „Merseburger Tageblatt“
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natürlich gemeint sind, den
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Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz

mündelſicher; ſie lauten über 100, 500, 1000,

yungen öffentlich-rechtlicher Kreditanſtalten vom

von Sachſen und der Sparkaſſen- und Giro-

angehörigen Mitglieder (310 Kreiſe, Städte,

Körperſchaften ſowie an den Provinzialverband
von Sachſen verwendet.

ſparten Zinſen. Verſtärkte Tilgung oder Ge-

iſt auf 96 RM. für nominal 100 RM feſtgeſetzt.
Die Einführung der Anleihe zum Handel und

burg iſt vorgeſehen.

Thale A.-G., J. Adler jun., Frankfurt a. M., und
Albert Ottenheimer, Köln, ſind die langwierigen

s Prozent Mitteldeukſche
Landesvbankanleihe von 1930.

Die Mitteldeutſche Landesbank, Girozentrale
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt,
hat die erſte Tranche ihrer langfriſtigen An
leihe von 1930 ausverkauft und ſtellt nun
mehr einen Reſtbetrag von 5000000
Reichsmark dieſer Anleihe in Form von
auf den Jnhaber lautenden Schulodverſchrei-
hungen zum freihändigen Verkauf.

Die Schuldverſchreibungen ſind reichs-

2000 und 5000 RM. und ſind mit März-Septem-
her-Zinſen ausgeſtattet. Der erſte Zinsſchein
iſt am 1. März 1931 fällig. Es werden daher
vom Zahltage bis zum 31. Auguſt 1930 8 Pro
zent Zinſen ohne Abzug von Kapi-
talertragsſteuer zurückvergütet. Für
den Zinſen- und Tilgungsdienſt haften in
erſter Linie die gemäß S 7 des Geſetzes über
Pfandbriefe und verwandte Schuldverſchrei-

21. Dezember 1927 in das Deckungsregiſter ein-
getragenen Schuldſcheinforderungen, ſodann
die Mitteldeutſche Landesbank Girozentrale
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt

mit ihrem Geſamtvermögen, darüber hinaus
als Geſamtſchuldner der Provinzialverband

verband für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt und die dem letztgenannten Verband

Stadtgemeinden, Gemeinden und Sparkaſſen
mit eigener Rechtsperſönlichkeit).

Der Erlös der Anleihe wird ausſchließlich
zur Gewährung von langfriſtigen Darlehen an
die angeſchloſſenen Kreiſe, Städte und Gemein-
den und dieſen gleichſtehenden öffentlichen

Die Tilgung der An
leihe erfolgt durch Ausloſung zu 100 Prozent
oder durch Rückkauf von Schuldverſchreibungen
vom 1. September 1931 ab jährlich mit 2 Pro-
zent des ausgegebenen Geſamtnennbetrages zu
züglich der durch die fortſchreitende Tilgung er-

ſamtrückzahlung der Anleihe iſt vor dem 1. Sep-
tember 1935 ausgeſchloſſen. Der Verkaufspreis

zur Notiz an den Börſen zu Berlin und Magde-

Einigung
beim Eiſenhüttenwerk Thale.

Zwiſchen den Großaktionären der Eiſenhüttenwerk

Meinungsverſchiedenheiten beſeitigt worden. Die
Einigung ging aus von der Gründung des Feinblech-
verbandes. Die Vereinbarungen beziehen ſich ſowohl
auf den Schrott- als auch auf den Feinblechhandel.

Schmidt, Kranz K Co., Nordhäuſer Maſchinenfabrik
A.G. in Nordhauſen.

Die Geſellſchaft erzielte einen Reingewinn von
1500 Mark. um den ſich der Verluſt aus dem Vor
jahre, der mit 54 100 Mark vorgetragen wurde, er
mäßigt. Jm laufenden Jahre haben ſich die Verhält
niſſe bei der Geſellſchaft weiter gebeſſert

Metallpreiſe in Berlin vom 9. Mai für 100
in Reichsmark). Eleltrolytkupfer wire bars 119,25,

oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 59--61, Feinſilber für 1 kg fein 57,50--59,50.

Rner Eleltrolytupferpreis vom 10. Mai:
Viktorigerbſen 24.50 30.00

Wenn nicht die L des Wettersnoch einen erheblichen Strich durch die Rech-
nung macht, ſo iſt nach aller Vorausſicht im
kommenden Erntejahr mit einer Ernte zu
rechnen, die mit ihren Ergebniſſen hinter denen
des Vorjahres zum mindeſten nicht zurückſtehen
wird. Nach einer ſoeben veröffentlichten Er
hebung der Preisberichtsſtelle beim
Deutſchen Landwirtſchaftsrat hat
z c Deutſchland der im Vormonat ge-
meldete

günſtige Stand der Winterſaaten
nicht nur keine Verſchlechterung, ſondern ſogar
noch eine weitere Verbeſſerung erfahren. Die
Zahlen liegen mit weitgehender Uebereinſtim-
mung in beinahe ſämtlichen Gebieten Deutſch
lands nur wenig von 100 entfernt, wenn 100
einen Saatenſtand bedeutet, bei dem mit einer
vorzüglichen Ernte gerechnet werden kann,

Bei dieſer Lage kommt naturgemäß der
Frage beſondere Bedeutung zu, wie groß die
Vorräte ſein werden, die die deutſche Land-
wirtſchaft noch aus der letzten Ernte in Händen
hat. Hierüber unterrichtet die allmonatlich von
der Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Lanö
wirtſchaftsrat vorgenommene Erhebung über
die Vorräte und zum Verkauf verfügbaren
Vorräte in erſter Hand, die für den Stichtag
vom 15. April 1930 ſoeben bekannt wird. Dieſe
Zahlen liegen hinſichtlich der Geſamtvorräte
nur noch bei Roggen (um 3,2) und bei Winter-
gerſte (um 2,9) höher als die entſprechenden des

Sonnabend, den 70. Mar 7930

Sagakenſtand und Ernkevorräke.
Vorausſichtlich mind eſtens Vorjahrsernte.

Vorjahres, während bei allen anderen von der

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 10. Mai.

Weizen, ruhiger heute vorherDurchſchnittsqualität, geſund und
trocken, 75--76 kgohl 287--289 290--292

geh geſuud u. trock., 76--77 kg-hl 289--291 292--294
öheres Gewicht, 77—-78 kg-hl 291--293 294--296

Roggen, ruhig
Durchſchnittsqualität, geſund und

trocken, 71 kgehl 176--178 176 178Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual.,
feinſte über Notiz, ruhig 200--210 200--210

guter Abfallgerſte. ruhig 180—185 180--185
afſer, Durchſchnittsqual., matt 175 180 180 185

Viktorigerbſen, Durchſchnitts-
qualität, ruhig 22,00 24,00 23,00 265,00

Weizenkleie, mittelgrob, matt 10,50 11,00 11,00 11,50
Roggenkleie, matt 10,25 10,75 10,75 11,25
Trockenſchnitzel, ruhiger 9,00 9,50 9,25 9,75
et loſe, ruhig 9,00 9.50eizenſtroh, drahtgepr., ſtetig 3,75 3,76

Roggenſtroh, drahtgepr., ſtetig 3,75 3,75
Allgemeine Tendenz: Ruhig.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für minde-
ſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im übrigen
für 100 kg.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Mai
Amtlich keſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märtiſcher, Kl. Speiſeerbſen 21,00 24,00

76--77 kg 280--282 Futtererbſen 18,00 19,00
Roggen, märt 155--163 Peluſchken 17,00 19,00
Braugexſte 190--202 Ackerbohnen 15,60 17,00
Futter und Wien 19,00 22,50Jnduſtriegerſte 173 186 Lupinen, blaue 15,00 16,00
Hafer märkiſcher 150--159 Lupinen, gelbe 20,00--22,60
Weigenmehl 31,25--39,50 Seradella, neue
Roggenmehl 22.,50--25,65 Rapskuchen 12,75 13,75
Weizenkleie 9,25--9,50. Leinkuchen 18,00--18,650
Roggenkleie 9,60 10,00 Trockenſchnigzel 8.20 8,70
Raps Soya-Schrot 18,40--14,10Kartoffelflocken 14,50 165,00

Erhebung erfaßten Fruchtarten einſchließlich
des hen die Vorjahrszahlen jetzt unter
ſchritten ſind. Beſonders auffallend iſt das bei
Sommergerſte, deren Geſamtvorräte noch am
15. März 1939 um 0,4 über den vorjährigen
lagen, während ſie am 15. April um 6,8 hinter
ihnen zurückbleiben. Jn der Zeitſpanne vom
15. März bis zum 15. April hat ſich ganz offen-
ſichtlich

eine ſtarke Wirkung der mehr oder weniger
vollſtändigen Mais- und Gerſteneinfuhr

ſperre gezeigt.
Während in der gleichen Zeit des Vorjahres

die Geſamtgerſtenvorräte nur um 7,0 zurück-
gingen, ſind ſie in dieſem Jahre um 14,2 (im
Vormonat 13,3) zurückgegangen. Mit Be-
dauern muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß die
bisherigen Maßnahmen der Regie-
rung nicht ausgereicht haben, um dieſe
im Sinne der Landwirtſchaft günſtige Erſchei-
nung in größerem Umfange auch auf die übri-
gen Futtergetreidearten, insbeſondere auf den
nach Lage der Dinge hier an erſter Stelle zu
nennenden Roggen, auszudehnen; iſt doch der
Rückgang der Roggenvorräte nicht nur nicht
rößer geweſen als zur gleichen Zeit 1929,Brbern ſogar um 0,2 geringer. Die zukünftige

erwertung dieſer, die Vorräte der ſtaatlichenStützungsgeſellſ aften und ſonſtiger Stellen
der zweiten Hand noch nicht enthaltenden Men-
gen muß deshalb mit um ſo größerer Sorge
erfüllen, je näher der Termin der neuen Ernte
heranrückt.

Gekreide feſter.
Der Getreideflaue folgte durch mehrſeitige

Käufe für Roggen eine Befeſtigung, die mit
Gerüchten über die Einführung des Bei-

zuſammenhing. Auch für
Hafer iſt der Verkehr äußerſt ſtill geworden,
und die Exporteure zeigen mehr Neigung zur
Realiſation ihrer Ware. Für Lieferung war
auch Hafer leicht befeſtigt. Mehl iſt weiter ſtill
geblieben. Man wartet auf Klärung der Ge-
ſchäftslage.

Magdeburger Produktenbörſe vom 9. Mai.
Weigen 288--290, Roggen 162 164, S. -Gerſte 200--210,
Winter-Getſte 178 180. Hafer 168--170. Mais
Vikt.-Erbſen 230 250, Weizenmehl 42,00 43,00, Roggen-
mehl 24.,00--25,00, Wetizenkleie 9,80--10,00, Poggenkleie
9,80 10,60. Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für
100 Kilogr

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Mai. Preiſe
für Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 26.25.
26,665. Mai 26,65, 26,80, Juni 26,95. Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Mai.
Auftrieb: 2337 Rinder, darunter 585 Ochſen, 597 Bullen,
1155 Kühe und Färſen, ferner 2050 Kälber, 4602 Schafe,
10036 Schweine, zum Schlachthof direkt 191 Schafe und
1592 Schweine, 318 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 59--60, 2. Kl. 55--58, 3. Kl. 51--54, 4. Kl. 46--50.
vullen: 1, Kl. 65--67. 2. 53--54, 39. 50--52, 4. 46--49.
Kühe: 1. Klaſſe 44-—49, 2. 37-42, 3. 29-34, 4. 25-28.
Färſen. 1. 53--55, 2. 50-—52, 9. 43--48. Freſſer: 4049
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75--82, 9. 65--72, 4. 356 60.
Schafe: 1. Kl. 62--63, 2. 57--60, 3. 47--50, 4. 48 53.
d. 40--45. Schweine: 1. 63--64, 2. 64 66, 3. 64 66,
4. Kl. 63--64, 5. 61--62, Sauen 56--57. Marktverlauf:
Bei Rindern, Kälbern und Schafen ziemlich glatt; gute
ſchwere Kälber geſucht und über Notiz; Schweine glatt.

t

worden.

Uneinheiktlich.
Vom Auslande fehlt noch immer jede An

regung. Die Spekulation iſt nach wie vor ſehr
zurückhaltend und betätigte ſich nur auf einzel-
nen Gebieten. Ein Einfluß auf die Stimmung
war nicht zu erkennen, wie überhaupt die Börſe
zurzeit auf den flüſſigen Geldſtand wenig
reagiert. Auch der aus Paris vorliegenden
Meldung, wonach die Young- Anleihe entgegen
den bisherigen Nachrichten nur mit 95 Prozent
aufgelegt werden ſoll, wurde kaum Beachtung
geſchenkt.

Hallische Börse vom 1I0. Mal.
heufe VortagAllgem. Deutsche Credit-A. 116 G 115 G

Hallescher Bankverein 117 G 117.5 G
Gewerbe- und Handelsbank 88 6 38 GLanderedit-Bank 82 B 846Zörbiger Bankverein 48 G 48 G
Mansfeld Bergbau A. G. 756 746Prehlitrer Braunkohlen 145 B 1465 bB
Riebeck'sche Montanwerke 108 B 109 B
Werschen-Weißent. Braunk.
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendortfer Papier, alte 139 G 140 eb G

o. do. ſunge 188 6 184,6 GCröllwitrer Papterfabrit a
Cönnerner Malxfabrik. 121 G 1216Ellendurg. Kattun-Manufekt. 55 G 576
Engelhardt- Brauerei 2206F. Zimmermann Co. 26.5 28,5 GGlauxſger Zuckerfabrik 60 G 60 G
Malxzfabrik Reinicke Co. 125 G 126 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn m
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke 62ebG 62 G
Hldebrand Mühlenwerke 25 6 296Moritz Jahr B BGebrüder Jentxsch 26 6 28 Ga da Schmiedeberg S 86 Byffhäuserhütte 47 G 426Gottfried Lindner 75.5 G 75 Gchraplauer Kalkwerhke 67 B 70 B
Stadtmühle Alsleben 42bB 426G. Vester Spedition 38 G SWegelin Hübner 6516 52 bZeifxer Moschinen u. Eſsen 125 6 127 G
Zuckerraffinerte Halle 89 B 40 B

Reviſions Verband gewerblicher Genoſſen

chaften e. V. in Halle a. S.
Am 21. Mai 1930 findet in Halle a. S. im

„Neumarkt-Schützenhaus“, Harz 41, der
33 ordentliche Verbandstag ſtatt. Jhm wird
am 20. Mai 1930, vormittags 10 Uhr, in der
„Bergſchenke“, Talſtraße 4, eine Vorverſamm
lung der Kredit-Genoſſenſchaften des Ver-
bandes vorausgehen. Jm Anſchluß an die
Vorverſammlung findet nachmittags 282 Uhr
die ordentliche Generalverſammlung der
Zentralbank mitteldeutſcher Genoſſenſchaften e. G. m. b. H. in Halle
a. S. ſtatt.

Für diejenigen Teilnehmer, die ſchon am
20. Mai abends in Halle ſein werden, iſt ein
zwangloſes Beiſammenſein beim Konzert in
„Bad Wittekind“ in Ausſicht genommen. Es
werden wiederum Vorträge über wichtige
Tagesfragen des Genoſſenſchaftsweſens und
allgemein genoſſenſchaftliche Angelegenheiten
geboten und ſoll über die Schaffung von Ein
richtungen Beſchluß gefaßt werden, die für die
Tätigkeit der Genoſſenſchaften von ausſchlag-
gebender Bedeutung werden können. Als Ver-
treter der Anwaltſchaft des D. G. V. wird Herr
Direktor Rechtsanwalt Dr. Lang, Berlin, am
Verbandstage teilnehmen, der auch ſowohl für
die Vorverſammlung, wie für die Haupt-
verſammlung Referate übernommen hat; als
weiterer Redner iſt Herr Direktor Anton
Kieſewetter von der Kreditanſtalt der Deut-
ſchen in Prag für einen Vortrag über „Ge-
noſſenſchaften und Volkstum“ gewonnen

Berliner Börse
vom 9. Mai52

Reichsbank-
diskont 5

38,62

125,00

Daimler Benz 88,37
Demmwer, Gebr.
Dtsca.-Atlant. Tel. 125,25

Gebr. Goedhart
Glockenstahlw.

Th. Goldschmidt

öwendraueret 278,00
Luckau u. Steffen Sächs Gu

00 Ludensch. Metall 57,00

sdachsenwerk.

Saline Salzungen

Vogel, Tel-Drähte 77,00
Vogtl Maschinen
do. Spitzen 128,50
do. Tüllfabrik

118,00

st. Döhl

Hentsde Anteſhen
9. 5.

0 Utsech. Wertbest,
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35
7 Dt. Reichsanl. 29 103,37
6Dt. Reichsanl. 27 67,00
3Dt. Reichssch K. 57.25
6 Pr. Staatsanil.

1928 auslosbar 94,37
6* Pr. Staatssch.

l. Folge 100,10
z do II. Folge 99,627 Thür. Staatsa.26 86. 00
7 do. Rm. 27u. La. B. 86.765

6 Dtsch Reichsp.
1. 2. rz. 1. 30. 30 100,12

8 Pr Lds. Renſ. k. 98.00
Deutsche Anleihe

60,50Auslos. Schein
Dt An Abl.-Sch

ohne Aus -Sch
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Uring Anleihe-

Auslosungssch
Dt. Wertbest Anl.
sDt. Schutz0. An

11.80

60, 265

e

8. 5.

92,62

103,70
87,25
67 25

94,62

100,10

9950
86.7586. 00

100,25
98.,00

60, 25

12,00

60, 25

s5.50

erkehrs- Akten
A. I. Verkehrsw. 128, 75
Allg. Lokalb. u. Kr. 166, 00
Brnschw. Land. E. 39.75
Canada-Abl.-Sch. 31,50
Dt. Risenb.-Betr 80,50
do. Reichsb. V.-A, 98,62
Gr Casseler Strb. 64,50
do do V.-A. 87,00

Halb.-Blankenbo. 88,265
Halle-Hettstedt 31,00

Hamburg. Hochb. 81,25
do. Sudam. Dpfsch 171,00
Hansa Dampfsch. 162,00
Neptun Bremen 124,75
M Lausitz. Eisend. 18.12
Norddtsch Llovd 114,50
Nordh.-Werniger. 40,12
Oestr.-Ung. Sttsb.

d Einerein. 8Tachipk.F

128,87
166,50

40,00
31,62
80,50
95,87
64,50
87,00
57,26
30,60

112,87

81,25
170,25
160,00
124,60
18,12

112;50
40.12

3

Inäustrie-AKiten
HAceumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk
Allg. Kunstziſde U.
Allo. Elektr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Alsen Portl.-Cem
Ammenädk. Papier
Anhalt. Kohlenw.,
do. do Vorz.

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Augsb. Nbo. Mfbe.
Bachm. à Ladewie
P Bember
J. Berger Tiefban
Bergmann Elektr.
Berl. -Guben. Huttk,
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do Maschinenb.
Berthold. Mess. L.
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbgo-
Braunk. &Brik. ind
Braunschw. Kohl,

do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenbd. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.

Brüning Sohn
Buderus Eisenw.
BSvk-Guldenwerk,

Calmon, Asdest
Capito à Klein
Tartonnagen- ind
Tharl. Vasserwhk,
Chem. Fr. Buckas
do do Grünaso
do do. v. Hevden
do lnd. Gelsenk,
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin.
Chromo Nafork
Concord. chem. F.

do. Spinnerel
Contin. Gummiw.

71,50
86,50
27,50

109,50
168,00

161,87

138,50
77,00

13,75
80,765

123,00
129,00
303,00
184,62
226,00

41,50
65,50
70,00

6260

Corona Fahrrad

167,62

161,87

139.78
78,12

1876

7960

123,00
126,00

do. Erdöl-A. G.

00 Eisenb -Verk. M.

Deutsche Asphalt 110,00
do. Babcock W. 118,26
do. Cont. GasDess. 168, 00

100,25

80,50
79,00

242,50
27,00
93,00
86,50

186,00

81,00
129,50

10,37
77,37
88,75

221,00
114,50
108,50
231,00
131,50
86,50
54,75

143,00
159,00
175,50
1665,60
166,00

220,00

do Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do. Linoleumwk.
do, Post u Eb. VKk.
do. Schachtbau
do. Spiegelglas
do. Steinzeug
do. Teleph. u. Kab.
do Ton- u. Steinz.
do. Wollw.- Man
Disch. Eisenhädl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörtffler
Dortmund. A.-Br.
Dürener Metallw.
Dvnamit A. Nobel

Eſflenbaurg. Kattun
Eintracht Braunk.

Elektra Dresden
Elektr.-Liet.-Ges.
Elek. Licht u. Krakt
Engelhardt- Brau,
Eschweil. Bergw 213,00
Essen. Steinkohl. 140,00
Excelstor Fahrrad 18,26
Fahld Sacecharin 64,00
Falkenstein Gard. 116,25
1.G. Farbenindust. 181,62
Fein -Jute-Spinne 87,60
Feibisch A.-G. 236,00
Feldmüuhle Papier 167,00
Felt.& Guilleaume 128,50
Flensb. Schiffbaun 54,00
Fraustädt. Zucker 60,00
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckorkf.

110,00
120,00
166,00
101,00

80,00
80,76

24180
27,00
93,00
8680

187,00

88,00
150,62

77,00

226,00
114,50
104,00

230,25
131,60
86,87
54,75

148,50
161,75
176,50
i 12
168,00
220,60
215,00
159,00
15,00
62,50

116,28
180,37

188, 50
167,00
165,25

Gildemeister& Co. 107,00dbacher
An o3.60 68.60

g8,00
166,00
166,00107,00

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.-G.
Hannover Masch.
Hardurger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Müuhlen
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupkerw.
Hirschberg, eder
Hoesch, Eis. a. St.
Hokfmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauere)
Horchwerke
Hotelbetriebsges,
Hubertus Braunk,
Humboldtmühble

uts Breslau

Dse Bergban
Industriebau A. -G. 76,00
Max Jüdel 4 Co.
Julich Zuckerfabr,
Kahla Porzellan
Katser- Keller AG.
Kaliw Ascherslb.
Uöckner- Werke
C. H. Knorr A. G.
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas- a. Elktr, 83
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw.
Kvffhäuserhütte
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipa. Br. Riebeck
do. lmmobillen
do. Landkraftw.
do Pianot. Zim

Braunk,
Laopoldsgrube
Linde's Eismascoh.
Lindström A.G.
Lingel Schuhfabr.

86,00
107,00
657,50
75.,00
172,00

59,765
146, 25

123, 26

100, 25
(180, 50
104,76

Lingner- Werken h

Luneb Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

do Berqwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschfb. Buckau

do. KappelMech. Web Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabelwerh
Nordd. Wollkäm.
Oberb UVebert. Z.
Oberschl. Efs. Bd.

do. Kokswerke
do. do Genus

Odenw. Hartst. Ind
Oeking. Stahlw.
Orensi. a Koppel
Ostwerke

Phönm Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch. A.-G.
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

do. TuI a. Gard,
Pöge, Elektrizität

do Vorz. Akt.
Polyphonwerkse
Radeberg Export
Rathged Waggon
Rauchw Walter
Ravensbg. Spinn,
Reichelt Met.Schr.
Reiß a Martin
Rhein Braunkohl
do. amotte

Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz,

53,25
46,00

104,26
75,50

128,00
s 00
92,00
70,00

123,00
141,00
150,00

85,50
92,00
7125

110,87
97,00

33,50
81,75

256,50

Rositz.Zuckerraf
Ruschewevh

00 do. Gothanlawerk

Salzdetfurth Kall
Sangerhs Masch.,
Sarottj- Schokol.
Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement 137,00
Schieö-Defries 338,00
Schneider, Hugo 114,26
Schönebeck, Met. 32,00
Schubert Salzer
Schuckert Co,
Schulth.- Patzenh,
Schwabenbräv

218,00
191,00
300,00
206,00

Slegen-Sol. Guö 16,00
Siegersdrf. Werke

00 Siemens Glasind.
Siemens &Halske
Sinner A.G.

56,00
127,00
242,00
101,00

Stader Lederfabr, 66,12
Stadiberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb

Steinfurt Vaggon
Stickerel Plauen
R. Stock Co,
Stöhr Kammgarn
h Zinkh.,Gebr. Stollwerch
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk, 228,

346,00Svensks Tändst
Conr. Tach Cle,
Taf.- Sal. a. Spqi.releton F. Beſ.
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg 2
Thur. Bleiweiöfbk.
do Elektr. a. Gags
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz2
Trachenbg. Zuckt.
Triptis Akt. Ges,
Tallftabrik Flöha
Ver. Glanzstoft.

do Harz. Porul.-C.
de Jutespina. LtBR
do. Laus. s w.
do. Märk. Tuehſ b
do. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb, Bern

49,00
25,00

o Steatlt-Magnesia 183,

2283,00

118,00
112,50

do. Smyrna-Tepp.do. Stahl a. h

26 105,00

112,76

12850

Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl,
Wanderer Werke
Warstein o. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freytag
Wegelin Rußfabr
Wegelin 4Hübner
Wenderoth
Wersch.-WVeißent
WVesteregeln Alk
t. Wissner Metal
WittenerGußstah
Wittkop, Tiefbar
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co
Zeitzer Maschfbk
Zellstoff- Verein
do. Waldhot
Zuckfb. Rastenbo

116,00

80,50

124,50
9800

15175
8962

Bank- Akten
Alig. D. Cred.-A,
Bank t. Brau-Ind
Berl. Handelsges,
do. Hypoth. Bank
do. Kassenvereip
Brnschw. H. Hvp.
Commerrx- a. Pr. B
Darmst. a. Nat.-Bk,
Dess Landesbank
Deutsche Bank a

Disconto-Ges.
Oisch Effekt.-Bk
Du Hyp. -B. Berlin
Dt. Veberseebanb

dner Bank
Getreide Kreditd.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv

d o

i51,50 15150

e

e e

e

9

W

t
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Nähmoschinen, Sprechopporote
Woschmoschinen, Möschemongeln

2. Gleich qünst. Beding. Katoloo gros

Emil 5chürt z e
Fohrrodbod

Scaonderhausen

Niedrige Anzohiuno
noch VereinbecunoPreis e: 39

s 7 b 95.708-
Bis S Dohre Goron ſie

Veranſtaltung für neuzeitl. Ernährung u. Küchenführung
Dr. Felix Buse, Mitglied der Geſellſchaftzur Förderung geſundheitlicher Ernährung“,

Frankfurt a. Main.
Montag, den 12. Mal, abends 8 Uyr, im „Tiwoli“

rn
reinigt

Eine der bedeut. Firmen ihrer Art in Deutschland

EMIL SCH-UTZ
Merseburg, Bahnhofstr. S

als Krankheitsurſache und Heilfaktor.

elektrisch0Of fenti. V o rtrag Maurerarbeiten
führt aus

G d heit und Wohlſtand durrich Deren be t Kurt Krahl
Was iſt wiſſenſchaftl. richtige Ernährung Fleiſch Neumarkt 76,
koſt oder Pflanzenkoſt Jſt Kochſalz ſchädlich Fernruf
Kann der Menſch von Rohkoſt leben Nahrung 074.
Dienstag, den 13. und Mittwoch, den 14. Mai (Zeit und
Ort werden im Vortrag noch bekanntgegeben)

Prakt. Lehrgang für neuzeitliche Küchenführung
Zubereitung von Friſch und Dämpfkoſtgerichten
Diätſpeiſen und Krankenkoſt Kochſalzarme Diät
In jeder Veranſtaltung findet Fragenbeantwortung ſtatt.

Das auscterbende unter

e
10 Minuten von Frankleben entfernt
Straßenbahn und Bahnanſchluß)

Beſichtigung von Schloß, Kirche und
Tagebau der Gruben Michel Veſta
und Pfännerhall.

8

Gut gepflegte Biere und beſte Be

tAlioßt

Telephon Nr. 265

Lieferung sämtlicher Marken,
jedes Qunatum frei Haus

Paul Naumann
Hirtens trat e Nr. 11

Decken Sie Ihren Winterbedart
zu den billigen Sommerpreisen

Kirchfährendorf
Rudolf Gärtner

nAn l

Wenn Sie nach Dürrenberg
beſuchen Sie uns

ſ

h P artrag e e rigen aroſtproben): 3. Vortrag allein 5 g.Auswärtige n dec r e ſp
nd Fenſterkäſten ſowie zur Aus-T heater ſchmückung von Gärten halte ich Haushalt-

Programm für mich mit einere hr groß. Auswahl WäſchereiSonntag Waſch u. Plättanſtaltr. dlühender Pflanz5!/ rKataring Knie Chnſi c enſeghe 167 uDie giote don empfohlen. AnnahmeStambul Albert Trebst von HerrenwäſcheReues Theater Leipzig Gartenbaubetrieb, Blumenhaus gatn
20 Uhr am Gotthardsteich und Blumen- r h h eDer Troubadour haus Bismarckſtr. 73, Fernruf 10 c na e e hDer Kaiſer von GediegeneAmerikäà formenschöne kommen,Operettentheat. Lelpz Speisezimmer K
15 Uhr e n b. e cUhr r saaleſtrandDer Bettelſtudent herrenzimmer STE L SSchauſpielhaus, Lelpz. Eiche und Nußbaum poliert
Ih, Uhr 350,- 998,- 850-, 980,- t mit dem Venthlkegel

Tanzprgiſtaltung Gebr. Jungblut Engſ. Patent 838413 e ff Speiſen und Getränke

2 r Halle (Saale) 2Dent an mich! Möveinhaus Die Pfeife mit dem Welterfolg
Komd dienhaus, Leipz

20 Uhr
Der blaue Heinrich

Freiw. Feuerwehr

l. Pionier Komp.
Dienstag, 13. d. Mts

20 Uhr

Aebung
Antreten

am Gerätehaus.
Der Brandmeiſter.

Der pillige
Verkauſ

geht wenter!
50 Autwaschtische

in bester Ausführg.
a Stück Mk. 58.
50 Auszug und
Wohprim.-Tische

in eiche u. nußb.
poliert v. Mk. 25.- an

1 Posten
Möäsch- und

Ktoftsofas

von Mk. 55. a
(haiselongoes

von M. 32. an
Nur so lange Vorrat
Möbel Schieke

Albrechtstr. 37n m h
Wäschemangeln

e

Handbetrtieb und elektrisch (automatisch).
Die besten Einnahmen bei Lohnbetrieb.
Gefahrlos Mit allen ministeriell vorge-
schriebenen Schutzvorrichtungen. Auch

Umbauten billigst.

3 s Masch.- 2Seiler' ar Liegnitz 81
m Verwaltungsbüro Mitteldeutschland u

Leipzig-Frankenheim Post Miltitz
Telefon Markranstädt 190

e

Umpressen e
nur 2.90 Mk.

S

W
es

d a. Fetzeis
Umarbeiten Olorube 9.

NSERIEREl Ulrichstraße 14/15.

in dem Blatt, das die kauf-

Kähl und trocken rauchend] Grobe Tabakersparnis Meere R

I
i p.

i

vie

Gaſfhaus „Zum kühlen

u ni

nMi

i

Dienstag, Ia. Mal, 8 Ukr, gross. Festoool

M
KoOneete

I. (Ank.) Batl. I. Reg. Mr. I2, Pessau
I. Preuß.) Batl. Inf. Reg. Nr. 12, Quedlinbg.

THE CIVIC COMPANV G. M. B. H. Dermbach b. Eisenach
ZWweigstelle der größten Pfeifenfabrik der Welt

Zu haben an allen Plätzen in den durch Aushang kenntlichen Spezial-
Geschaften. Hauptverkaufestellen: Merseburg: A, Hammer, Markt 11,
Halie: Jos. Brandstatter, Leipziger Str. 86, Weimar: Hermann Gruner,
Vorwerkqasse 9, Erfurt: Rich. Stol, Fischhmarkt 24, Gotha: Hilmar Schulz,
Hauptmarkt 27. Meiningen Ernst fFunk, Georgstraße 2, Arnstadt: Gott-fried Schreiber, Uferstraße 12, Sonneberg: G. Volte Kirchstraße, Apolda:

Max Rost, Karlsplatz 9, Eisenach: E. Schulz, Bahnhofstraße 41, Suhl:
f. Liebaug, Steinweg, Naumburg a. d. S,; Karl Zorn, 7Zig.-Geschäft,

Mählhausen: P Eisenhardt, Görmarstraße S

Lipsica-
in jeder Ausführung

Lipsia SchuhhausFr. Reinhold, Merſeburg,
Schuhmachermeiſter, Gotthardtſtraße 28.

freſhändigen Verkauf

RM 5000000.
reichsmündelsichere

zum Kurse von
096 O.

Abzug von Kapitalertragsteuer zurückvergütet.

Verstärkte Tilgung oder Gesamtkündigung

Halle, im Mai 1930.

Filiale Halle.

Zeichnungseinladung.
Auf Grund der uns erteilten ministeriellen Genehmigung stellen wir hiermit zum

Stückelung: RM 100.--, 500. 1000. 2000. und 5000.
Tilgung mit fährlich 2 durch Auslosung zu 100 oder Rückkauf.

der Anleihe
ist frühestens zum l. September 1935 2zulässig.

MITTELDEUTSCHE LANDESBANK

890 Mitteldeutsche Landesbankanleihe von 1930

Zinstermin: 1. März und 1. September. Der erste Zinsschein ist fällig am 1. März
1931, es werden daher vom Zahltage bis zum 31. 8. 1930 8 Zinsen ohne

Börseneinführung an den Börsen zu Berlin und Magdeburg ist beabsichtigt.
Anmeldung nehmen außer uns sämtliche Sparkassen und Banken entgegen.

h

krättigsten Leser hat.

S nach
2

u

Anfang 3 Uhr.
Der Wirt

46
TREBNITZ m

Baumblütenbal
der Wanzsportkapelle
Fetzer, Leuna mit ihrem
Unikum Paulchen m

ERs Iaden ein
Die Kapelle.

Annenstra

S Gut bürge

hadphot Mederdeuna

Sonntag, den 11. Mai,

großer Frühlingsball
Dazu ladet freundlichſt ein
Angenehmer Gartenaufenthalt

Blobels Restaurant
Fernruf 797.

versch. hiesiger ff Biere. Jeden
Donnerstag Schlachtetfest.

Ermpfehlenwertfe

ehe
Roland

Große Sixtistraße

Täglich KünstlerkonzertHumoristische Einlagen
Sonntag von kt bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert

ße, Ecke Friedrichstr.

rlich. Lokal. Ausschank

ſt
S

Hotel Drei Schwäne
inh.: Paul Michalowski, Fernruf 85
Merseburg, Lauchstädter Str. 12,
Vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.
Speisen zu jed. Tageszeit. ff. gepfl
Getr., saub. Betten, angen. Aufenth.

von abds. 7 Uhr an Inh.: Kurt

Der Virt.

Goldener Hahn
Fernruf 240 Aelteste Gaststätte
Merseburgs. ff. Speisen und Ge-
tränke. Freitag, Sonnabend und
Sonntag Unterhaltungsmusik.

Hierr Gastwirt
Mahler, Gotthardtstr. 22

Kreis bat

Die beste Empfehlung für Sie ist eine
kleine laufende Anzeige in dem
Merseburger Tageblatt

Ausbiid. Batl. f. Reg. Nv. I2. Halbenstadt

Mustkmefster Geore Fouber
Musik meister Paul Mäktter
Moustikmeister Max Peagl

75 Musr 75 Musfker
Karten, namertert and unnueriert, à
Vorverkauf bet Hothan, Verkehmsötro re

SaalseklIess.
Nur be günstiger Witterung findet dos

Konzert m Garten statt.

S Ierrassen
eheMorgen, Gonnkag, 76 77

Tanz Tee
ab 20 r

Tanz Abend
Kur und Bade-Reftaurant

Bad lauchstäut
Am Sonntag, ab 20 Uhr, im großen
Kurſaal: Geſellſchaftstanz.

Hotel
Alter Deſſauer

empfiehlt seinen anerkannt preiswerten

Mittaqstisch
M Sonntag Spezialität: Aal blau, junge

Hähnchen
Im Ausschank sowie in Siphons das
beliebte Sandlier-Brmcsu,
ff. Waldmeisterbouwlie

wenigen Worten

Alles sagen
Das ist das Geheimnis des
Erfolges der Kleinen
Anzeige“.
O Viele solcher Anzeigen
gehen täglich durch unsere
Hände wir wissen daher
genau, wie man sein An-
gebot abfassen muß, um
Beachtung zu finden.
O Lassen Sie sich des-
halb vitte von uns beraten,
wir stehen Ihnen gern zur
Verfügung.

erseburger ev

et Brihett:
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Berlin
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Der
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